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Französische Vorbereitungen für die Abrüstungskonferenz 


Neue Märchen über deutſche Rüſtungen 


Angſt vor dem erzwungenen 
Reichswehr⸗Syſtem 


[Telearapbiſche Meldung) 


Paris, 21. Januar. Mit einer Regelmäßigkeit, 
die die Zweckhaftigteit ſolcher Angriffe in reich 
lich durchſichtiger Weiſe enthüllt, tauchen immer 
dann, wenn die: Reparations- und Abrüſtungs⸗ 
fragen erneut ernſthaft zur Beratung ſtehen, in 
der franzöſiſchen Preſſe oder auch im Rahmen der 
Verhandlungen der franzöſiſchen Parlaments- 
ausſchüſſe Berichte über angebliche deutſche 
Geheimrüſtungen und Verſtöße gegen die 
Abrüſtungsbeſtimmungen des Verſailler Vertra⸗ 
ges auf. Von dieſem Geſichtswinkel aus ſind auch 
die neuen Ausführungen der Senatoren General 
Bourgeois und Eccard zu werten. 

Nach einem amtlichen Bericht über den Verlauf 
der Sitzung des Kammerausſchuſſes für Auswär⸗ 
tige Angelegenheiten ſuchte General Bonuri 
genis. nachzuweiſen, daß Deutſchland entgegen 
den Beſtimmungen des Verſailler Vertrages eine 
gewaltige Armee vorbereite, und zwar durch die 
jährliche Ausbildung einer großen Zahl. von 
Unteroffizieren, die aus der Reichswehr jobald 
jie ausgebildet feien, ausſchieden, um neuen Rekru⸗ 


von Offizieren in der Reichswehr jowie in beſon⸗ 
deren Schulen, die durch den Vertrag verboten 
ſeien. Deutſchland könne im Konfliktfall eine 
erſte Stoßarmee von beträchtlicher Stärke auf- 
ſtellen, die körperlich glänzend durchgebildet ſei 
und deren militäriſcher Geiſt in häufigen Zuſam⸗ 
menkünften der neuen Einheiten mit den alten 
Kaders der aufgelöſten Regimenter gepflegt werde. 


Dieſe Ausführungen des franzöſiſchen Gene⸗ 
rals ſind nichts als eine Wiederholung der 
jeit der Schaffung der Reichswehr und der Be 
stimmungen über die Zuſammenſetzung ihres 
Offizierskorps und der Mannſchaften teils frei 
erfundenen, teils 9 p 


in böswilliger Abficht 
aufgeſtellten Behauptungen. Dasſelbe gilt von 
den weiteren Ausführungen des Generals Bon re 
geois über die angebliche Fähigkeit der deut» 


ſchen Induſtrie, im gegebenen Fall die techniſche 
Ausrüſtung des Heeres in kürzeſter Friſt zu 


ten Platz zu machen, jowie durch Heranbildung ſchaffen. 


Was wird nun aus Lausanne? 


Reichslabinett über Vertagung noch nicht 


[Draht meldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 21. Januar. Die Reichsregierung hat 
merkwürdigerweiſe noch immer keine amtliche 


unterrichtet 


Deutſchland kann aber auch der Verlängerung 
des Hpover⸗Moratoriums nicht zuſtimmen. Eine 


Mitteilung aus London erhalten, daß die Kon- ſolche Verlängerung würde die 


ferenz von Lauſanne nicht ſtattfindet, obwohl das 
Britiſche Auswärtige Amt in ſeiner Exklärung 
am Mittwoch die Vertagung offen ausgeſprochen 
hat. Deshalb hat ſich das Reichskabinett in ſeiner 
Donnerstag⸗Sitzung auch nicht mit dem Gegen- 
ſtand beſchäftigt; es kann einſtweilen nur mit 
immer gleichem Nachdruck wiederholen, daß die 
Endregelung ſobald wie möglich herbeigeführt wer⸗ 
den muß. Die Verantwortung für die verheeren⸗ 
den Folgen einer Verſchiebung muß den Regie- 
rungen überlaſſen werden, die das Baſeler Gut- 
achten ignorieren und mit dem Fener der Welt- 
kataſtrophe ſpielen. 


Frankreichs Schuld an der Verwirrung 


iſt ganz offenbar: 


Deutſchland hat ſeinerzeit ſchon erklärt, daß 
mit dem Young Mechanismus die Weltkriſe nicht 
bewältigt werden kann. Frankreich hat trotzdem 
auf der Benutzung dieſes Mechanismus beſtanden. 
Darauf hat Deutſchland auf die Einberufung der 
Sachverſtändigen hingewirkt, die wahr⸗ 
heitsgemäß gejagt haben, daß der Moungplan 
überholt jei. Wenn Frankreich trotzdem weiterhin 
am Moungplan ſeſtzuhalten ſucht, jo ſetzt es fih in 
Widerſpruch nicht allein zur Logik der ganzen 
Entwicklung, ſondern auch zu den Ergebniſſen der 
Sachverſtändigenarbeit. 


Abgabe eines neuen Zahlungs: 
verſprechens 


darſtellen. Das Hoover-Moratorium in der Form, 
die es durch den franzöſiſchen Widerſtand erhalten 
hat, ſieht die Nachzahlung der geſtundeten 
Summen vor, und zwar ſollen für die geſchützten 
Annuitäten jährlich 117 Millionen, für die un⸗ 
geſchützten, die in den Reichsbahnſchuldverſchrei⸗ 
bungen mobiliſiert worden ſind, in ebenfalls zehn 
Jahresraten zwiſchen 62 und 45 Millionen gezahlt 
werden. Niemand kann des Glaubens ſein, daß 
Deutſchland mit dieſen Zahlungen am 1. Juli 1933 
anfangen kann. Es iſt ebenfalls ausgeſchloſſen, 
daß Deutſchland dem alten Zahlungsverſprechen 
noch ein neues hinzufügt. Eine Verlängerung des 
Hoovermoratoriums kann deshalb, wie der Reichs- 
kanzler in ſeiner Unterredung mit dem engliſchen 
Botſchafter erklärt hat, nicht in Betracht kommen. 
Es iſt vielmehr zu verlangen, daß bis zur End⸗ 
löſung jede Zahlungsverpflichtung für Deutſchland 
aufhört. 

Natürlich iſt gar kein Zweifel mehr daran 
möglich, daß die Konferenz nicht zuſtandekommt. 
Im Pariſer Außenminiſterium wird die Nachricht 
von der Verſchiebung jhon in aller Form beſtätigt. 
Der „Intranſigeank“ deutet die Möglichkeit an, 
daß die Konferenz am W. Januar ſtattf inden 
dune und daß Nie uur aus gehverftändi-]| 
gen zuſammengeſetzt fein würde. 


ſehr ſcharfe Töne angeſchlagen. Der „Matin“ fine 
det es unerhört, daß ein Schuldner ein Mora- 
torium ablehne, das ihm ſeine Gläubiger an⸗ 
bieten, weil er ſeine Verpflichtungen für immer 
loswerden will. Die Baſeler Sachverſtändigen 
hätten nicht einen Augenblick daran gedacht, die 
Annullierung der Reparationen in Betracht zu 
ziehen. Es ſei eine Entſtellung des Textes und 
eine „verwegene Verzerrung der Tatſachen“, das 
Gegenteil behaupten zu wollen. Gedroht wird 
uns auch noch? Etwa mit dem allgemeinen Has- 
kerott Deutſchlands? Nach der Verleugnung der 
politiſchen Schulden auch noch die Verleug⸗ 
nung der privaten? Das kann uns in Franf⸗ 
reich nicht rühren. Offener oder verhüllter Ban- 
kerott Deutſchlands, das ift uns alles eins. Frant- 
reich fühlt ſich jeden Tag weniger in Stimmun 
ſich erpreſſen zu laſſen. Und das „Journal“ 
ſchreibt: „Die franzöſiſche Regierung ſieht ſich jetzt 
vor der Notwendigkeit, die Maßnahmen yr- èt- 
greifen, die Deutſchland zur Erfüllung ſeiner Ver⸗ 
pflichtungen zwängen.“ 
Solchen y 


Ausbrüchen unfinnigen palies 


gegenüber ift es dringend notwendig, daß auch in 
Deutſchland alle Kreiſe der Bevölkerung ſich ge⸗ 
ſchloſſen hinter die Regierung ſtellen. Bemerkens⸗ 
wert iſt eine Entſchließung des Gaues Medlen- 
burg⸗Strelitz des Stahlhelms. Der Fejt- 
redner war der 2. Bundesführer, Oberſtleutnant 
Dueſterberg. Für den Stahlhelm ſei, ſo 
führte er aus, der wichtigſte Schritt der Kampf 
um Preußen, denn Preußen bedeute die Bor- 
machtſtellung im Reiche. Oberſtleutnant Dueſter⸗ 
berg wiederholte dann faſt wörtlich das Eintreten 
Seldtes in Magdeburg für Brüning, indem 
er ausführte: 

„Der Reichskanzler hat erklärt, in Lauſanne 
allen Forderungen auf weitere Zahlungen ein 
fejte „Nein“ entgegenzuſetzen. Wenn er das 
tut, dann hält es der Stahlhelm für ſeine 
Pflicht, daß ſich das nationale Deutſchland feſt 
hinter Brüning ſtellt, denn nur ſo kann der 
Kanzler Erfolg für Deutſchland erzielen. 


Die Vorbereitung auf den Krieg werde in 
Deutſchland von einer ſehr aktiven Propaganda 
zugunſten der Revanche begleitet. Die Kinder in 
den Schulen würden in dieſem Sinne unterrichtet, 
und gewiſſe Schulbücher ſeien zu dieſem Zweck ab⸗ 
gefaßt. y 

Was von den Behauptungen des Generals 
Bourgeois geſagt worden iſt, gilt ebenſo von denen 
des Senators Eecar d. Dieſer hat im Ausſchuß 
behauptet, daß die Militärausgaben im deutſchen 
Budget verſtreut und verſchleiert und in Wirklich- 
keit höher ſeien, als zugegeben werde. Insbeſon⸗ 
dere ſei mehr als die Hälfte des Polizeibudgets 
für ein militäriſche Aufgaben beſtimmt, und das 
Penſionsbudget diene tatſächlich großen⸗ 
teils zur Beſoldung der mit militäriſchen Arbeiten 
beſchäftigten Reſerveoffiziere. 


Demgegenüber iſt mit aller Deutlichkeit feſt⸗ 
zuſtellen, daß die Behauptungen über Verſchleie⸗ 
rung der eigentlichen Ausgaben für Reichswehr 
durch Verſchiebung der Etatstitel jeder Grundlage 
entbehren und eine bewußte Irreführung 
der franzöſiſchen öffentlichen Meinung find. 
Ebenſo wie für die Behauptungen des Generals 
Bourgeois iſt auch für dieſe „Mitteilungen“ 
nicht die Spur eines Beweiſes zu erbringen. 

In amtlichen Berliner Kreiſen ſieht man in 
dieſen immer wieder wiederholten franzöſiſchen 
Behauptungen lediglich die Abſicht Frankreichs, 
fih den Boden für die Abrüſtungskonſerenz vor⸗ 
zubereiten. 


Die Ablehnung des einjährigen Moratoriums 
in Berlin hat in Paris natürlich ſehr viel Ent⸗ 
rüſtung hervorgerufen. Die Regierung ſelbſt hat 
ſich noch nicht geäußert. Vermutlich will Laval 
der Kammer das erſte Wort laſſen. Auch über 
deren Stellungnahme zur Abſage des Kanzlers 
liegen noch keine Nachrichten vor. Nach einer 
Pariſer Meldung hat der republikaniſche Sozialiſt 
Forgeot eine franzöſiſche Löſung aller Fragen 
verlangt, die Frankreich bedrängen und die Welt⸗ 
kriſe verſchärfen. Er führt an, daß die Wirt⸗ 
ſchaftskriſe Deutſchland ſchwereren Schaden zuge⸗ 
fügt als allen anderen Ländern. Er führt dann 
fort: „Deutſchland jei auch in feinem Stolz ge- 
troffen worden. Es könne ſich nicht damit ab- 
finden, den Krieg entfeſſelt und verloren zu haben. 


Frankreich habe ein Recht auf die deutſchen 
Reparationszahlungen. 


Jetzt aber wolle Deutſchland keine Zahlungen mehr 
leiſten und den Poungplan zerreißen. Wenn 
Deutſchland keine Reparationen mehr zahle, würde 
es in der Lage ſein, ſeine Schulden an England 
abzutragen, was ungerecht wäre. Aber negative 
Löſungen ſeien in dieſem Augenblick nicht mehr 
möglich. Die Stunde für eine wirkſame 


franzöſiſche Gegenoffenſive 


habe geſchlagen. Frankreich müſſe Vorſchläge 
machen, die Sache der Reparationen mit der der 
Sicherheit und der Abrüſtung in Zuſammenhang 


zu bringen. In der franzöſiſchen Preje werden 


* 


London, 21. Januar. Unterrichtete Kreiſe ber⸗ 
treten die Anſicht, daß die in der Frage der Ab- 
haltung der Konferenz von Lauſanne geführten 
Beſprechungen den toten Punkt noch nicht 
überwunden hätten. Man hegt jedoch weiter die 
Hoffnung, daß im Laufe der allernächſten Tage 
eine Formel gefunden werde, die die Abhaltung 
der Konferenz in naher Zukunft ermögliche. Man 
hält es für durchaus möglich, daß man ſich ſchließ⸗ 


ich dahin einigen wird, die Meinungsverſchieden⸗ 


heiten, die bisher nur in den diplomatiſchen 
Verhandlungen zutage getreten ſind, in 
öffentlicher Konferenz der Regierungsvertreter zu 
behandeln. Unter dieſen Umſtänden könnte damit 
gerechnet werden, daß in naher Zukunft eine 
Reparationskonferenz ohne vorherige Zuſtimmung 
Deutſchlands zu einer Verlängerung des Hoover- 
Moratoriums ſtattfinden werde. Die hier ent⸗ 
ſchieden vorgebrachte Tatſache, daß für Deutſch⸗ 
land eine derartige Verlängerung nicht in Frage 
kommen kann, iſt endgültig zur Kenntnis ge⸗ 
nommen worden. $ 


U : Dine r 
Der nationalſozialiſtiſche Student, der am 
Dienstag in der Berliner Univerfität eine Ha ⸗ 
kenkreuzflagge gehißt hatte, ift rele⸗ 
giert worden. 
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druck von feiner Haltung gegenüber der Repara⸗ 


der Reparationsabgabe der Reichs ba hen ab. 


Auch die Reichsbahn fann feine Tribute 
mehr aufbringen 


Einſpruch weſtdeutſcher Wirtſchaftsverbände gegen Bafeler Unklarheiten 


[Telegzapbiſche Meldung 
Um das Recht der Penſionen 


2. Der durchſchnittliche Betriebsüberfluß 
(Telegrapbiſche Meldung.) 


nur auf Grund ſtark überſetzter, 
Berlin, 21. Januar. Der Haushaltsausſchuß 


träglicher Tarife erzielt wurde, denen 

ſich die Wirtſchaft nicht entziehen konnte, 
des Reichstages befaßte ſich am Donnerstag in 
2. Leſung mit den Fragen der Penfions⸗ 


weil die Eiſenbahnen das bei weitem wich⸗ 

tigſte Beförderungsmittel ſind. — Hätte die 

Reichsbahn unbeſchwert von politiſchen Auf- f il r zun g. 

lagen bei ihrer Zarüigeftaltung den wirt.“ Abg. Morath (DBR) fragte, wiepiele 

ſchaftlichen Notwendigkeiten] Großpenſionäre es ietzt nach der letzten Notver- 
ordnung noch gebe. Schätzungsweiſe könnten es 

kaum noch 100 ſein. 


Rechnung tragen können, ſo hätten ſich ohne 
weiteres bedeutend ungünſtigere Betriebs. 
Demgegenüber wurde von Regie xungsſeite 
erklärt, daß genaue Erhebungen noch in Arbeit 


Düſſelderf, 21. Januar. Dreiunddreißig 
maßgebende rheiniſch⸗weſtfäliſche Birtichaftstär.| 
verſchaften haben unter Führung des Lang⸗ 
nampereins an Reichskanzler und Reichs⸗ 
verkehrsmiuiſter eine Eingabe gerichtet, die ſich 
gegen Andeutungen des Baſeler Sonderaus⸗ 
ſchuſſes wendet, die die Befürchtung aufkommen 
ließen. daß innerhalb des Sonderausſchuſſes die 
Anſicht vertreten worden iſt, die Reichsbahn 
künne künftig unter günſtigeren Verhältniſſen 
wieder an der Aufbringung der Trihutlaſten mit- 
wirken und bedürfe nur vorübergehender 
Erleichterungen. 

„Demgegenüber muß“, heißt es in der Ein⸗ 
gabe, „mit aller Eindringlichkeit ſeſtgeſtellt wer- 

n, daß 


zahlen ergeben.“ 
Die Eingabe ſchließt: 


„Sie, ſehr geehrter Herr Reichskanzler, haben 
ſich noch vor kurzem erneut zu dem Gedanken 
bekannt, daß Deutſchland nicht in der 
Lage ſei, in Zukunft Tribute zu zahlen. Das 
muß ſelbſtverſtändlich auch für die Tributlaſten 
der Reichsbahn gelten. Auch hierfür darf 
in den Reparationsverhandlungen keine Kom⸗ 
promißlöſung zugelaſſen werden, wenn nicht 

3 : 3. die vor allem notwendige Wiedergeſundung der 

D e = A r 
8 9 8 gen deutſchen Wirtſchaft in Frage geſtellt werden 
müßten. ſoll.“ 


1. Der im Baſeler Bericht gewählte Ver⸗ 
gleichszeitraum für eine Beurteilung 
der zukünftigen wirtſchaftlichen Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Reichsbahn nicht maßgebend 
ſein kann, meil die Jahre 1926 bis 1929 an- 
erkanntermaßen im Zeichen einer Kredit⸗ 
inflation und wirtſchaftlichen Schein⸗ 


Berlin, 21. Januar. Der „Vorw 
folgende arið Im Haushaltsausſchuß des 
Was Layton wirklich gesagt hat: Bei 


„Keine Reparationen beſſer als kleine“ 


Schnellſte Erledigung tut not 


[Telearapbiſche Meldung 


London, 21. Januar. „Daily Mall“ Hatte 2 & it mon sfr Bidtigteit eine 
ſich in einem Leitartikel, in dem fie für Bei- endaülttae Regeluna io 
behaltuna der Reparationen eintrat, auf die ne ade zu erreichen, denn der Prozeß 


oberſchleſiſchen Hüttenwerke, fih auf die Art und 
Weiſe ſanierten, daß ſie di 


voll durchzuſetzen, am 


Londoner Rede Sir Walter Layt vom i i beiten durch Zuſammenfaſſung der Betriebe in 
18. Januar berufen. Len fanbte drann ber Wel bees. . pfidk engen über öifenifider Sanı. Da zur eit bie Verhandlungen 

Beh 5 ; eteili nen uſw. efü er · 
dem Blatt eine längere Erklärung worin es beißt, 3. Wenn es für die Bereitung eines Weges den, bat der Vertreter des eichswiriſchaftsmini⸗ 


das Herausreißen eines Teiles ſeiner Rede ans 
dem Zuſammenhange gebe einen falſchen Cin- 


zu einer allgemeinen Vereinbarung not- 
nen ift, 1 . I 0 å 
werden, um timmte ondere gaben eitgele 

? oberſchleſiſchen Indu ohne vorherige Kenntnis. 
zu decken, bann ſollten die von Deutſchland nahme und Belhlubiaffung deine bind Ab- 
e 


tionsfrage. Er habe in feiner Rede ausgeführt, Á 
bezahlten Summen jo beſcheiden jein, daß madungen. iretien. biri 


daß es viel beſſer für alle Beteiligten einſchließ⸗ 
lich England wäre, wenn die politiſchen Zahlun- 
gen vollkommen annulliert würden. Lanton bee 
iprit dann die überaus ſchädlichen Wirkungen 
der Reparationen und zieht aus dieſer Darlegung 
folgende Schlußfolgerungen: 
1. Es ift viel beſſer, die Kriegs 
zu annullieren, als das Riſiko einer 
nenen Störung nach dem Vorbild der Stö⸗ 
der letzten Jahre einzugehen. 


fie die Zahlungsbilanz des normalen Welt. 

handels nicht ernſtlich ſtören können. 
Layton betont ſchließlich, daß er im Einber⸗ 
nehmen mit ſeinen Kollegen vom Baſeler Sach⸗ 
verſtändigenausſchuß feſt überzeugt ſei, daß eine 
endgültige Feſtſetzung der deutſchen Verbindlich ⸗ 
keiten zum früheſtmöglichen Zeitpunkt eine drin. 
Notwendigkeit für die Erholung der 

Welt ſei. ; 


s 


Der ſoxialdemofratiſche Borſtoß im Gans: 
haltsausſchuß läßt jede Kenntnis und jede Berück⸗ 
ſichtigung der tatſächlichen Verhältniſſe in Ober⸗ 
ſchleſien vermiſſen und droht in feiner praktiſchen 
Wirkung die im Zuge befindlichen Bemü 
die auf eine Rettung der oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
induſtrie vor dem ſonſt ſicheren Unter ga nge 
hinzielen, ftar? zu ſtören und zu gefährden. Wenn 


. Reichsrat gegen Reichs⸗Finanzpolitik 


Beſſere Unterſtützung der Länder und Gemeinden gefordert — Tragung der 
Wohlfahrtserwerbsloſen⸗Laſlen 


[Telegrapbiſche Meldung) 


der Aufſtellung des Haushalts für 1932 auf dieſe 
Tatſachen Rückſicht zu nehmen. Er erſucht die 
Reichsregierung insbeſondere, an Stelle der für 
1932 für das Reich allein vorgeſehenen erhöhten 
Schuldentilgung in dem Reichshaushalt 
von 1932 für das Reich nur die bereits ſehr hohe 
geſetzliche außerordentliche Schuldentilgung von 
zuſätzlich 420 Millionen einzuſtellen und die dar⸗ 
über hinaus gehenden Beträge den Ländern 
und Gemeinden zur Vermeidung oder Der- 
kung von Schulden zuzuweiſen, um zu verhindern, 
daß Länder oder Gemeinden zuſammenbrechen 
oder daß eine wirtſchaftlich untragbare und im 
Gegenſatz zur Preisſenkungspolitik ſtehende An- 
ſpannung weiterer Steuern in Ländern 
und Gemeinden erforderlich wird.“ 


Vorher machte der Berichterſtatter, 


Miniſterialdirektor Brecht, 


u. a. folgende Ausführungen: 


. Berlin. 21. Januar. Der Reichsrat beriet in 
ſeiner Vollſitzung am Donnerstag die von der 
Regierung vorgelegte Zuſammenſtellung über die 
am Haushaltsplan 1931 vorgenommenen 
Aenderungen. Auf Antrag der Ausſchüſſe wurde 
der berichtipte Reihähanähalt zur Kenntnis ge- 
nommen. Gleichzeitig faßte der Reichsrat ein⸗ 
eig eine Entſchließung, in der es u. a. 
ißt: 


lands geſamte innere Staatsſchuld jetzt nur 
10 Milliarden Mark gegen 46 Milliarden in 
Frankreich und 130 Milliarden in England be⸗ 
trägt. Aber man hat vergeſſen hinzuzufügen, 
daß Deutſchlands innere Schuld infolge der 
eigenen Kriegskoſten urſprünalich mehr als 
130 Milliarden Goldmark betrug. und daß wir 
gezwungen waren, dieſe Schuld bis anf 10 Mil- 
liarden deshalb zu ſtreichen, weil wir, im Gegen⸗ 
Tab zu England und Frankreich, nicht in der Lage 
waren, aus Steuern jährlich 6 Milliarden oder 
3 Milliarden Mark unſeren inneren Gläubigern 
zur Verfügung zu ſtellen. Wenn man glaubt, daß 
es ein Vorteil für das deutſche Volk ſei, nur noch 
10 Milliarden Mark innere Staatsſchulden zu 
haben, nun, ſo könnten ſich dieſen Vorteil ja auch 
andere Völker verſchafſen, wenn ſie auch bei fih 
die hohen inneren Schulden ſtreichen. Man wird 
ſich hüten, das zu tun, ohne daß die ſchwerſte Not 
dazu zwingt. Denn die Folge iſt eine furchtbare 


Verarmung, Kapitalnot und damit 
Entwertung aller Anlagen, 


die kein Volk in höherem Grade als notwendig, 
monr auf ſich nehmen wird, Von den öffeni⸗ 
lichen Abgaben fließt in England mehr als ein 
Fünftel, in Frankreich mehr als ein Viertel an 
die eigenen inneren Gläubiger zurück. 


Deutſchland dagegen hat in den letzten 
zehn Jahren an Reparationen 
ans Ausland allein in barem Gelde 
ſechs⸗ bis achtmal ſoviel gezahlt wie 
an ſeine inneren Kriegsgläubiger 
und viermal ſoviel wie für den geſamten ſtagt⸗ 


lichen normalen Schuldendienſt im Innern ein⸗ 
Ihliehlih der Nachkriegsſolgen > 


„Der Einnahmerückgang in der Ge- 
ſamtſumme der Steuern, Zölle und Verbranchs⸗ 
abgaben des Reiches gegenüber den Vorjahren 
trifft, wenn man von der Induſtrieumlage und 


ſieht, nicht das Reich, ſondern bisher ausſchließlich 
die Länder und Gemeinden. Infolge des 
Rüdganges der Ueberweiſungen und der eigenen 
Steuern ergeben ſich bei den Ländern trotz 
ſtrengſter Einſchränkungen noch große Fehl⸗ 
beträge ſowohl für 1931 als auch im Entwurf 
für 1932 und keine Mittel zur Tilgung ſchweben ⸗ 
der Schulden, während das Reich den Haushalt 
für 1931 und den Entwurf für 1932 vorläufig g e- 
deckt und dabei für 1932 eine von 420 auf 
870 Millionen erhöhte Tilgung ſchwebender 
Schulden vorgeſehen hat. Infolge Steigerung der M 
Zahl der Erwerbsloſen ſowie in Verbindung 
mit der Kürzung der Steuerüberweiſun⸗ 
gen behalten auch viele Gemeindehaushalte für 
1931 und 1932 


große Fehlbeträge, 


deren Deckung nicht möglich iſt. Die zuſätzliche 
Ueberweiſung des Reiches an die Gemein- 
den von 230 Millionen für Wohlſahrtslaſten reicht 
demgegenüber nicht aus. Trotzdem hat das Reich 
im nächſten Jahre nur noch eine Ueberweiſung 


egenüber dem Höchſtſtand der 
Ausgaben im Jahre 1928 beträgt der Kenne 
n 


noch unter das Jahr 1926, das letzte Jahr vor der 
Beſoldungserhöhung. um 382 Millionen zurück⸗ 
gegangen. \ 

Unter den einzelnen Poſten hat es neuerdings 
internatipnale Aufmerkſamkeit erregt, daß 


Deutſchlands normaler innerer Schulden⸗ 
e dienſt ; 


„ſchuß bedürftig 


Seien, daß bicie geſchätzte Zahl wohl aber über⸗ 
ſchritten werde, wenn man alle Beamten, auch 
die der Länder und Gemeinden, berückſichtge. 

Abg. Laverrenz (Dnat.) erklärte, daß feine 
Fraktion dieſen Weg nicht mitgehen könne. In 
der ganzen Tendenz ſähen die Deutſchnationalen 
eine Zertrümmerung des bisherigen Benfions- 
rechtes und an Stelle einer Garantierung der 
Penſion nur noch eine Unterſtützung im Wohl⸗ 
fahrtswege. [Erregte Genenzufe.) 

Abg. Roßmann (S03) trat in ſchärfſter 
Weiſe ber Auffaſſung des Abg. Laverrenz emt 
egen. Der Geſetzentwurf beginne erſt mit den 
enen bei 7000 bezw. 9000 Mark Penſion. 
In einem Augenblick der allgemeinen Not des 
Volkes davon zu ſprechen, daß das Wohlfahrts⸗ 
unterſtützungen jeien, zeige eine völlige Yere 
kennung der ſozialen Lage der Allgemeinheit. 


Abg. Erſing (3tr.] erklärte, daß die Auf- 
faſſung des Abg. Laverrenz zurückgewieſen 
werden müßte. Die Zentrumsfraktion ſtehe 
grundſätzlich auf dem Boden der Erhaltung 
des Berufsbeamtentums und des Penſionsrechtes. 
Es ſollten die Mißſtände in bezug auf die 
Großpenſionäre endlich aus der Welt geſchafft 
werden. 


Sozialdemolratiſcher Vorſtoß 
gegen Oberſchleſiens Wirtſchaft 


Ziel: „Sozialiſterung der Induſtrie“ 


[Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


in ſozialdemokratiſchen Kreiſen geglaubt wird, 
das Abhilfemittel der oberſchleſiſchen Wurtſchafts⸗ 
nöte liege in der Sozialiſie rung der oberſchleſi 
ſchen Eiſenhüttenwerke, fo werden dahingehende 
Wünſche und Forderungen weder in Oberſchleſien 
noch im übrigen Reich auf irgendwelche Unter⸗ 
ſtützung rechnen können. Gerade die Eiſenindn⸗ 
ſtrie mit ihren vielfältigen in» und ausländiſchen 
Bezugs- und Abſatzverflechtungen ericheint noch 
übereinſtimmender Anſicht maßgebender Wirt⸗ 
ſchaftler am wenigſten geeignet für eine 
Sozialiſierung, weil der ſtaatliche Verwaltungs · 
apparat lauch wenn er Taufmänniich aufgezogen 
wird) naturgemäß nicht genügend beweglich ift, 
um ein fo kompliziertes Wirtſchaftsgebilde einer 
Verfeinerungsinduſtrie, wie fie in Oberſchleſien 
in über hundertjähriger Entwicklung entſtanden 
iſt, rentabel bewirtſchaften könnte. Uebrigens muß 
man annehmen, daß ſich dieſe Erkenntniſſe bei⸗ 
ſpielsweiſe auch in der Preußischen Regie ⸗ 
rung durchgeſetzt haben, was ja dadurch hinläng⸗ 
lich bewieſen fein dürfte, daß Preußen die Gifen- 
hüttenbetriebe Gleiwitzerhütte und Wer? Mala- 
pone der Preußiſchen Bergwerks- und Hütten- 
Aktiengeſellſchaft eben gerade deswegen an Dber- 
hütten veränßert hat, weil fie ſich der ſchwie⸗ 
rigen oberſchleſiſchen Verhältniſſe als für ſtaatliche 
Bewirtſchaftung ungeeignet und dauernd z u 
erwieſen Die 
Reichs- und Preußiſche Staatsregierung dürften 
in Uebereinſtimmung mit der öffentlichen Mei⸗ 
nung kaum das Bedürfnis empfinden, ein Experi⸗ 
ment mit der oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie anzu⸗ 
ſtellen, das fih gewiſſermaßen in kleinerem Map- 
fiabe bei den erwähnten früheren Preußag⸗ 
werken als höchſt unrentabel erwieſen hat. 

Die Kredite von 36 Millionen, die Reich und 
Staat der oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie in Form 
eines langfriſtigen Darlehns jeinerzeit zur Ber- 
fügung geſtellt haben, ſind im Vergleich zu den 
Summen, die das Ruhrgebiet à fonds perdu 
erhalten hat, sehr beſcheiden zu nennen, wenn 
man berückſichtigt, daß das Ruhrgebiet keine 
Aufſtandskämpfe und immerhin eine ſchr 
viel knürzere Beſatzungszeit erlitten hat, 
während Oberſchleſien noch durch die G renz ⸗ 
ziehung und die dadurch bedingten Gebiets⸗ 
verluſte an der Wurzel ſeines Wirtſchaftslebens 
aufs empfindlichſte getroffen iſt. 881 

Es iſt zu wünſchen und zu hoffen, daß die 
unter großen Schwierigkeiten von den verant⸗ 
wortlichen Stellen unternommenen Bemühungen, 
die oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie auf eine geſunde 
Grundl zu ſtellen und damit dem geſamten 
oberſchleſiſchen 2 bang neue Impulſe zu 
ee ee e e 
folge führen. iegt nicht nur im Intereſſe d 
betei Ei De n insbeſondere 
auch der Belegſchafte n. In Bejta auf die 
Notwendigleit und Dringlichkeit ſolcher Hilfs⸗ 


maßnahmen für Oberſchleſien iſt ſich in Ober- 
ſchleſien ſelbſt ohne Rückſicht Parteigeſichts⸗ 
punkte die geſamte Bevölkerung 


einig. á i 
SERRE VIN E EE E E ITAS 
der Erwerbsloſen vermindert. Sie ift immer 
weiter 


von 4,4 Millionen Ende 1930 auf 
5.7 Millionen Ende 103i. Er 


Miniſterialdirektor Zarden 


vom Reichsfinanzminiſterium gab darauf folgende 
Erklarung ab: ` 
„Die Reichs regierung verfennt die Bedeutun 
der Wohltahrtseriwerbäfpfenlaften um die es ſich 
weniaſtens zum Teil in der Entſchließung bandelt, 
nicht. Sie im teil durch verſchie⸗ 
dene Maßnahmen auf dieſem Gebiet im wap 
des letzten Jahres zum Ausdruck gebracht. 
eichsregierung kaun aber im Hinblick insbeſon⸗ 
ers auf die ungeklärten außenpolitiſchen erhält 
nijje eine Erweiterung der bisherigen Maßnahmen 
nicht in Suaia itellen, Soweit hier eine gewiſſe 
lärung erforderlich ift, iit fie gern bereit, die 
Frage der Wohlfahrtserwerbsloſen zum Gegen- 


AT: ` er i mtlage Deutſchlands i rhebli f 
von 50 Millionen vorgeſehen. nur 500 Millionen beträgt, gegen etwa 3 Milliar. ſchte nes en gl Reichs . u ftand weiterer Verhandlungen im Reichsrat zu 
Der Rei ie Reichsregi 1% den in Frankreich und nach altem Kurſe 6 Mil- ohne Reparationen ſteht Deutſchland noch phau⸗ mathe n.“ MEN 
er Reichsrat erſucht die Reichsregierung, im liaren Mark in England. Man hat es als „Vor- taſtiſchen Schwierigkeiten enüber. Keine der] Darauf wurde die Entſchließung ohne weitere 


Intereſſe einer geordneten Finanzwirtſchaft bei teil“ für Dentſchland dargeſtellt, 


daß Dentſch⸗ bisherigen Maßnahmen hat nsbeſondere die Zahl Ausſprache angenommen. 
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Das Wunder 
des menſchlichen Gehirns 


Das Geheimnis der Entwicklung ſeiner Fähigkeiten 


Ueber die Gebirntätigkeit und Gehirn-] Um die Fähigkeiten des Gehirns zu ent⸗ 
fähigkeiten des Menſchen und des Tieres hatfwickel n, muß ein Beſitzer ſich umſchauen tön- 
der bekannte Profeſſor der Biologie, 1 anae. [oe damit er Eindrücke in fih aufnimmt. Wie 


Wer aa die Frage nach dem erſten 
Mendcchen, der wirklich fliegen konnte? — Ein 
Brief der Königin Siabella Chriſtina 
von Spanien. Sie ſchrieb 1709 an ihre Mutter, 
die Herzogin von Oettingen: „Die Königin von 
Portugal hat mich eingeladen, ſie in Liſſabon zu 
beſuchen, ſobaſd ein fliegendes Schiff zum 
Aufſtieg fertig fein wird. Denn es lebt dort 
ein Mann, der ſich der Macht rühmt, durch die 
Luft fliegen zu können.“ Ein zweiter Brief, der 
einige Tage nach dem Verſuch geſchrieben wurde, 
ſchildert das Geſchaute. Sie habe mit ihren 
eigenen Augen geſehen, daß fid das „fliegende 
Schiff des Lourenco“ kriumphierend in die Luft 
erhob. 

Lourenco war ein Prieſter, der dieſen 
Namen nach Empfang der Prieſterweihe ange⸗ 
nommen hatte. Er iſt in Santos geboren ſin 


bier in Leningrad neue Beobachtungen aufge⸗ durch ſtete Uebung die andern Kräfte des Men- 


TR : “liden erſtarken, genau jo ift es beim Gehirn — 
ſtellt, die jedenfalls Beachtung verdienen. Die immer neue Eindrücke müſſen zu ihm fom- 
heutige Wiſſenſchaft weiß, daß die Gehirnfäh'g⸗ == und es en 5 machen wie⸗ 
keiten nicht auf der Größe des Gehirns, ſon⸗ der ür neue, man jede doch ein kleines Kind 
dern auf der Zahl der Windungen und fall. das abgeſchloſſen von der Welt ift and ganz 
: 8 2 ix Ser allein für ſich, und ein anderes, dem Umgebung 
der es durchziehenden Furchen beruht! ie viel Anregung bietet. Der Fisch ſieht nichts 
größer dieſe iſt, über deſto größere Geiltesjähig- | außer dem, was ſich in gerader Linie vor ſeinen 
keit verfügt der Menſch. Augen bewegt; er kann den Nacken nicht biegen 

Prof. Menzbier baut dieſen 


Gedanken weiter] und keine Gefahr von rechts oder links oder 


k f von hinten erblicken und wird deshalb fo leicht] Braſilien ; Bartholo Cum 

aus und fragt, woher denn nun der Menih |: e Braſilien) und hieß artholomeo de Cusmao. 
> PAG- y; 5 was gefangen. Der Vogel dagegen kann seinen] Das R 5 te fliegende Menſch 
dieſes Plus dem Tiere gegenüber hat, und en Kopf ganz nach hinten herumbiegen, folglich über⸗ DaB Redt, der erie eg 6 Ka 


zu fein, darf er für fih in Anſpruch nehmen. 
Denn reichlich 200 Jahre vor dem berühmten 
Santos Dumont hat er erfolgreiche Flug⸗ 
verſuche unternommen, ſchon 1705 in Braſilien. 
Für dieſe ſind jedoch keine ſtichhaltigen Beweiſe 
mehr vorhanden. In den Staatsarch'ven von 
Braſilien und Portugal liegen lediglich Beid- 
nungen einer Flugmaſchine, die von ihm nach 
ſeiner Ueberſiedelung nach Portugal erbaut 
wurde. Die Maſchine nannte er „Paſſarola“ (Vogel), 
ihr Ausſehen erinnert nur lehr wenig an die 
Form eines Vogels, ein gedrungener, ballon- 
ähnlicher Rumpf mag noch am meiſten zu dieſer 
Namengebung beigetragen haben. Im Jahre 
1709 ſchreibt Cusmao einen langen Brief an 
König Johann V. von Portugal, der die Er⸗ 
klärung enthielt, daß er „ein Inſtrument ent⸗ 
deckt habe, mit dem Menſchen durch die Luft 
fliegen könnten genau ſo, wie ſie heute zu Land 
und zu Waſſer reiſen“. 


Der Erfolg dieſes Schreibens war die Ver- 
anſtaltung, von welcher die damalige ſpanicche 
Königin ihrer Mutter berichtet hatte. Der 
Aufſtieg erfolgte von dem großen Hof des „Pa⸗ 
laſtes von Indien“ in Liſſabon. Der erſte Start 
gelang ausgezeichnet. Die „Paſſarola“ umkreiſte 
den Palaſt in Höhe des dritten Stockwerkes und 
landete nach dieſem Flug wieder ſauber auf 
dem Palaſt⸗Hof. Beim zweiten Flug geriet das 
Fahrzeug in der Luft jedoch in Brand und 
ſtürzte brennend ab. Sein Führer Eusmab wu 
aber nur leicht verletzt. 2 

Doch war es ihm vom Schickſal nicht ver- 
gönnt, ſeine ſicherlich richtigen Ideen eines 
lenkbaren Luftfahrzeuges weiter zu verfolgen 
und dieſes zu verbeſſern. Sein König, der ja 
bekanntlich wegen ſeiner vielen Stiftungen zu⸗ 


denn das menſchliche Gehirn erſt in den Stand 
ſetzt, ſich ſo zu entwickeln. Er beginnt mit dem 
dümmſten aller Tiere, dem Fiſch — etwas 
tragikomiſch für uns, weil nach der Evpolutions⸗ 
Thevrie der Menih aus dem Filh hervorgegan⸗ 
it. Nach der Evolutions-Theorie iſt ein 
Teil der Fiſche aus dem alles umfaſſenden Ozean 
ans Land geworfen worden und mußte nun Teint 
Organe den Landbedingungen anpaſſen und 1o- 
mit die nach unten entwickelten Floſſen in 
Beine umſtellen. Auch das Atmen dieſes 
neuen Menſchen mußte ſich umſtellen, er atmete 
nicht mehr durch die Kiemen, ſondern durch Mund 
und Naje. Gerade das ift aber von außexordent⸗ 
licher Tragweite, denn dadurch wurde ſein 
Nacken beweglich, nach beiden Seiten hin 
— der wichtigſte Teil der ganzen Evolution nach 
Prof. Menzbier. Der Nacken des Fiſches blieb 
kurz, dick, unbeweglich, ſteif und muß bei dieſem 
Waſſertier ſo bleiben, weil im ſelben Moment, 
= er in 1 118 die 2 BL Mr 
en würden und er nicht mehr atmen könnte zu verſorgen, das kann es aber ſehr gut bei dem 
— Sig ragen in er re kurzen Nacken des Elefanten. Allerdings hat 
weglichkeit der Raden dnn wieder die Giraffe, einen ungewöhnlich langen 
kein Gehirn entwickeln. Selbſt die paar Hals, und die Giraffe iſt ein kluges Tier. 
klügeren unter den Fiſchen, die Haie — der Wal Weshalb die Natur dem Flamingo den über⸗ 
iſt ja kein richtiger Fig. ſondern ein Säugetier] HOB langen Hals mitgegeben, iſt eine andere 
— haben nicht mehr an Klugheit aufzuweisen E ane 1 ehe: 11 3 5 
i Sti keit im er i I aben, 
8 auf der unterften Stufe ſtehenden Land ſeine Nahrung hoch oben von den Bäumen zu 
— nehmen, und jo at durch Jortgeſetzte, lange 

r Uebung der Hals immer langer: geworden... nd 
ähnliches trifft ag wohl bei, der Giraffe zu. 
Die Theorie des Prof. Menzbter klingt nicht 
gerade unwahrſcheinlich, aber ſchon die eben vor⸗ 
angegangenen Zeilen zeigen, daß noch manche 
Fragen erſt zu löſen find. 


ſieht er mit großer Sicherheit eine drohende Ge- 
fahr und weiß ihr zu entgehen. Weil der Menih 
feinen Nacken jo gut biegen tann, ift er fähig, 
fortwährend neue Eindrücke in ſich aufzunehmen 
folalich fein Gehirn zu ſolcher Stärke zu ent- 
wickeln. 

Damit iſt die Frage aber noch keineswegs ganz 
gelöſt. Es müßten ſonſt Tiere, die einen ſehr 
biegſamen, langen Hals haben, wie beiſpielsweiſe 
die Flamingos, die klügſten ſein, und umge⸗ 
kehrt ein Elefant, der nur einen kurzen, dicken 
Hals hat — wohl gemerkt, aber Fepam — dim- 
mer als jene ſein, was keineswegs der Fall iſt, 
ebenſo wenig wie langhalſige Menſchen klüger 
ſind als kurznackige. Was iſt nun hier das 
Ausſchlaggebende? Das Gehirn iſt abhängig 
von der Blutzufuhr. Das Herz iſt nicht im⸗ 
ſtande, dieſen ungewöhnlich langen Hals der 
Flamingos mit einer zureichenden Menge Blut 


“p p Hier fängt’s 8 


ef vor — rgle trocken 
9% më 


Der Bart bewegte ſich regelmäßig, ſorglos. Der 
zum Lachen verzogene Mund kaute Gummi, ſpuckte, 
ſprach: 

„Tommy, du Affe!“ 

„Jack . 2!“ Langſam ſenkte ſich der Arm 
mit der Waffe. „ .. was foll das Theater?“ 

„Well. Was ſoll das Theater? Willſt du 
en füllte er ſeinen Teller. tauſend Dollars verdienen?“ 


Nochmals vexſuchte fte es: 

„War es beſſer in der Fabrik?“ l f 

g: ſchloß die Augen, als blende ihn ein grelles 3 8 — Summe! Für was? Und laut fuhr 
Licht: es beraus: 

„Die Räder! Mutter, die Räder!“ „Womit?“ a ; 

2. die ſchlechte Luft . der Lärm. .. „Du kannſt ein Motorboot führen? 

Seine ausgeſtreckten Arme knackten in den a.“ 95 
Gelenken: . „ über den Fluß?“ 

„Dieſe ſauſenden Räder! die haben es in ſich!“ „Ja.“ j ; 
Dag ii bo noch was!“ „Nicht oben. Ich meine weiter unten.“ 

Tommy aß mechaniſch zu Ende „Ja, auch weiter unten“ 

Die Mutter hatte zu feinen letzten Worten erer weit unten, meine ich.“ $ 
leiſe mit dem Kopf genidt. Jetzt ſtand fie auf unde ~ eber die Fälle kann ich nicht fahren. 
trug das Geſchirr nach alter Gewohnheit hinaus ` 


Mit harten A 
t 


0 1 
Die „Chicago Tribune“ brachte als erſte sie| 


richt: 

„In der Nacht vom elften zum zwölften ver- 
5 ‚ein Geheimagent mit wichtigen Papieren 
den Niagara, vier Meilen oberhalb der Fälle, zu 
überqueren. Das Boot wurde von der Strömung 
eig und zerſchellte im Katarakt.“ 

Von Buffalo bis zum Ontarioſee bildet der 
Niagara River die Grenze zwiſchen Kanada und 
dem Gebiet der Vereinigten Staaten. 

Verſchiedentlich hatten Schmuggler verſucht, 
oberhalb Grand Island über den Fluß zu ſetzen. 
Auch unterhalb dieſer Inſel, wo der Fluß zu einer 


— 


„Aber in der Nähe, jagen wir... 


Breite von vier Kilometern ausladet, ift die in die Ki Menih! bi innig 7!“ 

5 A 8 ER Küche „Menſch! biſt du wahnſinnig?! 

Strömung zunächſt ruhig und für Schiffe zu be⸗ * pe 171 ; . 8 G Halt's M y 3 5 ia 1 

ER 8 ine au Tommy borchte hinüber. Er kannte das Ge. „Halt's Maul, Tommy! Du weißt ja no 
wältigen. Kurz darauf berengt fidh das Flußbett ee nicht, um was es ſich handelt. Alo, 8 


räuſch jeder einzelnen Hantierung. , Jede Schüſſel gar 
hatte een Klang. Er börte, wie ſie die auf! RTA VUE P * 8 
Teller auf ſtellte, die Löffel ab-] Jack legte eine Karte auf den Tiſch, breitete 
trocknete. fie aus, ſtrich mit der Hand zwei⸗, dreimal dar» 
Tommy fuhr hoch. über hin: „Sol alſo! Sieh ber!“ Sein Finger 


um mehr als die Hälfte. Vier Meilen vom Ab- 
grund fühlen die Waſſer ſich plötzlich mächtig 
gelogen. Sie drängen und ſchieben. Schwarz und 
umpf folgt der eingeengte Strom dem ungehen⸗ 


das Regal 


ren Zug nach vorn, rund, hoch gebuckelt, unſagbar“ Was war das für ein Geräuſch? î i i 
h born, 4 uckelt, u ih? Kam da ſſuchte einen Punkt auf der Karte. Sein Geſicht 
tief in der Mitte der Strömung, jetzt raſend toll nicht jemand? Natürlich war da a Jack war Seemann geweſen, das Ge⸗ 


dem Ereignis entgegen, nach vorn, hin zu dem] Nah wurde die Tür von außen aufgerifien. ſicht ließ keinen Zweifel. „Alſo, paß auf!“ 


oßen löſenden Abſprung. Dann weit hinüber, Ohne zu klopfen oder ſonſt ſich vorher bemerklich! T b die Karte. E 
5 und hohl in majeſtätiſch gewölbtem Bogen å 5 : * ommy ſah gebannt auf die e. Er war 
5 der Strom grün aufleuchtend über — u 9 ſtürzte ein Mann in die ER anz bei ve e rer noch nicht einmal 


rückte die Tür hinter ſich zu, ſchloß ab, trat raſchſ kannte. 
an den Tijd. Ein Griff, die Kerze war aus. vor dem Wild. 
u und maſſig ſtand die Geſtalt im Dunkel: 

„Ruhe! 

er Fremde ging zum 


wie ein Jagdhund 
r Ob er wollte oder nicht. Was 
i Ge hieß hier wollen? In dieſem Augenblick war er 
Sei ganz ruhig!“ JIpplötzlich line Sein Blut drängte. Ber 
Fenſter und ſpähte wegung! Absprung! Wohin? Einerlei wohin. 


Rand, binab, hinunter, dem Abgrund hingegeben 

im Donner des Falls. b 2 
Mit allen Mitteln verſuchten die Blätter die 

Romantik der Nataſtrophe auszumalen. Vergeb⸗ 


lich jedoch warteten die Leſer auf weiteren ſach⸗ u AL er i FR 1 (Sr f 3 
tiden 5 5 wurden der Oeffent⸗ barge. Abey aM aNg Die Sarie, Er ß vor ſich 125 RE i r er 
ichkeit nicht bekanntgegeben. darauf hin und a8 Es war eine Karte vom 


rohend ſtand Tommy neben ihm: 
„Kerl! was willſt du?“ 

„So halt doch's Maul, Tommp!“ E 
Geräuſchlos ſchnappte der 5 ins 


Am Vorabend dieſer Begebenheit ſaß Tommy 
Barret beim Schein einer Kerze am Tiſch und 
las die Zeitung, Seine Mutter hantierte nebenan 

üche 


Niagara River. 
Er hörte die Stimme Jacks: 


in der K Mißmutig ſchob er die Blätter bei⸗] Schloß. Leiſe ı ; i ſchb. [. „Dö? nicht, Tommy! Hier ift Buffalo, ſag 
ide und ſtarrte mit aufgeſtütztem Kinn in das be er ien vurde das innere Fenſter zugeſcho ich. Hier kommt der Fluß aus dem See. Hier: 
chwelende Licht. Es war ſtockfinſter im Raum. die große Inſel. In zwei Armen umläuft der 


„Was haſt du. Tommy?“ "So! jetzt kannſt du Licht machen.“ Fluß Grand Island. Kommt nicht in Baer. 


—— —! ä ———ä— —ę-—ę- a 


„Das paßt mir nicht, Mutter!“ i un 2 i Hier, von der Injel abwärts, ſchönes Wajler, 
„Vas paßt dir denn nicht?“ T i Ey Aien o Akk Ki m 10 Ausgeſchloſſen. Hier ſiten die Blauen 
„Ich habe keine Luft, immer wieder als Kuh⸗ rannte klein. Jäh hatte Tommy das Ziel er- lipie die Spießhunde. Kein Gedanke. Aber hier! 


faßt: Nun höre genau, was ich ſage. Hier, ich mache 
„Hände hoch!“ ; dir mit dem Bleiſtift einen Strich quer durch, 
Mit hochgeſtreckten Armen ſtand der andere.] genau in dieſer Höhe, wo die Ufer einander näber⸗ 
Ein dunkler Bart umrahmte ein verwegenes Ger rücken, hier fängt der Fluß zu laufen an. Du 
ſicht. Der Hut wax tief in die Stirn ‚geaspen. kannſt es ſehen vom Bont aus. Wenn du eine 
Unter der breiten Krempe hervor ſah ein Auge Meile weiter oben fährſt. kannſt du es ſehen. 
liſtig getniffen, mit dem ſtummen Gelicher unzäb- An dieſer Stelle hört plötzlich jede Welle auf. 
liger Fältchen in dem Winkel, hart und beluitigt | Das Waſſer zieht von hier ab ſchwarz wie Samt 
in langen Strähnen abwärts. Die Stelle mußt 


hirt berumzulaufen.“ > 
„Du biſt kein Kuhhirt. Du weißt, daß du den 
Acker beſtellſt, den ich auch beitelle und den ſchon 
dein Vater beſtellt hat.“ Bee 
Tommy ſaß noch immer das Kinn auf beide 


Fäuſte geſtützt. Die Augen der alten Frau waren 
fragend auf den Sohn gerichtet. 


über. 


* 
—— — 


doch, Mutter! Ich habe mir nur etwas 


it natürlich wieder heller Unſinn.“ [hinüber auf den Träger der drobenden Viſtole. 


Kellner, „vielleicht find es 
Vitaminen, von denen man jetzt ſo viel lieſt!“ 


ners 


? = über zweihundert PS. 


—̃ —— 


Seit wann kann der Menſch fliegen? 


Der fliegende Prieſter von Liſſabon 


unſten der Kirche den Titel „allergläubigſter 
König“ trug, hatte nicht die Nerven, nach einem 
ſolchen Unfall den begangenen Weg als rich ig zn 
erkennen und fortzuſetzen. Er verbat bei Todes⸗ 
ſtrafe jeden weiteren Verſuch, gegen die Geietze 
der Natur und Religionen zu experimentieren. 
Als ſolche bezeichnete er auch ausdrücklich die 
Erfindung von fliegenden Maſchinen! Armer 
Bartholomeo de Cusmas, es ſcheint faſt, du biſt 
hier einer Intrige zum Opfer gefallen und 
mußteſt deshalb dein Leben ruhmlos und ver⸗ 
geſſen in Toledo verbringen! Dort ſtarb er, 
ohne daß bei ſeinem Tode von ſeinen Taten — 
deren Tragweite wir erſt heute erkennen —, 
geſprochen wurde. Wie wird er jetzt der Ver⸗ 
geſſenheit entriſſen? Die braſilianiſche Regie⸗ 
rung will ihm ein Denkmal errichten und 
mit ihm noch andere Pioniere der Luftfahrt, vor 


allem den berühmten Santos Dumont, ehren. 
Späte Ehren für Cosmao! — — Fliegerſchickſal. 
Börſenbericht 


In einem Preſſebericht über eine mißlungene 
Meſſe zauberte der Drucknarr. ein Vetter vom 
Druckfehlerteufel, einmal folgende Groteske: 

„Flugzeuge ſtark fallend. .. Rennwagen féb- 
ten ſpäter ſchleppend ein M 

Und einige Zeilen darunter: 

„Ledertaſchen blieben offen ..“ 

Und trotzdem Pleite? Das verſtehen wir nicht! 


Vitamine 
„Was iſt das?“ ſchrie der choleriſche Gaſt den 
Kellner an. „Was ſind das für ſchwarze Punkte 
auf meinem Gemüſe?“ 
„Weiß nicht“, antwortete phlegmatiſch der 
welche von dieſen 


Ein weiſes Wort 

Im Mädchengymnaſium. Die Schülerinnen 
beſien — es ift am erſten Schultag — noch keine 
Lehrbücher und äußern fidh zu der Lehrerin: „Wir 
können nicht lernen, weil wir noch keine Bücher 
haben.“ 

Die Lehrerin: Das macht nichts, ihr braucht 
mir bloß zuzuhören — und ihr habt ſchon genug! 


5 Hilfsbereit | 
„Otto, Otto.“ ruft die Mutter ins andere Zim- 
mer hinein, „weshalb ſchreit denn die Lilli ſo?“ 


„Ach, wegen nichts,“ antwortet Otto. „ich zeige 
ihr nur, wie ſie ihren Apfel eſſen muß.“ 


du meiden, ſonſt biſt du hin. Du kannſt aber 


nicht fehlen. Hier, auf unſerer Seite ſteht Can⸗ 
Haus. Ich mache hier ein Kreuz: Canners 
Haus. Brennt Licht die ganze Nacht. Nicht zu 
verfehlen. Canners Haus liegt genan eine Meile 
oberhalb von jener Stelle. ſteuerſt die 
Strömung ſcharf an, ſo, daß du dauernd Can⸗ 
ners Licht links hinter dir behältſt. Der Motor 
wußte, daß es ein tollkühnes Wagnis war, hier 
ift der Schlüſſel zum Bootshaus. Der Motor 
/ K Der ſchafft es. 
Um ein Uhr biſt du am Haus. Ver⸗ 
ſtanden? Alles klar?“ 17 

Tommy hörte nurmehr ein Sauſen in den 
Ohren. Alles klar? Er hatte zunächſt keinerlei 
pragen. Er kannte jede der bezeichneten Stel⸗ 
en. Er kannte den Fluß von Jugend auf. Er 
wußte, daß es ein tollkühnes Wagnis war, hier 
über den Fluß zu gehen. Er wußte, wieviel 
Opfer jährlich der Fluß verſchlang, von wiepiel 
Zufälligkeiten ein Gelingen abhing. Die Waſſer⸗ 
menge des Fluſſes konnte wechſeln, von einer 
Stunde zur andern, und mit ihr die Strömung. 
ein Defekt im Motor, eine Havarie am Steuer, 
ein Baumſtamm oder ſonſt ein ſchwimmender 
Körper im Waſſer. Er war ſchon des öfteren 
über den Fluß gefahren, am Tage. Eine Meile 
höher als der jetzt bezeichnete Seg Aber gerade 
hier konnten zehn Meter von enticheidender Be- 
deutung ſein. . 
Mhiri Ange hing fragend an dem blaffen Ge- 
ſicht: 

„Ich weiß immer noch nicht, um was es ſich 
handelt. Was foll über den Fluß? Schnaps oder 
Ware?“ 7 

„Idiot.“ 

„Was ſonſt?“ 

„Um dieje paar lumpigen Pullen braucht man 
keinen Schwanz durch den Fluß zu jagen. Was 
verſtehſt denn du von ſchwarzer Ware? Haſt du 
ihon jemals Ware über die Grenze gebracht?“ 

„Nein.“ 


„Alſo red nicht von Dingen, die du nicht 
kapierſt. Hab' keine Angſt, du » brauchſt dein 
Gewiſſen nicht zu beſchweren. Es handelt ſich 
um einen Paſſagier.“ 

„Wer iſt das?“ 

„Ein Paſſagier, 


Tommy! 


l ganz einfach. Ein Agent, 
wenn dir das beſſer gefällt. Kommt von drüben. 
Wurde bier apiſtert. Heute abend kam er an. 
Hat große Eile.“ 

„Und warum heimlich?“ 
„Agenten find nun eben mal zuweilen Heim- 
lich. Was kümmern mich ſeine Geſchäfte, wenn 
er bezahlt?“ - 

„So fahr du ihn doch über den Fluß. 
Warum fährſt du eigentlich nicht?“ 


(Fortſetzung folgt) 


Als weitere Opfer des Unglücks auf unserer Karsten- 
Centrum-Grube wurden am 20. d. Mts. geborgen: 


hauer Max Karch 


aus Karf, 


nauer Paul Schmidt 


aus Städtisch-Karf. 


— THEATER en 
Á BEUTHEN OS. Dyngosstr. 39 


Wir haben wieder den größten Treffer 
* 
, % 
. A 


Der Liebesroman einer kleinen Stenotypistin mit 

e Charlotte Ander, Paul 
Grete Mosheim Hörbiger. Paul Morgan usw 
Das Lustspiel „Arm wie eine Kirchenmaus“ wurde auf der 


f ganzen Welt mit Rıesen-Erfolg aufgeführt. Der Tonfilm, 
der alle jungen Mädchen packen und begeistern wird, 


Im Beiprogramm 


i guter Kurz-Tonfilm und die Tonwoche 
Eintrittspreise auf allen Plätzen ermäßigt 


TE Das Kino für alle! 1 
If 2 
Schauburg Sen 


| 2 "A: Die gestrige Premiere war ein stürmischer Heiterkeitserfolg! 
4 Sonntag U Wenn die Soldaten durch 
24. d. Mts., vorm. 1115 Uhr 
Extra-Vorstellung 


die Stadt marschieren 
im DELlI-Tneater 


mit Hermann Thimig, Ernst Verebes, Greti Theimer, Ida Wüst usw. 
Zur Vorführung gelangt: 


Dazu ein 2 rohen ag und 
5 t 
Hochlandsymphonie eder e TORNOS ö 
Preise: 


Billige Eintrittspreise! Neue Frischluftanlage! 
0.25, 0.50, 0.75, 1.00 Mk. 


— —— — — 
Im Rahmen der Volkshochschulveranstallung 


Handelsregiſter 


$ In a sing ven Hi — eh 1931 = 
ei der offe ndelsge re un 
. s & Schnall, Solat Ba in Selben S eii: 
n. tin: Hary Piel in: Der schwarze Pierot | 9etzosex: d:e Seienisert it aujgeian. Die 
Il. fin: Richard Talmadge in; bisbertgen beiden Gejellihafter find Liqui- 


Der Kampf um die Todesstrahlen — . — teuis DA 


den 18. Januar 1982, 1 N 
— Stadttheater Beuthen Waaning-Tilly- del 


*. 
Beuthen A |2; selben na HAARLEMER QEL) 
Capito Ring - Hochhaus — er. zu machen, welches in vielen Fällen balf, wo 


Auch diese braven Knappen haben in treuer 
Pflichterfüllung den Bergmannstod gefunden. 


Tief trauernd stehen wir an ihrer Bahre. 
Ein stetes ehrendes Andenken ist ihnen gewiß! 


Wundervoll! Zauberhaft! Mitreißend! 
Tollkühn und lustig! 


Ein neues filmisches Meisterwerk des 
Schöpfers von „Stürme über dem Mont- 
blanc“ — Dr. Arnold Fanck. 


Beuthen OS,, den 20. Januar 1932. 


Schlesische Bergwerks- und Hütten- 
Aktiengesellschaft. 


Mitwirkende: 
Leni Riefenstahl Hannes Schneider 
Rudi Matt / Guzzi Lantschner / Walter 
Rimi / der 8jährige Lothar Ebersberg und 
50 der besten internationalen Ski-Läufer 


Uns ist heut ein gesundes munteres 
Töchterchen beschert worden, 


In dankbarer Freude 
Reichsbahnoberinspektor Paul Rasner 
und Frau, Meta, geb. Marks 


Beuthen OS., den 20. Januar 1932 
Kleinfeldstr, 10 


Ein phantastisch schönes Film- 
werk, das es nur einmal gibt! 


Dieser Film zeigt das Kühnste, Schönste und Ge- 
fährlichste, was ım Skisport vollbracht werden kann 
In rasendem Tempo sausen die Skiläufer die Ab- 
hänge hinunter. Tollkühne Springer lassen sich 
von hoben Felsen herabfallen. um in elegantem 
Schwung durch die Luft zu Tal zu gleiten. Das 
Tempo der Bewegung steigert sich zum Furioso, 


An körperlichen Leistungen ein Wunder. 
Weltrekorde der Kühnheit und Schönheit. 


Bildbaft ein jagendes Spiel von Licht und Bewe- 
gung — Symphonie im Schuee, In der Handlung 
ein Wirbel übermütigen Geschehens im Arlberggebiet 


Heute (Freitag) 2Premieren-Vorstellungen 
lachm. Die Gesamteinnahme der Nach- Abends 


mittags-Vorstellung wird an die 


Ausschnelden! 


KRANKE 


welche bisher keine Hilfe finden konnten, 
sollten nicht versäumen, unbedingt einen 
Versuch mit dem von altersher anten 


THALIA- ugs 
Freitag — Montag 
L Fim: Der Damenkrieg 


Ein Film von Frauen. Liebe und List mit 


Alice Hechy, Georg Alexander, Adele Sandrock 


andere Mistel versagten. Besonders bewährt 


nabend. 23. Januar egen Gallenstein, Gicht, Rheuma, 00] Hint i 30 
20% 8% OR A erbliebenen der verun- 8 
Tä 3 lich Massenandrang l EN F glückten Bergleute derKarsten- 
Uhr Centrum-Grube abgeführt. Uhr 


Ab Sonnabend täglich 415, 613, 93e Uhr. Sonntag ab 2*° Uhr 


Kammer-Lichtipiele 


Prinz Methusalem 


Jede Vorstellung ausverkauft! Operette von 
Johann Strauß 


Nochmals verlängert! 
Freitag Sonnabend 


Viele Anerkennungsschreiben. 


Preis pro Flasche 095 RM. in Kapseln 
2.25 RM. In allen Apotheken erhältlich, 


Bestandteile; Ol, terebinth. sulf, comp. 


Sonntag, 24. Januar 
20 (8) Uhr 


Lumpacivagabundus 


Posse vou 
Johann Nestroy 


Sonntag vormittag n Uhr: 4 


Familien-Vorstellung 


Auf allen Plätzen zu jeder Vorstellung 


halbe Preise! 35-755 


Ir Hauptmann 
von Habana 


Ton- u. Sprechfilm mit Max Adalbert 


Sonntag vormittag 11 Uhr 


* | Einmali Früh-Vorstellun 
38 LICHTSP IELE r se fiat Dipa 
— ben Land der Dolomiten 
ce Heute u. folgende Tage 


Freitag— Montag 


Das gewaltige 
Kriegs-Tonfilmwerk 


Die andere Seite 


oh dem berühmten Roman und 
gleichnamigen Bühnenstück 
von R. C. Sheriff 


Se Conrad Veidt, Theodor Loos, 
Paul Otto i 


Zuvor die neueste Tonwoche 
Erwerbslose W. bis 6 Uhr 50 Pf. 


Das ergötzlichste Ton-Lustspiel 


Die spanische Fliege 


ach dem weltbekannten Bühnen- 
schwank yon Arnold u. Bach 


mit 
Schulz Oskar Sabo Betty Bird 
Peris Brausewelter- Westermeier 
u. 


a. 
Musik; Jean Gilbert 


Großes Tonbeiprogramm 
Erwerbslose N . bis 6 Uhr 50u.80 Pf, 


Sonntag nachmittag 2% Uhr 
Premiere! 


Der Tonfilm der großen Komiker: 


Der verjüngte Adolar 


Beachten Sie unser Inserat am Sonntag 


| Sonntag, vormittag M. Uhr im U. P. Einmaliger Film -Vortrag 
DIE WUNDER DES FILMS 


Ein Werklied von der Arbeit am Film von Dr. Edgar 3 SE A 
Schüler und Schülerinnen 30 u. 50 Pf., Erwerbsl. 50 u. 80 Pf., 80 


In das Handelsregister A, iſt unter Die schönste und melodienreichste 


aeg oe g ee Päite, Joufilu-Ogauul lu 

mann David Schnall in Beuthen OS. einge Fe Gri e j j 

tragen. Amtsgericht Beuthen O.-S., den pP 1 Schreibmaschine 5 

18. Januar 1932, A Asthma „Torpedo“ 
a 


— — farrhen saii 
i : er Lurtwege | 1 Registrierkasse 
Wit find noch DMGE suern |+:1:ts n 
la Oſtſee⸗ Sprolten hei a. d. G. d. 8. Beuth. 
% Pfund 8 Pfg. 


isn» 30 sie. (Eleganter Damen-Pelzmante 


4 Min. 
Kite 3 Pfund nur 85 Pig echt, wirkliche Gelegenheit, neu, Umſtände 


halber für M,— Mark zu verkaufen bei 
Carl Albert, Beuthen OS. Mag Techauer, Beuthen, Schneiderſtr. 1, 
Bahnhofſtraße 15 2. Etage, Ecke Lange Straße. 


ALAST Beuthen-Roßberg | 


9 THEATER Scharleyer Str. 35 
Ein Riesenerfolg! Wir müssen verlängern! 


Heute Nacht... Eventuell 


m. Fritz Schulz, Jenny Jugo, Siegfried Arno u. a U. 


Rund um die Liebe 


Eine Revue der schönsten Liebesszenen im deutschen Film 
Klassische Liebespaare - Von den Maven bis zu den Leidenschaftlichen 


Der falsche Sheriff 
Begion 4 Uhr, Sonntag 3 Uhr. Erwerbslose werktags halbe Preise, 


Otto Wallburg / Kurt Vespermann 
Willi Grill / Olli Gebauer 
Musik; Emmerich Kälmän 


Der Film der reizenden Schlager 
Der Film von Liebe und Glück 
Der Film der ptunkvollen Ausstattung 


Schlichterkammer in Yit-96. 


Bor dem Generalſtreik? — Demobilmachungskommiſſar greift ein 
(Eigener Bericht) 


' 2 Kattowitz. 21. Januar. 

Die Lage in der oſtoberſchleſiſchen Montan ⸗ 
induſtrie hat ſich in den letzten Tagen außerordent⸗ 
lich zugeſpitzt. Die Stimmung der Arbeit⸗ 
nehmerſchaft ift nach wie vor auf Generel- 
ſtreik gerichtet. Die Warſchauer Regierung hat 
inzwiſchen den Generalarbeitsinſpektor Klott 
zu Verhandlungen mit dem Arbeitgeberverband 
und den Organiſationen der Arbeitnehmer nach 
Kattowitz entſandt. Die Gewerkſchaften be⸗ 
ſtehen auf der Entfernung der Aushänge über die 
allgemeine Kündigung aus fen, Be- 
trieben, aber nach Lage der wirtſchaftlichen Ber- 
hältniſſe ſind die Gruben und Hütten gezwungen, 
ihre Forderung auf 25prozentige Lohnkürzung bei 
den Hütten und 21 Prozent Lohnkürzung bei den 
Gruben aufrechtzuerhalten. Eine Entfernung der 
Kündigungsanſchläge iſt bisher nicht erfolgt; der 
Demobilmachungskommifſar ſoll aber 
mitgeteilt haben. daß die Anſchläge ungültig 
ſeien, weil nicht zuvor die friedlichen Mittel des 
Schlichtungsverfahrens erſchöpft worden wären. 

Der heute abgehaltene Betriebsrätekon⸗ 
areh der Bergbau- und Eiſenhüttenarbeiter 
ſprach fih in ſchärfſter Form gegen jede Sohn- 
kürzung aus. Hauptarbeitsinſpektor Klott deutete 
dem gegenüber an, daß eine 

Lohnkürzung unausbleiblich 

wäre, daß ſich dieje jedoch in einem erträglichen 
Ausmaß bewegen würde. Die endgültige Entſchei⸗ 
dung ſoll der Schlichtungsausſchuß tref⸗ 
fen, der am Montag zuſammentritt. Auf Grund 
des Schlichtungsſpruchs wird ſich ein neuer Be⸗ 
triebsrätekongreß endgültig über die Frage des 
Generalſtreiks entſcheiden. Inzwiſchen find beim 
Demobilmachungskommiſſar weitere Ent 
lafſungsanträge eingegangen, u. a. hat die 
Generaldirektion der Vereinigten Königs⸗ und 
Saurahütte die Entlaſſung von 81 Beamten und 
die Direktion der Ferrumhütte in Zawodzie die 
Entlaſſung von W Beamten beantragt. 


Arbeitslo enkrawall in Rubnit 


1 Toter, 3 Schwerverletzte 

085 N Rubuik. 21. Januar. 
Im Anſchluß an eine Arbeitsloſenver⸗ 
ſammlung kam es heute nachmittag zu einem 
Zuſammenſtoß zwiſchen der Polizei und Ber- 
ſammlungsteilnehmern, bei dem ein Arbeits⸗ 
Iofer erihoiien und drei Straßenpaſſanten 
ſchmer verletzt wurden. Als die 800 Teilnehmer 
der Verſammlung das Lokal verließen, trat der 
Menge ein ſtärkeres Polizeiaufgebot ent- 
gegen. Einige Arbeitsloſe bewarjen die Poliziſten 
mit Steinen, worauf die Beamten zunächſt zwei 
Schreckſchüſſe abgaben. Als die Menge das 


Wetterausſichten für Freitag: In Dentſch⸗ 
land nirgends weſentliche Aenderung des Herr- 
ſchenden Witterungscharalters. 


Steinbombardement fortſetzte. feuerten die 
Poliziſten ſcharf. Ein Arbeitsloſer erhielt 
einen Kopfſchuß, ſodaß er bald darauf ſtarb. Ein 
Neunzehnjähriger erhielt einen Lungenſchuß, 
ſodaß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Zwei 
weitere Perſonen erhielten Verletzungen an 
Armen, Beinen und Unterleib. Die Verletzten fau⸗ 
den im Rybniker Knappſchaftslazarett Aufnahme. 
Einige Polizeibeamte haben von den Steins 
mürfen leichte Verletzungen davongetragen. 


Neiſter Raubüberfall 
auf einen Wäch ter 


Guttentag, 21. Januar. 

Auf den Wächter K. im Vorwerk Glowtſchütz 
wurde ein dreiſter Raubüberfall ver⸗ 
übt. In der 8. Abendſtunde drangen plötzlich 
zwei vermuumte Männer in die Woh- 
nung des K. Ein dritter Ränber ſtand vor der 
Wahunng „Schmiere“. Mit vorgehaltener 
Piſtole zwangen die Räuber den Ueberfallenen 
zur Herausgabe ſeines Bargeldes von 110 Mark 
und nahmen ihm außerdem ſeine Piſtole ab. 
Alsdann verſchwanden fie unerkannt im Dunkeln 
der Nacht. Die polizeilichen Ermittlungen wurden 
ſofort aufgenommen. 


Die Braut im Walde nieder: 


geschlagen und verlaſſen 
Groß Strehlitz, 21. Januar. 
Im Walde zwiſchen Centawa und Schewka⸗ 
witz wurde die Häuslertochter R. von dem 26jäh- 
rigen Landwirtsſohn M. niedergeſchlagen. 
M. und R. hatten ſich gegen 3 Uhr nachmittag in 


einanderſetzung hat M. nach jeiner Ausſage in 
ſtarker Erregung mit einem Stein ſeiner 
„Brant“ drei Wunden am Kopf beigebracht, 
ſodaß fie beſinnungslos zuſammen⸗ 
ſtürzte. M. jhleppte das Mäbchen 
daraufhin auf dem Boden entlang in den Jagen 91 
und überließ die Verletzte dort ihrem Schick ⸗ 
ſal. Er ſelbſt ging nach Hauſe. R. erwachte nach 
längerer Zeit, begab ſich zu einer in der Nähe 
wohnenden Familie, um fih von den Miß ⸗ 
handlungen zu erholen. Der Täter wurde hon 


Vor dem Schwurgericht in Gleiwitz s 


Geſchichten aus dem Labander Wald 


Politiſche Schlägerei — Kommuniſten als Meſſerhelden 
(Eigener Bericht) 


Gleiwitz. A. Januar. 

In dem idylliſchen Dörfchen La and ſchäu⸗ 
men manchmal die Wogen der politiſchen 
Begeifterung auf, und die politiſchen 
Gegner verſuchen, die Geſchicke Deutſchlands zu⸗ 
nächſt einmal unter ſich zu entſcheiden. Vor allem 
beſtehen ſtarke Spannungen zwiſchen Natin- 
nalſozialiſten und Kommuniſten. 
Beide haben in ihren Reihen wackere Kämpen, 
und in gelegentlichen Ueberfällen mit Steinbag⸗l, 
Meſſerſtechereien und Schlägereien werden, wie 
die dritte Verhandlung in der Schwurgerichts⸗ 
periode erkennen ließ, die Meinungsverſch'eden⸗ 
beiten ausgetragen. Im April vorigen Jahres 
war wieder einmal eine derartige Auseinander- 
ſetzung fällig. Die bei der Pflichtarbeit vereinten 
Erwerbsloſen ließen einander 


höfliche Aufforderungen 


zukommen, um einander ihre Sympathie kund⸗ 
zugeben. Der Nativonalſozialiſt Fleger batte 
gehört, daß man ihm in der Gegend von Niepa⸗ 
ſchütz auflauere. Am folgenden Tage ſtellte er 
einen Kommuniſten zur Rede. Es gab einen 
kleinen Streit, bei dem der Kommuniſt Paul Ko⸗ 
lodzieiczyr Feger mit der Pfeife an die Linn- 
lade ſtieß. Fleger faßte nach dem Stock, der aber 
zur Erde fiel und zog ſich dann zurück. Theo⸗ 
phil Kolodziejczyk, der Bruder Pauls, ſetzte Fle- 
ger nach und verletzte ihn durch vier Meſſerſtiche. 
Als ein Parteifreund Flegers dieſem zu Hilfe 
eilte, erhielt er ebenfalls einen Meſſerſtich. 
Dieſer Zwiſchenfall bekam eine beſondere Beden- 
tung dadurch, daß der Haupttäter, Theophil Ko⸗ 
lodzieiczyk, erklärte, er jet aufge hetzt worden. 
Drei kommuniſtiſche Parteigenoſſen ſollen ihm 
eine Aeußerung Flegers hinterbracht haben, die 
dahin lautete, daß Meger eines Tages Kolodziei ⸗ 
ezyk die Beine ausreißen und ihn aufhängen 
würde. Nun tauchte der Verdacht auf, daz Ko⸗ 
lodzieiczyk nach dieſen angeblichen Drohungen die 
Abſicht gehabt habe, Fleger zu beſeitigen. 


der Nähe der Oberförſterei Centawa zu einem]! Das Schöffengericht hatte in dieſer Angelegenheit 
„a, bereits verhandelt und Theophil Kolodziejezul zu 


einem Jahr und drei Monaten Ge- 
fängnis, Paul K. zu zwei Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Die Staatsanwaltſchaft 
aber erhob 


Anklage wegen verſuchten Mordes 

und gegen die drei Kommuniſten, die Theophil K. 
aufgehetzt haben jollten, wegen Anftiftung zum 
Mord. Vor dem Schwurgericht ſtanden zunächſt 
die Brüder K. Im Verlauf der Verhandlung 
ſtellte es ſich heraus, daß es ſich doch um eine 
ſpontane Auseinanderſetzung gehandelt hatte und 
eine Morda bſicht nicht angenommen 
werden konnte. 


Staatsanwaltſchaftsrat Liebich kennzeich⸗ 


der Zandjägerei feſt genommen und in das nete die Vorgänge dahin, daß die Mitglieder der 


Gerichtsgefängnis Groß Strehlitz eingeliefert. 


Parteien einander immer freundliche Grüße mit 


dem gleichzeitigen Verſprechen zugehen ließen, 
einander tot zuſchlagen, die Beine aus⸗ 
zureißen, aufzuhängen und dergleichen mehr. 
Dieſer Zuſtand brauche gar nicht politiſch ge⸗ 
nannt zu werden. Es handle ſich um junge Leute, 
die einander Prügel erteilen. Theophil Kolod⸗ 


Koſtenloſe Rechtsberatung 


Juriſtiſche Sprechſtunde 
für alle unſere Abonnenten 
Heute (Freitag), den 22. Januar 1932, 
von 17—19 Uhr im 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


zieiczyk habe fih als beſonderer Rohling es- 
wieſen, als er mit dem Meſſer auf Fleger 
eingedrungen ſei. Das Schöffengericht habe ihn 
zu einem Jahr und drei Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt, das Schwurgericht möge dieſes Urteil be⸗ 
ſtätigen. Für Paul Kolodziejzeyk würde eine gé- 
ringere Strafe genügen, als er ſie vom Schöffen⸗ 
gericht erhalten habe. 

Rechtsanwalt Dr Wolff beantragte den 
Freiſpruch der Angeklagten mit der Begrün⸗ 
dung, daß Notwehr, oder aber mindeſtens ver⸗ 
meintliche Notwehr vorgelegen habe. In 
Zaband ſcheine man der Anſicht zu fein, daß das 
Schickſal Deutſchlands durch die Labander Kämpfe 
entſchieden werde. Bei der Pflichtarbeit ſeien nach 
dem Grundſatz: Wenn gute Neben fie begleiten, 
dann fließt die Arbeit munter fort. die Drohun⸗ 
gen geäußert worden, die Theofil K. aus dem 
ſeeliſchen Gleichgewicht gebracht hätten. Der Even- 
tualantrag lautete auf mildere Strafen 
und die Haftentlaſſung von Theofil K., der 
ſechs Monate in Unterſuchungshaft war. 

Ein mildes Urteil 

Das Gericht, das unter dem Vorſitz von Qand- 
gerichtsdirektor Dr Przikling ſtand, ver⸗ 
urteilte Theophil Kolodziejezyk wegen ge- 
fährlicher Körperverletzung in zwei Fällen zu einer 
Gefängnisſtrafe von einem Jahr und drei Mo⸗ 
naten, wovon ſechs Monate als durch die Unter⸗ 
ſuchungshaft verbüßt angeſehen werden. Bei Paul 
Kolodziejczyk wurde eine Strafe von einem Monat 
Gefängnis unter Zubilligung einer dreijährigen 
Bewährungsfriſt für ausreichend erachtet. In der 
Urteilsbegründung wurde ausgeführt, daß das 


In allen are te man Wert au 
gepflegte Zähne. Eine zielbewu Wande dere man 
urch regelmäßigen Gebrauch der bekannten und beliebten 
Chlorodont-Zahnpaſte. Unter- Vortriegspreiſe. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Ein oberſchleſiſches Muſikſeſt 
in Beuthen 


Fritz Lubrichs Pläne für die Nengeſtaltung 
des Muſiklebens im Induſtriegebiet 


Am Donnerstag abend nahm der neue Leiter 
des Beuthener Singvereins, Brofeffor Fritz 
Subrich, im Rahmen einer internen * 
chung Gelegenheit, feine Pläne für die > 
geſtaltung des oberſchleſiſchen Muſiklebens der 
Breite vorzutragen. 


Er ſtellte ſich vor als Vertreter einer ber 


wußt modernen Muſiklauffaſſung 
und Muſikpflege, der gewillt fei, das für richtig 


Erkannte rückſichtslos und ohne Konzeſſionen, 
allein dem künſtleriſchen Gedanken verant- 
wortlich, mur gente nach Möglichkeit in 2 * 
ujammenarbeit mit gutwilligen und der 
ergebenen verwandten muſtkausübenden 
Organiſationen. Die Pläne für 1932 find durch 
die Gedenktage für Goethe und Haydn feft- 
gelegt, woraus ſich von ſelbſt das Pro» 
ram m in feinen Grundzügen eraibt: als erited 
rt ſoll am 12. April Haydns „Schöpfung“ 

zur Aufführung gebracht werden, ein Werk, das 
der Singverein unter der Leitung von Jaſchke 
im September 1929 zuletz: 7 5 hat. An 
Seid s will Zub 


knüpfend an die Tradition 
rich nun den Charakter der Aufführung inſofern 
verändern, als die Soliſtenpartien mit 


eriten Kräften aus dem Reiche beſetzt werden 


ſollen. Bereits verpflichtet find der Baſſiſt Hermann 


Sch ey und die Sopraniſtin Anny Dui ftor p; 
für die Tenorparſie ſoll Julius Patzak gewon⸗ 
nen werden. Mit dieſer erſten Beichung will 
Lubrid in Beuthen feine bünſtleriſche VBiſitenkarte 
im Beuthen als Leiter des Singvereins abgeben, 


Zum Goethe-Gedenlen beabſichtig: er in 
bewußter Anlehnung an oberſchleſiſches Muſik⸗ 
haften Goe heſche Lyrik in der . in 

r geborenen, jetzt in Darmſtadt lebende 


n Zuſam menarbeit 


Arnold Mendelsſohn herauszubringen, 
„Szenen 


ei⸗ 
ter wird an die Schumannſchen 
aus dem Fauſt“ gedacht. 

Dieſe Pläne zu verwirklichen, wird Aufgabe 
einer nahen Zukunft ſein. Die Geſamt⸗ 
linie von Lubrichs Arbeit aber wird unter den 
Leitgedanken geſtellt, das geſamte Berthe 
ner Muſikleben zuſammenzufaſ⸗ 
ſen und von einer zentralen Stelle aus zu be⸗ 
leben und zu leiten. Dieſer Gedanke, der tor 
Jahresfriſt an dieſer Stelle nachdrücklichſt pro- 
paper wurde, ioll jet auch von dem Beuthener 
Oberbürgermeiſter Dr Knakrick als notwendig 
und fruchtbar erkannt worden tein, jedenfalls hat 
Lubrich die Zuſage des Oberbürgermeiſters er. 
halten, daß die Stadt die Beſtrebungen auf 
Zentraliſierung des geſamten Muſikbetriebeg in 
jedem Sinne unterſtützen und auch etwa 
werdende Mittel dafür zur Verfügung ſtellen 
werde. 

Ausſchlaggebend für die Ankurbelung dieſer 
Aktion dürfte der Gedanke eines Ober ſchle⸗ 
ziſchen Muſikfeſtes in Beuthen geweien 
ſein. Lubrich plant nichts Geringeres als eine 
große feſtliche Veranſtaltung. wie fie etwa im 
Weſten die Eſſener oder in Schleſien die 
Görlitzer Muſikfeſte darſtellen, und er will 
die Programme aus dem andi 
Boden heraus entwickeln. Die Grenzlage 5 
thena- und der Provinz ſchreibt der rakter 
dieſer Veranſtaltungen ſozuſagen ſchon vor: die 
auf den Eichendorffſchen Text geschriebene 

fisneride „Bon deutſcher S t 
Pian, über beien Verwirklichung Jaſchle . 
ben iſt, der in witz ſchon einmal mit 
großem Erfolg in die Wirklichkeit t 
wurde, und dann, entſprechend Lubrichs Beiennt- 
nis zur Moderne, eine ung von 
Hindemiths anſpruchsvollem t „Der 
ÜUnüberwindliche“, wobei alle zur Bere 
fügung ſtehenden Kräfte angeipannt werden müß⸗ 
ten, alſo etwa das Orcheſter 2 
Landestheaters und außer dem Sing auch 
die Mitglieder des Meiſterſchen Geſangpereins. 
Die Perſonalunion des Dirigenten würde dieſe 

sweifellos ermögfi 


frei- | Wi 


des Oberſchleſiſchen] bet 


chen 


und fruchtbar werden laſſen. Ob dieſes Pro» 
proum zur * ge kommen oder eine Aus» 
ee Haydn, Mozart, Beethoven zuſam⸗ 
mengeſtellt werden wird, das wird abhängig ſein 


von der Entwickelung, die der Zentraliſie⸗ 
rungsgedanke in Beuthen nimmt. Das ziel iſt 


dabei natürlich die Anlehnung des Sing- 
vereins als des führenden muſikausübenden 
Vereins an die Stadt nach dem Beispiel der 
Städte im Reich, in denen der Begriff Kultur“ 
weniger in Worten als in Tatſachen in die Er 
1 ul tritt. Wenn alles ſich ſo entwickelt. wie 
es wünſchenswert ift, hofft Zubrih im April 
oder Mai das erſte Oberſchleſiſche 
Muſikfeſt ſtarten zu können. 

Wenn ſich die zweifellos aufnahmewilligen 
ſtädtiſchen Stellen in Beuthen für fachkundige 
nie Augen und Ohren offen halten, dann kann 
man für die Zukunft des beimiſchen Muſiklebens 
den Optimismus Lubrichs wohl teilen. 
Er erhofft ih ein tiefgehendes Echo in breiteren 
Bevölkerungsſchichten von der Pflege religis⸗ 
ſer Kunſt er will dabei vor allem den 
A-eappella-Cbox pflegen und die nicht immer cins 
fachen, aber ſchönen Kompoſitionen von Pale 
ſtring über Bach bis zur Moderne herauf 
planvog zur Aufführung bringen. Im Rahmen 
dieſes Planes würde es auch eine muſikpäda⸗ 
REKI Notwendiateit bedeuten, mit- 

mmenden Einfluß auf die hier zu veranſtal 
tenden Soliſten konzerte zu gewinnen, 
ren ' 4 mog · 
lich werden, ſobald die — auch von uns ſchon 
vor Jahreskriſt als einzig ganabaren ange · 
deutete — Zentralkommiſſion oder Ben- 
tralſtelle zu arbeiten n bat, die ſich um 
alle Programme und Pläne der kunſttätiden 
Stellen verantwortiih (md fachkundig] 
kümmert. Wenn es darüber binaus noch gelingen 
ſollte, auf die Schulmusik einen Einfluß zu 
ommen und die private Kammermusik 
zur Mitarbeit beranzuziehen dann würde 
Pläne, die Prokeſſor Fri L 
Nehmen und in großen Linien andeutete, erfüllt 
ein. 


n alle 


D 


Lubrich in weitem] b 


Daß die Pläne nicht utopiſtiſch find, beweist 


die Erfahrung in Oſtoberſchleſten, wo alle 
kulturellen Organiſationen untereinander 
ene find und zu 
ammenarbeiten, ſowohl was ihre Pro- 
8 wie auch die Terminierung der 
Veranſtaltungen angeht. Wenn Lubrichs erfreu⸗ 
liche Aktivität auf fruchtbaren Boden fällt, wenn. 


es gelingt, ſtädtiſcherſeits Garantien für eine 
zewiſſe Stetigkeit der tätigen Sympathie zu 


erhalten oder zu ſchaffen, dann darf man der 
Entwicklung des oberſchleſiſchen Muſiklebens für 
1982 trotz der Schwere der wirtſchaftlichen und 
auch geiſtigen Lage mit der gleichen Zuverſicht 
entgegenſehen, mit der es Lubrich tut. 8 


Faſchings⸗ Klavierkonzert 
in Kattowitz 

Wenn hier über ein Schülerkonzert berichter 
wird, fo geſchieht dies der je.5ft für einen Künſt⸗ 
lerabend ganz ungewöhnlichen Vor⸗ 
ag lein Sch wegen. Wo in der Welt kann 
man ein Schülerkonzert erleben, das ein Pro⸗ 
gramm aufzuweiſen hätte wie das 
klavierkonzert des ausgezeichneten Pädagogen 
Richard Lamza, defen künſtleriche Kultur 
Provinzniveau furmhoch überragt? Wir hörten 


zu 


Jaida ` 


X 


von Lamzas Schülern in früheren Jahren ons 


r auf zwei Flügeln, deren programmatische 
Spannweite von den Klaffikern und Romantikern 
bis zum Jazz reichte. ; 
Obwohl das letzte Konzert durch die in ſpäter 
Stunde erfolgte Abſage zweier Mitwirkenden ge⸗ 
fährdet hien, konnte durch Um- und Neubeſetzungen 
folgendes einheitliche Programm geboten werden, 
bei dem ſelbſt noch der ganz nenzeitlich⸗klare 
e des zweiſprachig gedruckten Zettels 


Beethoven: Polonaiſe op. 39 C-dur 
Geofaiten Es-dur (Buſoni-Bearbeitungl. Schu 
ert: ch op. 7,3 Dur; Reger: Drei 
Walzer aus op. 22 (beides 4händ'g), Humoreske 
lop: 148,10 d-moll. Arthur Willner: Tanz 


ai 
Si 
* 


1 
8 


zn beurteilen. 


. 
A 
* 


Anwachſende Haldenbeſtände 
in HOberſchleſien 


Gleiwitz, 21. Jannar. 

War es ſchon ein bedenkliches Zeichen, daß in 
den Monaten der Wintereindeckung Okto⸗ 
ber bis Dezember die Haldenbeſtände in 
Oberſchleſien geſtiegen, und zwar don 
731000 auf 818 000 To., fo iſt das weitere 
Anwachſen im Jannar ganz beſonders ern jt 
War dach allgemein erwar⸗ 
tet worden, daß die im Dezember wegen der 
erwarteten Preis- und Frachtermäßi⸗ 
aung zurückgehaltenen und zurückgezogenen Mnf- 
träge im Januar nachgeholt werden würden. 
Dies hat jih nicht bewahrheitet. Trotz Feier- 
schichten find bis Mitte des Monats die 
Haldenbeſtände auf 865 000 Tonnen 
lediglich an Kohle bereits angeſtie gen. 
Hierzu tritt der Beſtand an Koks mit 
480000 Tonnen, entſprechend 600 000 Tonnen 
Kohle. Es ſind dies lediglich die im Revier 
lagernden Beſtände, ohne Konſianationsmengen, 
Lagermengen in den verſchiedenen Abſatzzentren, 
an Umſchlagsplätzen uſw. 


Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 


Feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß 
händler in der Provinz Oberſchleſien E. V. Sitz Beuthen. 
Preiſe für 34 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 


in Reichsmark. 
Beuthen OS., den 21. Januar 1932 
Inlandszucker Vafia Melis | Auszug 0,190, 191% 
inkl. Sac Sieb I 3455| Weizengrie- 9.22 —.24 


Inlandszucker Raffinade 
inkl. Sack Sieb I 35,05 
Röſtkaffee, Santos 2.00—2,40 
dto. Zentr.⸗Am. 2,60 —3,40 
Eear 1 84 
e n 2 
$ 3% ogaentoffee 8 Piment 


r 70 —1.80] Rari Mandeln 1,20—1,40 
Laaofcelen — 001—010 | Riefen-Mandeln 1,40—1 60 
Reis, Burmon 0,13—0,14 | Roſinen 0,45—0,55 
Tafelreis, Batna 0,23—0,28 Sultaninen 0,50—1,80 
Bruchreis 0,12 —0,13 | Pflaum. 1K 50/50 = 0,36-0,38 
Vitturtaerbſen 0,180.19 _, » 80, ` = 092 
Geſch. Mittelerbſen 0,26-0,27 | Schmalz t. Riten 0,43—0,44 


Margarine billigſto, 45—0.60 
Ungez. Condensmilch 23,00 
einge 3 a. 

* > — Crown Medium — 
Derlgraupe Or) 0,22—0,24 | Darm. Watties 43,00 —45,00 
Haferflocken 019—020] „ Matfull 52,00—54.00 


x "in Sauerkraut  0,10t/2—0,11 
Eterſchnittnud. loje 0,45-0,47 026—027 


Weiße Bohnen 0,15 
Gerſtengraupe und Grütze 
j 0,18—0 


5 Kernſeife y 
5 —— pr nn 10% Seifenpulver 0,14—0,15 
Fartoffelmeb! 0,17—0,18 Streichhölzer 

Roggenmehl 0,15 ¼ —0.15¾ ] Haushaltsware 0, 26,5 
Weizenmehl 0.16% 0,17] Welthölzer 0,30 


Gericht fih an die vom Schöffengericht verhängte 
Strafe habe halten müſſen und nicht darüber hin⸗ 
ausgehen konnte. Ohne dieſe Beſchränkung hätte 
das Schwurgericht eine härtere Strafe verhängt, 
denn wer mit dem Meſſer oder der Piſtole vor 
gehe, verdiene keine Milde. Ueberdies würden 


derartige Straftaten überhand nehmen, wenn die] T 


Strafe davonzukommen. 
Beide Angeklagten nahmen die Strafe an. 


werde. 


weiſe — In wilder Freude — op: 25,12 f-moll: 
Ernſt Toh: Der Jongleur (anug Burlesken 
> 31. Erich Wolfgang Korngold: Ball beim 
Märchenkönig (an3 Märchenbilder. Muſſorg⸗ 
y: Ein Kinderſcherz D-dur, Ballett der Küch⸗ 
lein in ihren Eierſchalen (aus Bilder einer Ans- 
ſtellungl. Serge Prokofieff: Marſch op. 12,1 
f-moll. Debuſſy: Général Lavine excentrique 
(aus Prelude II). Bela Bartok: Burleske 
[Etwas angeheitert) op. 802. Albéniz: Torre 
Bermejg (Serenata) aus Piezas caracteristicas. 

Ein tänzeriſch-rhythmiſch Heſchwingteres Pro- 
gramm, das gleichzeitig derart künſtleriſch pro⸗ 
filiert wäre, ließe ſich ſchwerlich vorſtellen. Selbſt⸗ 
verſtändlich find an ein Schülerkonzert andere 
Maßſtäbe zu legen als an einen Virtuoſenabend. 
Es ſei den Damen Irene Percik, Erna 
Pfeifer und dem jungen Rudolf Spiegel 
ern teſtiert, daß ſie bei ihrem jugendlichen Mei⸗ 
ter viel gelernt haben. Fräulein Percik ſteht 
von früheren Konzerten her in guter Erinnerung. 
Sie übernahm diesmal hilfsbereit den 2. Kla⸗ 
vierpart. Fräulein Pfeifer fällt durch ein 
kraftwolles, jaft männliches Spiel auf, das noch 
einiger dynamiſcher Differenzierung und vorſich⸗ 
tigeren Gebrauchs des rechten Pedals bedarf. 
Einige überhaſtete Tempi ſind auf die durchaus 
begreifliche Nervoſität, die all ſolchen Veranſtal⸗ 
tungen anhaftet und ſich faſt ſtets auch in einer 
nahezu planloſen, allzu raſanten Abſolvierung 


des Programms zu äußern pflegt, zurückzu⸗ 
führen. Herr Spieg e! ſcheint recht muſikaliſch 
und im Beſitz des Organs für neue Muſik. Vor ⸗ 


erſt macht ſich bei den jungen Herrſchaften in 
erſter Linie ein Kraftüberſchuß bemerkbar. Gei- 
ſtige Reife und überlegene Technik werden ſich 
ſicher noch einſtellen. ; Frango. 


Gocihefeiern der Ti n In einer ganzen 
Reihe von Städten der zſchechoflowakei, ſo in 
Brünn, Preßburg, Tabor, Olmütz, Znaim, ſind 
auch von tſchechiſcher Seite Goethefeiern 
beabſichtigt. Das tſchechiſche Landestheater in 
Brünn kündigt eine Aufführung des „Fauſt“ 
in neuer Inſzenierung, das Stadttheater in 


Jalon ein anderes Werk Goethes an. Der 


F ¼ TT 


ard n u a ae * 
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(Eigener 
Benthen, 21. Jannar. 


mit der Generalverſammlung begonnen, 
die am Mittwoch abend im Pfarrſaale unter Lei⸗ 
tung der Vorſitzenden, Fraun Jaſchke, ſtattfand. 
Eingeleitet wurde die Verſammlung mit einer 
feierlichen Kolende durch den Präſes, Prälaten 
Schwierk, der den Müttern und ihren Familien 
in einer zu Herzen gehenden Anſprache Gottes 
Segen für das neue Jahr wünſchte. Die Haupt⸗ 
verſammlung wurde dann durch die Vorſitzende 
eröffnet. Sie dankte dem Prälaten Schwierk 
für die ſegensreiche Arbeit, die er als Präſes im 
vergangenen Jahre dem Mütterverein leiſtete, und 
begrüßte die Mütter, beſonders Frau Architekt 
Ehl, die Vertreterin des Katholiſchen 
Frauenbundes. Die Schriftführerin, Frau 
Krügel, erſtattete einen ausführlichen Jahres- 
bericht, dem folgendes zu entnehmen iſt: Das 
verfloſſene Notjahr zeigte ganz beſonders das 
Elend zahlreicher Mütter. An die 
caritative Tätigkeit des Müttervereins 
wurden hohe Anforderungen geſtellt. Nicht weniger 
als hundert unbemittelten Wöchnerinnen 
konnten die Vertrauensdamen des Vereins mit 
Rat und Hilfe beiſtehen. Die Arbeit erſtreckte 
ſich ganz beſonders auch auf das Wohl der wer⸗ 
denden Mütter. Der Verein zählt 960 Mitglieder. 


der 2. Vorſitzenden, Frau Stephan, der Kaſ⸗ 
ſiererin, Frau Menzel, der Schriftführerin, 
der Wäſcheverwalterin, Frau 
Sobaglo. Zum erweiterten Vorſtand zählen 
folgende Vertrauensdamen: Frau Bernardt, 
Kaluza, Klaſchik, Wollny, Rusczyk, 
Schreier, Winkler, Buchta, 
Duda, Pawlik, Lazarek, 
Mitſchka, Kott. 

Jeden Monat hielt Prälat Schwierk eine 
hl. Meſſe mit Anſprache und hl. Segen für den 
Mütterverein. Außerdem fanden aus verſchiede⸗ 
nen Anläſſen fünf hl. Meſſen auf die Intention 


Kochon, 


Beutfen und Kreis 
* Meiſterkurſus. Anfang Februar beginnt an 
der Gew. Unterrichtsanſtalt wiederum 


ein Kurſus zur Vorbereitung auf die Mei⸗ 
ſter prüfung. 


Marczin ek, Pätzold o 


meiſter Drabner, 
Ochmann. 


* age Volksverſammlungen im 


ihe Ver ⸗ 
in denen Gaugeſchäftsführer 
den Zuhörern ſehr 
eindringlich das marpiftiſche und pazifiſtiſche 


tſchechiſche Rundfunk bringt den „Egmont“ und 
einen Vortrag des bekannten Ueberſetzers Pro- 
feſſors Ottokar Fiſcher über „Goethe und die 
Tſchechen“ s 


Rihard Wagners „Walküre“ 


Stadttheater Gleiwitz 


Ring“ in ſeiner Geſamtheit als gezf y 
mag den großen 


chung vorbildlichen 
ältniſſen vorbehalten 

bleiben. Wenn unſer hervorragendes Obe Gili 

upr 


rung des „Rheingold“ im Vorjahre diesmal „Die] d 


aa 
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Die Sahresarbeit des Beuthener 
Müttervereins Gt. Trinitatis 


Die Arbeit des neuen Geſchäftsjahres wurde! zember fand 


Kinder, 


haben die Wachtmeister Lin ke, Alfons S Er ñ, 


Drabner, Bujatowifi und Scholz Kurt, u Ba tepinntälicke, mise 


-| machermeifter im Saale des Katboliſchen Ver- 


[Orahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 


[demie 


* 2 


ö Sljährige 
von Auto tödlich überfahren 


; Gleiwitz. 21. Januar. 
Am Donnerstag um 16,15 Uhr wurde die 
Sljährige Witwe Anna Bronkalla aus Sos- 
niga beim Ueberqueren der Sosnitzaer Straße 
des Vereins ſtatt. Vom 30. November bis 5. De⸗ von einem Laſtkraftwagen erfaßt und zu 
zel eine religiöſe Woche unter Boden geriſſen. Dabei brach ſie ſich den 
Leitung von Pater Diez S. J. ſtatt, die der f rechten Oberſchenkel. Ein Arzt legte einen Not⸗ 
inneren Einkehr diente Im Mai veranitaltetelperband an und veranlaßte, daß die Vernn⸗ 
der Verein einen Familienabend. Die glückte ſofort nach dem Städtiſchen Krankenhauſe 
Vorſitzende hielt im Juni einen Vortrag über die gebracht wurbe. Dort ijt fie bald darauf ver- 

ſchädlichen Folgen des Alkoholgenuſſes. ſtorben. ; 


Im Juli fand ein Ausflug nach Dombrowa jtatt, 


an dem die Mütter mit über 400 Kindern teil 

nahmen. Im September veranſtaltete der r ee ata 3 ; Un 

Verein unter Leitung von Frau Studienrat e le d e — . 5 

Scholz, die von Frau Rektor Kroker unter-] mehr Bewegungsfreiheit zu haben, wurde im Rah⸗ 
men der Innung ein „Schuhmacher ⸗ 


ſtützt wurde, mehrere Fiſchkochkurſe. 1 
gewerbeverein Hans Sachs für 


Den betreuten 100 Wöchnerinnen wurde im 
Pfarrſaal eine Weihnachtseinbeſche⸗ Beuthen und Umgegend“ ins Leben gert- 
rung bereitet. Die Gaben waren nur aus jen: pum 1 . raer 

reinsmittel jorat. Im je des Jahres Dziuba gewählt, zu 1 8 5 
eier > 0 n Frag Paten en Schuhmachermeiſter Baron. Weiter wurden in 

5 ee e nee cm den Vorſtand gewählt die Schuhmachermeiſter 
812 Stück neue Säuglingswäſche. 565 Liter Milch, eh ee — 55 
Fn 0 De < ; Adler zum Schriftführer, Sroka zum Ku 
für 20 Mark Lebensmittel und 600 Mittageſſen.] ſierer und Fita zum Beiſttzer. 
Außerdem verteilte der Mütterverein an arme,, : 
kinderreiche Familien, beſonders an folde, deren 
Ernährer krank oder arbeitslos war, 366 Stück 
gebrauchte, aut erhaltene Kleidungsſtücke für 
Männer, Frauen und Kinder, 312 Stück Bett⸗ 
und Leibwäſche, 128 Paar Strümpfe, 45 Paar 
Schuhe, weiter Kopfbedeckung, Decken, Bettſtellen, 
Kinderwagen, Federbetten, verſchiedene Möbel⸗ 
ſtücke, Hausgeräte, Brot und Kartoffeln. Einige 
Kinder erhielten das ganze Jahr hindurch täglich 
das Mittageſſen. Zwei Mütter wurden in 


Berihn 


Erhohlungsſtätten entſandt. 15 Kom- Sceifezefichen Gaſtwirtſchaft Platz genommen 
mionkinder wurden ausgeſtatte. arme batte. Sm Anfang des Dorfes Bomiowiß ſtieß 
Mütter mit Geldunterſtützungen bedacht. Auch dees vom Angeklagten geitewerte Ñobrzeng nit ben 


Perſonenauto 


des mannes zuſammen. a ee war der · 


im neuen Jahre wird es das Beſtreben 


Vereins fein, armen Mitſchweſternſartig heftig, daß das Motorrad mit Bei- 
nach Möglichkeit zu helfen. Die Barans- magen € 7 ri orfen und das Beuthe⸗ 
rend 


gaben betrugen 2275 Mark: 353 Mark ſind in 
das neue Jahr übertragen worden. Die Vor⸗ 
ſitzende dankte allen Vorſtands⸗ und Vertrauens- 
damen für ihre mühevolle Arbeit. Der Vorſtand 
blieb in ſeinen Aemtern bis auf die Schrift⸗ 
führerin, die ihr Amt niederlegte. An ihre 
Stelle wurde Fran Baumgart gewählt. 


ner Auto tarf beſchädigt wurde. 
der Angeklagte weniger ſchwer verletzt 
wurde, blieben Sowada und Strenzok bewußtlos 
auf dem Erdboden liegen. Beide wurden mit einem 
Sanitätsauto der Beuthener Berufsfenerwehr 
nach dem Städtiſchen Krankenhauſe in Beuthen 
gebracht, in dem nach drei Tagen Sowada den 
bei dem Unfall erlittenen ſchweren inneren Ver⸗ 
letzungen erlag. Polizeihauptwachtmeiſter 
Strenzok, der eine ſchwere Gehirnerſchütte⸗ 
rung davongetragen hatte, kam erft nach einigen 
Tagen wieder zum Bewußtſein. Nach Anſicht des 
Gerichts hatte der Angeklagte den Unfall 
verſchuldet und wurde deswegen zu fünf 
Monaten Gefängnis verurteilt. Gegen 
Zehlung einer Buße von 500 Moart. jol er eine 
dreijährige. Bewährungsfräſt er- 
halten. 

Verein reiſender Schauſteller und Berufs- 
genoſſen. Die Generalnerfammlung leitete der 
1. Vorſitzende K. Honke. Er gedachte der 
geretteten Bergleute und der braven Rettungs⸗ 
mannſchaften von der Karſten⸗Centrum⸗Grube. 
— — — ——— 


Postabonnenten! 


Syitem vor Augen * Der Redner kam nach 
einem intereſſanten Rückblick auf Denti g- 
lands — 840 e, 3 a ir 
zu ſprechen. Der marxiſtiſ Zwang hat die 
Schaffenskraft der Wirtſchaft zerſtört, dem Arbei⸗ 
ter Exiſtenz Zukunftshoffen genommen. Seit 
13 Jahren opfert unſer Volk — für den Feind. 
Rückgang der Produktion, ſteigende Erwerbs⸗ 
loſigkeit und ſinkender Steuerertrag find die 
Folgen. Dem Volke muß der Glaube ada 
werden, den es verloren hat. Denn ohne Glauben 


und Ehrfurcht geht jedes Volk zugrunde. Die 
temperamentwvollen, durch draſtiſche Beiſpiele ber 
legten Ausführungen wurden von den Zuhörern 
lebhaft begrüßt. $ 


nz 69 99 — Ben Be ihr Sun Die Post erhebt bekanntlich bei 
f die Einladun uhmachermeiſter } i 6.128 
en 3 Kb eine Anzahl © Anh: allen Zeitungsbestellungen, die nach 


dem 25. eingehen, eine Verspätungs- 


a hl „ i 55 15 r gebühr von 20 Pfg. Wir bitten da- 
funden. Wie der Einberufer in femer Begrü⸗ her unsere Postbezieher, die das 


ßungsanſprache ausführte, erfordere die Notver⸗ 
nbori ee, e = Zuſa m- 
menſchlu er Schuhmacher a mirti . 
lichem Gebiete. Während die Schuhmacher das fbr 
ihr Handwerk benötigte Material nur gegen 
Barzahlung erhalten, müſſen ſie lange 


Geld dem Briefträger nicht mit- 
gaben, die Einzahlung spätestens 
am Montag vorzunehmen. 


: f zianiſchen Akademie nicht günſtig war, denn die 
Friedrichstag der Akademie berg ber en alt ‚Bebingten eine be 
s i Di orzugte Pflege der induktiven Torſchung 
Planck. Jaeger und Diels als Feſtredner und dadurch eine immer ſtärkere Spaltung 
in ine während der Begriff der uni- 
j verſalen Wiſſenſchaft, wie ihn die Akademie 
5 der Wiſſenſchaften an ihren| repräſentierte, immer mehr zurüdtrat. So kam 
beiden großen peages dem Friedrichstaglſes, daß die Akademie ihon bei Lebzeiten Frie⸗ 
und dem Leibnizta g, die Oeffentlichkeit zu drichs ſowohl an Wert als auch an Mitglieder. 
Gaſte lädt, batte ſich am Donnerstag eine ſtatt⸗] zahl allmählich verkümmerte und nach ſeinem 
iche Menge in dem Feſtſaal der Akademie in der ode kraftlos dahinſiechte, um erſt in ſpäterer 
Berliner Staats bibfiothel eingefunden.] Zeit wieder zu neuem Leben erweckt zu werden. 
Einen Teil der Gäſte mochte das Sehnen herge⸗ Eine Fülle reizvoller J durch die der 
trieben haben, in der reinen Sphäre der Wiſſen⸗ König und die damalige lehrtenwelt den 
chaft fidh von den Bellemmungen der Gegenwart Hörern menſchlich nähergebracht wurden, ſchmückte 
ür einige Stunden zu befreien, andere mochten] dieſe Leitgedanken aus. 
ie Erwartung auf beſondere geiſtige Genüſſe 


Wie immer, wenn die Preußiſche Aka⸗ 


D meh ` : 3 In die ſtrenge wiſſenſchaftliche Arbeit der 
e , e e e 
1 i f ergnügen, das dieſe gemeſſen feier-| Mltphi rofeſſor Jaeger, olger 
Form und Aufmachung, ſo hat das stheater lichen, von ſchöner Tradition getragenen Veran- von Profeſſor Wi mowiß-⸗Moellendorff, berlch⸗ 


eine Tat vo 
icht 8241 kann. 05 in banii on 
gerten Beifall einer reichen, Wagne 
etwas entfremdeten Zuhörerſchaft. 8 


geſtei . 
bereits 


Aneinge chränktes Lob verdient die Leiſtung 
des O 3 unter Erich Peter: mit der Par- 


titur gut vertraut und mit innerſter Anteilnahme 
leitend, erzielte er bi nde Klangwirkun 

und ſorgfältigſte, plaſtiſche Verarbeitung der Mro- 
tive. Durch ſorgſame Abdämpfung des ſehr ſau⸗ 
= 1 3 rcheſters verhalf er in „Wotans 

. 1 

Teil] zu erſchüttender Wirkung. Die Titelrolle 
der „Walküre“ brachte Reina Backhaus zu ein⸗ 
drucksvoller Geſtaltung: mit klarer Ausſpra⸗ 
und ſchöner Tongebung bot ſie Beſtes und hatte 
ergreifende Momente. S Qunut Marig 
und Sieglinde (Traute Pawlingen feſſelten 
am meiſten im lyriſchen Teil ihrer Rollen. Die 
Partie der Frido ließ 
Altſtimme von Eliſabeth Wanka in hellſtem 
Lichte erſtrahlen. Ebenſo ſei der glaubhaften Ver⸗ 


Börperung Hundings durch Guſtaf Adolf Knör ⸗ r 
u gedacht. Das übervolle Haus 


Tee ene en deer Hingabe rar 
ichtlich ergriffen mit voller Hin an 
Kunſtwerk Anteil an Bühne und Orcheſter. 

K * J ro 


Übracht, die nicht hoch genug einge- ft 


Ta 
r Stig (namentlich im lyriſchen 


che] ſchaftliche Intereſſen auch den damaligen 


die Vorzüge der ſchönen $ 


ſtaltungen bereiten. Unter den Gäſten ſah man 
den Kultusminiſter Dr Grimme und zahl- 
reiche geiſtige Prominenz. 

Geheimrat Planck, zur Zeit Erſter Sekre⸗ 
tär der Akademie, mit der Amtskette geſchmückt, 


tete über das Corpus Medicorum Graecorum. Die 
Geſamtausgabe der Werke der griechiſchen Aerzte 
in dem Jahrtauſend feit Hyppokrates, die 
die Berliner Akademie in Gemeinſchaft mit der 
däniſchen und ſächſiſchen vor 32 Jahren unter der 


eröffnete, gleich nachdem die Mitglieder ihren] Leitung der beiden verſtorbenen Forſcher 
Einzug In den ie — ej r Sal 1 = Be e iben unternommen 
itzung mit üblichen C riedri ‚str Inflation und trop. 

je er ‚beiten eichen die Feier des Verluste wichtiger Mitarbeiter iſt es gelungen, 


en Großen, unter deſſen : $ 
3 5 Er 1 vielen feſſelnden] die Werke einer Reihe von antiken Aexzten aus 
ben und kleinen Zügen die innige Verbunden] den Handschriften neu herausgeben. Das me⸗ 
it des Königs mit der Akademie, der er durch diziniſch geſchichtliche Intereſſe 8 in- 
neue Satzungen eine neue Form und dur rad ie auch innerhalb der mediziniſchen Wiſſen⸗ 
Anregungen, Maßnahmen und vieljeitine wiſſen⸗ ſelbſt einen ſtarken Aufſchwung genommen, 
Char Fache die Beſchäftiguna mit den großen arit- 
iſchen Aerzten keineswegs mehr als eine rein 
antiquariſche Angelegenheit angeſehen werden 


i te a gegeben he Ein 3 der we 
emie nta pa mtt eutigen ergibt 22 h, r 
vor allem, daß ihr Wirtungefreis damals] fann, wie die Gründung der großen Imftitute 
viel weiter git war. Sie ſollte nicht nur für Geſchichte der Medizin in Le ip⸗ 
elehrtes Wifſen verbreiten, ſondern auch òta. und Berlin beweiſen. Die Hauptaufgabe 
im Sinne allgemeiner Aufklärung tätig ſein. erblickt das Corpus Medicorum in der Heraus- 
Das war nicht möglich ohne eine ſtarke Beto- gabe des größten griechſſchen Arztes Hyppo⸗ 
nung ihrer Wirkung auf die breite Oeffent⸗[krates. Dieſem Biel ift es heute ſchon ziem⸗ 
lichkeit. Daher war die Berliner Alademie] lich nahe. $ ; 
der Wiſſenſchaften niemals populärer im Inland. Dex Botaniker Profeſſor Diels gab einen 
und Ausland als während der 46 Jahre der Re. Ueberblick über den Fortgang des im Auftrage 
gierung Friedrichs. Aber ſchließlich zog eineſ .der Akademie von ihm -herausgegebenen Sammel- 
neue Zeit herauf, die dem Ideal der frideri⸗J werkes „Das Pflanzen reich“. 1900 begrün⸗ 


* 


der Hindenburger Raubmörder 
wurde geiehen 


Hindenburg, 21. Jannar. 

Zu dem Raubmord an dem Werkſtudenten 
Miosga teilt das Polizeipräſidinu m weis 
ter mit, daß kurz vor der Tat an der Eiſenbahn⸗ 
unterführung ein Mann beobachtet wurde, 
der möglicherweiſe als Täter in Frage kommt. 
Er ijt 1,68—1,70 Meter groß, 30—40 Jahre alt, 
kräftig gebaut und unterſetzt. Der Mann 
bedeckte ſein Geſicht mit den Händen, ſodaß der 
Zeuge, der ihn beobachtete, inſoweit eine Beſchrei⸗ 
hung nicht abgeben kann. Bekleidet war er 
mit einem hellgrauen Mantel mit Rückengurt und 
einer dunklen Mütze. 


Aus dem Bericht des Kaſſierers B. Wiener war 
zu erſehen, daß das Vereinsvermögen 
trotz des ſchlechten Wirtſchaftsjahres erheblich 
geſtiegen iſt. Aus der Neuwahl gingen her⸗ 
bor: 1. Bori. K. Honke, 2. Vori. B. Wiener. 
Kaſſierer K. Dlugolanſki, Schriftführer 
Elias und Beiſitzer Th. Panchierz. Wegen 
Nichtzahlung ihrer Beiträge mußte zum Be⸗ 
dauern ein Teil der Mitglieder aus der Vereins⸗ 
liſte geſtrichen werden. Der 1. Vorſitzende ſchil⸗ 
derte ausdrücklich die ſchwere Lage der Schau⸗ 
ſteller. Er bat die Behörden um g bte Rückſicht⸗ 
nahme. Ferner berichtet der 1. Vorſitzende, daß 
das Rokokogelände vom Magiſtrat zum Pfingſt⸗ 
feſt 1932 gepachtet wurde. Mr 

* Meſſingleuchter aus der Kirche ge⸗ 
ſtohlen. Der Häuer Paul L. wurde heute gegen 
17,30 Uhr von einem Arbeiter beobachtet, wie er 
in der Hyazinthkirche in Roßberg von einem 
Nebenaltare einen Meſſingleuchter ent⸗ 
wendete. L. wurde in einem Lokal am Moltke⸗ 
platz in ſtark angetrunkenem Zuſtande gefunden 
und in das Polizeigefängnis gebracht. In ſeinem 
Beſitz wurde der entwendete Leuchter vorgefunden. 


* Kameradenverein ehem. Zehner. In 
Jahreshauptverſammlung erſtatteten der Vor⸗ 
ee Oberſtudiendirektor Dr Wolt 
Schriftführer Lehrer Przybilla, 
Kaſſenführer, Oberzollſekretär Vogt, ausführ- 


liche Taätigkeitsberichte, die von erſprießlicher 
Vereinsarbeit und Pflege der vaterländiſchen 
Aufgaben zeugten. Mit beſonderer Sorgfalt 


nahm fih der Verein der Jugendpflege ⸗ 
arbeit an, um die ſich der zweite Vorſitzende, 
Bildhauer und Steinmetzmeiſter Erdelt, be- 
ſonders verdient gemacht hatte. Die Vereinskaſſe 
ſchloß in Einnahme und Ausgabe mit 1826 Mark 
ab. Es iſt ein Barvermögen von 217 Mark 
vorhanden. Alle Vorſtandsmitolieder wurden 
wiedergewählt. Das Amt als Fahnenträger 
übernahm Verſicherungsinſpektor Maſur. Am 

ruar bevanitaltet der Verein einen Fami- 


lienabend. Die Mitgliederverſammlungen 
ei künftig in Zwiſchenräumen ym zwei 
Monaten ſtatt. i i i 


„Einbruch in das Staatliche Renlgymnafiun. 


zum Donnerstag 


In der Nacht 


Täter ſind vermutlich durch die Kellerräume in 
das Haus gelangt. haben das Zimmer geöffnet 
und dort allerlei Unordnung angerichtet. Einigen 
ausgeſtopften Vögeln wurden die Köpfe abgeriſſen, 


das menſchliche Skelett wurde auseinandergenom⸗ 


men und ein ausgeſtopfter Seidenaffe mitgehen 
geheißen. Eine kleine Geldſumme wurde aus der 
Schublade des Tiſches geraubt. Die Diebe haben 
ſich durch das Fenſter entfernt. 

* Gaslehrkurſus für Hausangeſtellte. Zu einem 
am 26. und 27. Januar von 15—19 Uhr ſtattfin⸗ 
denden Gaslehrkurſus für Hausangeſtellte 
können noch Anmeldungen in beſchränkter Anzahl 
bis ſpäteſtens 23. Jannar im Verbandsgaswerk 
(Gasanſtalt, Kluckowitzerſtraße) erfolgen. 


— 


det, iſt es nunmehr bis zur 98. Lieferung fort⸗ 


Fe In den letzten Jahren ſind ſowohl in 
Suropa reich vertretene Gattungen non biolo- 
sió beſonderer Bedeutung fertiggeſtellt wie 
au 


wichtige Familien der Tropenflora in 
e S Darſtellungen veröffentlicht wor- 
Bei dem wiſſenſchaftlichen Werte des 
2 nreichs und dem großen internationalen 
Intereſſe, das vielem univerſalen Verzeichnis 
aller bekannten Pflanzen der entgegen 
gebracht wird, darf man auch für die Zukunft 
ungeſtörten Fortgang des großen Unter- 
n3 hoffen. PIE 
Die Feſtrede hielt Geheimrat Eduard 
Norden, der berühmte Verfaſſer des Werkes 
„Deutſche Urgeſchichte in der Germania des 
Tacitus“ über „Das Ringen der Antike 
am Berufsbeſtim mung“. Er ſtellte zu⸗ 
nächſt die urſprüngliche Bedeutung des Begriffs 
Beruf alid Berufung heraus und ſchilderte 
dann, indem er ein ungemein lebendiges Bild 
von dem geiſtigen Leben der Griechen und Römer 
zeichnete, wie jene von ihrem Dämon und diefe 
von ihrem Genius im Kampfe gegen Banauſen⸗ 
tum und Zweckwiſſen zum Streben nach reiner 
Weltanschauung und Selbſterken ntnis ge 
trieben wurden. Die ſtarken Perſönlichkeiten 
eines Sokrates und Heraklid. eines 
Cicero und Tacitus erſchienen lebendig und 
blutvoll als Repräſentanten dieſes edlen Menſchen⸗ 
tums, als Heroen des antiken Berufsethos, das 
in das Chriſtentum des Auguſtinus aus⸗ 
mündete und auf die Gegenwart ausſtrahlt. 

In feinem Schlußwort ſtellte Geheimrat 
Planck kurz der ſriedericianiſchen Akademie die 
ie gegenüber. Wax jener die Spaltung der 
Wiſſenſchaft zum Verhängnis geworden, jo tritt 
icht immer mehr die Einheitlichkeit der 
Wiſſenſchaft hervor, nicht mehr als ihr Ausgang, 
ondern als ihr Ziel. Auf den Grenzgebieten der 
iſſenſchaften reifen jetzt die wertoolliten, Früchte 
der Erkenntnis, und in der Zuſammenfaſſung offen- 

bart ſich das tiefe Sehnen und Drängen na 

wiſſenſchaftlicher Lebensauffaſſung. Dr. R. 


Zeitungswiſſenſchaftli 
W Be tra 


R 


Austauſch mit dem 
Inſtitut für Zei⸗ 


; ſchewiſten gibt und unmöglich. daß wir 


7. Dezember, Kram⸗ und Viehmarkt. 


dacht Donnerstag würde in die 
Biologiſche Sammlung des Staatlichen 
Realgumnaſiums ein Einbruch verübt. Die 


Beuthen, 21. Januar. 
Am Donnerstag abend fand im großen Kon- 
zerthausſaale unter Leitung von Prälat 
Schwierk ein Vortragsabend des Katholi⸗ 
ſchen Bürgerkaſinos ſtatt, an dem auch 
die Angehörigen der Mitglieder teilnahmen. 
Prälat Schwierk begrüßte die Erſchienenen 
und ehrte das Andenken des verſtorbenen Pant- 
beamten Auer. Darauf hielt Pater Dietz 
S. J. einen Vortrag über „Der Bolſchewismus, 
der große Mahner Europas“. Er führte in die 
Ideen des Bolſchewismus ein, mit denen man ſich 
als Kulturmenſch auseinanderſetzen müſſe. 
Den Bolſchewismus bezeichnete er als eine 
Weltanſchauung im wahrſten Sinne des 
Wortes. Er wird in Rußland beſonders von der 
herangewachſenen Jugend als Selbſtverſtändlich⸗ 
keit aufgefaßt. Es kommt dem Bolſchewismus 
darauf an, die Welt zu verändern. Es iſt 
alles wunderbar durchorganiſiert, auch im Aus- 
lande, ebenſo in Deutſchland. Eine Erſtarkung 
des Nationalismus iſt jetzt in Rußland un⸗ 
möglich. Der Bolſchewismus ſieht als Ziel nur 
die Organiſation der Wirtſchaft. Der Menſch 
wird nur als Maſchine, als ein Stückchen des ge⸗ 
waltigen Produktionsapparates aufgefaßt. Ein 


Jenſeits gibt es nach der bolſchewiſtiſchen Idee 


nicht. Die geſamten Marktverhältniſſe ſollen er» 
faßt werden. Die Selbſtgenügſamkeit 
der produzierenden Menſchheit iſt die Religion 
der Bolſchewiſten. Es gibt nur ein Dies ⸗ 
ſeits. In der produzierenden Menſchheit ſieht 
der Bolſchewismus den wahren Gott. 


Im Chriſtentum dagegen ift die Wirtſchaft 
Gott untergeordnet. Es iſt ausgeſchloſſen, daß 
es katholiſche Sozialiſten, Kommuniſten oder Bol⸗ 
mit dieſen 
in eine Ideengemeinſchaft eintreten. Alles, was 
dem Bolſchewismus im Wege ſteht, muß bernid- 
tet werden. Dazu gehören Familie, Schule, 
Kirche und Privateigentnm. So find auch die 


Vortragsabend im Katholitd 
Bürgerkaſino Beuthen 


[Eigener Bericht) ; 
furdtbaren Verfolgungen und das ſinnloſe Mor- 


im Katholiſchen 


den zu erklären. Lenin wollte zwar eine 
gewaltloſe Geſellſchaft. Er hat ſie aber nicht 
aufgerichtet, ſondern die Herrſchaft der Gewalt. 
Er übte die geiſtige Gewalt aus und zeigte die 
Unfähigkeit, eine gewaltloſe Geſellſchaft aufzu⸗ 
richten. Der Bolſchewismus will eine Geſell⸗ 
ſchafts ordnung vernichten, in der die Per- 
ſönlichkeit und das Recht des Privateigentums 
geachtet werden. Er iſt der letzte große Mahner 
dafür, daß Europa fih auf feine großen kultu⸗ 
rellen Aufgaben beſinnt. Wir müſſen uns 
auf eine Volksgemeinſchaft beſinnen und 
lernen die einzelnen Zellen dieſer Gemeinſchaft zu 
achten. Tun wir dies nicht, dann muß es dem 
ganzen Volke ſchlecht gehen. Das ſchöne Beiſpiel 
der Kameradſchaft, das die Retter der auf Karſten⸗ 
Centrum⸗Grube eingeſchloſſenen Bergleute zu gro⸗ 
ßen Taten befähigte, muß uns als Vorbild dienen. 
Wir müſſen im gegenſeitigen Verſtändnis zuſam⸗ 
menarbeiten, Rußland ift auch eine große Mah- 
nung zur Wahrheit und Wahrhaftigkeit. Die 
Jugend ſoll an uns ein gutes Beiſpiel nehmen und 
findet es nicht. Darum iſt der Bolſchewismus 
eine weitere Mahnung, es ernſt mit dem Beiſpiel 
zu nehmen, das wir der Jugend geben. Wir 
müſſen geſchloſſen zuſammenſtehen und nicht an⸗ 
deren Idealen nachlaufen. Wir ſehen dies an 
Rußland, dem früher ſo religiöſen Land und an 
Spanien, einer katholiſchen Hochburg, die nun 
bolſchewiſtiſch ſind. Wir müſſen dabei be⸗ 
denken, daß der Bolſchewismus es auf Deutſch⸗ 
land abgeſehen hat. Es wäre ſein höchſter 
Triumph, wenn er in Berlin herrſchen könnte. 
Wir müſſen geſchloſſen daſtehen und eine feſte 
Mauer bilden, die der große Sturm des Oſtens 
zerbrechen kann wie einſt auf der Wahlſtatt von 
Liegnitz. 5 

Rauſchender Beifall: dankte dem Redner 
für ſeine lehrreichen Ausführungen. Prälat 
Schwierk dankte noch dem Redner und bat, ſeine 
Mahnungen zu beherzigen. 


6 


* Jahrmärkte 1932. Die Jahr märk 5 für ; 


das Jahr 1932 find für die Stadt Beuthen auf 
folgende Tage feſtgeſetzt worden: Mittwoch, den 
10. Februar, Kram⸗ und Viehmarkt; Mittwoch, 
den 6. April, Kram- und Viehmarkt; Mittwoch, 
den 8. Juli, Viehmarkt; Mittwoch. den 5. D E- 
tober, Kram⸗ und Viehmarkt; Mittwoch, 


RNMeichsbezugsſcheine für verbilligtes friſches 


Rind- und Schweinefleisch. Die durch Aufdrnck 
des Firmenſtempels unter Hinzufügung des Da- 


tums der Fleiſchabgabe entwerteten Ab⸗ 
ſchnitte 1 und 2 follen mit einer entſpre⸗ 
chenden Rechnung in der Zeit vom 24. bis 
einſchl. 28. Januar von den Fleiſchereigeſchäften 


im Unterſtützungsamt, Gojſtraße 16 Zimmer 45, 


abgegeben werden. 


wahl der Siedlungsbewerber, die den 
Fragebogen abgegeben haben, erfolgt durch eine 
nach den Richtlinien des Reichs ſiedlungskommiſ⸗ 


ſars zuſammengeſtellte Kommiſſion. Nach dieſen 


Richtlinien ergeben ſich auch die Ausſichten 
des Bewerbers auf Zuteilung einer der für 
die Mittelbewilligung vorgeſehenen Randſiedlun⸗ 
gen je nach Eignung, Erwerbsloſigkeit, Kinder⸗ 
zahl, Selbſthilfe njw. @ 


tungskunde in Berlin ift von der „American 
Association of Schools and Departements for 
Journalism“ das Angebot gemacht worden, von 
1932 ab einen ftändigen Austauſch der 
beiderſeitigen Lehrkräfte einzurichten. Das 
Inſtitut hofft, das Angebot annehmen zu können. 


Hochſchulnachrichten 


Beruf; Der durch den Weggang von 
Prof. H. mann an der Frankfurter Univer⸗ 
ſität erledigte Lehrſtuhl der deutſchen Philologie 
iſt dem Ordinarius Dr. Friedrich Neumann 
in Göttingen angeboten worden. — Der 
Ordinarius für klaſſiſche Philologie an der Uni⸗ 
verſität Frankfurt, Prof. Dr. Karl Rein⸗ 
hardt, hat einen Ruf als Nachfolger des ent⸗ 
pflichteten Geheimrats Otto Kern an die Um- 
berſität Halle erhalten. Prof. Reinhardt ſtammt 
aus Detmold und vollendet im Februar d. J. 
ſein 46. Lebensjahr. Der Ordinarius für 
orientaliſche Sprachwiſſenſchaften an der Univer- 
ſität Freiburg, Prof. Dr. Joſef Schacht, 
at einen Ruf auf den Lehrſtuhl der ſemitiſchen 

hilologie an der Univerſität Königsberg 
erhalten. — Prof. Schacht, der 1929 zum Dr- 
dinarius an der Univerſität Freiburg ernannt 
worden iſt, ſtammt aus Ratibor in Oberſchle⸗ 
ſien, wo er am 15. März 1902 geboren iſt, afo 
jetzt ſein 30. Lebensjahr vollendet. 3 
Auslandsberufung eines deutſchen Gelehrten. 
Der Lehrſtuhl für allgemeine neuere Geſchichte 
an der Deutſchen Univerſität Prag, der ſeit dem 
Tode von Prof, Ottokar Weber verwaiſt iit, 
iſt Prof. Dr. Gisbert Beyerhaus an der 
Univerſität Bonn angeboten worden. Prof. 

herhaus vollendet im Laufe des Jahres 1932 
ein 50. Lebensjahr und ſtammt aus Nieder⸗ 
ſchüttklau bei Guhrau in Schleſien. Sein Son- 


dergebiet ift die Geiſtesgeſchichte des 18. Jahr⸗ 


Hunderte ſowie die politiſche und 
des Bismarckſchen Zeitalters. ; 5 
Der Würzburger Rechtshiſtoriker Geheimrat 
Ernſt Mayer 70 Jahre. Der frühere Ordina⸗ 


Parteigeſchichte 


‚Eins für germaniſche und romanische Rechts- 


den 


„Vorſtädtiſche Erwerbsloſenſiedlung. Die Aus⸗ 


* Spende für die Witwe des verunglückten 
Bergmanns Weiß. Der auf Karſten⸗Centrum 


tödlich verunglückte Bergmann Weiß war feit 8 


vier Monaten Mieter in dem Baublock der 
Deutſchen Land- und Baugeſell⸗ 
ſchaft an der Dr⸗Stephan⸗Straße. Auf die 

achricht von feinem hin ließ General- 
direktor Merten von der Deutſchen Land⸗ 
und Baugerellichaft der Witwe des Verunglückten 
ſofort eine Spende von 300 Mark über⸗ 
weiſen. Das Geld iſt der eits 
gezahlt worden. Die Witwe war damit in der 
Lage, eine Reſtſchuld von 135 Mark für. ihre 
Möbeleinrichtung, an der das ſtrebſame Ehepaar 
ſeit Jahren abgezahlt hatte, mit einem Male 
erledigen zu können. Die begrüßenswerte 
Helferart ſoll gleichzeitig gern als ſchönes Bei⸗ 
ſpiel menſchlicher Einſtellung der Verwaltung zu 
ihren Mietern gewürdigt ſein. 

* Abrüſtung des Egoismus. Die Ortsgruppe 
Beuthen der Internationalen Frauen für 
2. und Freiheit hielt am Donnerstag im 
Kaiſerhofſgal eine ſehr gut beſuchte Verſammlung 
ab. Vor der Begrüßung wurde der Verunglückten 
der Karſten⸗Centrum⸗Grube 1 Die Haupt- 
rednerin des Abends, Frau Marcelle Capi aus 
Paris, deren franzöſiſche Ansprache ins 5 
überſetzt wurde, trat für die Ausſöhnung zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich ein. Sie ſei als freie 


geſchichte, bürgerliches und Handelsrecht ſowie 


Kirchenrecht an der Univerſität Würzburg, 
Geheimrat Prof. Dr. Ernſt Mayer, vollendet 
am Be ar 70. Lebensjahr. Geheimrat 
Mayer iſt Mitglied der Akademie von Oslo und 
Rom _ owie, der Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften. I 

60. Geburtstag des Hallenſer Dermatologen 
Grouven. Am Donnerstag beging der Ordina⸗ 
rius für innere und Geſchlechtskrankheiten ſowie 
Direktor der Univerſitätsklinik für Haut⸗ und 
Geſchlechtskrankheiten an der Univerſität Halle, 
Prof. Dr. Karl Grouven, fein 60. Lebens⸗ 
jahr. l i : 

Dehios Doktorjubilaum. Der Altmeiſter der 
deutſchen . Kunſtgeſchichtſchreihung, Profeſſor 
Georg Dehio, feiert in. Tübingen am 
29. Januar das 60 jährige Doktorjubiläum. Der 
dritte Band ſeiner e „Geſchichte der 
deutſchen Saul. die Neuzeit von der Reforma⸗ 
tion bis zur Auflötung des alten Reiches uye 
faſſend und mit Dürer und Grünewald begin⸗ 
nend, erſcheint jetzt bei W. de Gruyter in zweiter 
durchgearbeiteter Auflage. ; A 

Zwei Drittel der Erdbevöllerung Analpha⸗ 
beten. Wie aus einer neuen amerikaniſchen 
Grn hervorgeht, können 62 Prozent der auf 
dem Erdball lebenden, über 10 Jahre alten Men- 
ſchen nicht leſen und ſchreiben. In 
18 Ländern beträgt die Zahl der Analphabeten 


Göttinger 


Witwe bereits aus⸗ 


- Goitwirt pietzonka als Leiche 
us der Ner gezogen 
Unglücksfall oder Verbrechen? 


Oppeln, 21. Januar. 
Am Donnerstag wurde zwiſchen Chros» 


ſezütz und Großdöbern die Leiche des feit 


dem 19. November vermißten Gaſtwirts Willi 
Pietzonka aus Tauenzinow von einem Strom⸗ 
bauarbeiter aus der Oder gezogen. Die Leiche 
wurde hinter der Buhne gefunden, wo am 20. No- 
vember das Geſpann des Vermißten aus der Oder 
geborgen worden iſt. Pietzonka hatte ſich am 19. 
November bis etwa 23 Uhr in einem Gaſthaus in 
Kleindöbern aufgehalten und wollte mit ſeinem 
Geſpann nach Tauenzinow fahren, traf jedoch dort 
nicht ein. Das tote Pferd, das ſich anſcheinend 
vom Wagen losgeriſſen hatte, wurde am nächſten 
Tage mit dem Wagen des Vermißten aus der Oder 
gezogen. Aus den Spuren, die am Oderufer feſt⸗ 
geſtellt wurden, war zu erſehen, daß das Geſpann 
mehrere Irrfahrten gemacht hatte and 
das Pferd anſcheinend mit Gewalt in die Oder ge⸗ 
trieben worden iſt. Alle Nachforſchungen nach 
dem Vermißten blieben bisher erfolglos. Selbſt 
bei den eingehenden Bemühungen der Strom⸗ 
polizei mit Suchbooten konnte die Leiche in der 
Nähe, wo Pferd und Wagen geborgen wurden, 
nicht gefunden werden. Die am Donnerstag 
gefundene Leiche war vollſtändig verſchlammt 
und bereits in Verweſung übergegangen. Pietzonka 
iſt noch mit dem Pelz bekleidet, den er trug, als 
er am 19. November die bei ihm durch einen Knecht 
geſtohlenen Sachen abholte. Bisher 
konnte nicht feſtgeſtellt werden, ob es ſich um ein 
Verbrechen, Unglücksfall oder Selbſtmord 
handelt. Die Anſicht, daß es ſich um ein Ver⸗ 
brechen handelt, will auch heute noch nicht ver⸗ 
tummen. Die weiteren Ermittlungen dürften 
Klarheit bringen. j 

CCC A E GEENEEN E TER 
Schriftſtellerin Sprecherin vieler tauſender Fran- 
zoſen, deren Willen zur Völkerverſöhnung fte anf 
ihrer dreimonatigen Vortragsreiſe durch Frant- 
reich kennen gelernt habe. An Stelle der ange⸗ 
kündigten Rednerin Baehr, Berlin, ſprach Frau 
Paulſen über die Abrüſtung des Egoismus, 
der jede Völkerabrüſtung verhindere. An die Re⸗ 
den ſchloß ſich eine rege Ausſprache. 


* 
„ Skti⸗Bund. Die Teilnehmer an der Schleſiſchen 
Skimeiſterſchaft am 23. und 24. Januar in 
Bad Reinerz verſammeln ſich zur gemeinſamen 
Abfahrt um 12,21 Uhr mittags (D. Zug) am Bahnhof. 

„Quickborn (Aeltere). Sonntag, Kreistag in 
Gleiwitz im Kreuzbundheim. Bon Jüngeren nur Grup⸗ 
penführer (innen). Wir fahren 8,05 Uhr auf Sonn ⸗ 
tagsfahrkarte. Für hl. Meſſe ſorgt jeder für ſich. 

3. Kameradſchaft des Heimatbundes ehem. Sc. 
Kämpfer Obe lee Am Sonntag, vormittag 9,45 
Uhr, im Schießwerdet am Stadion Monatsappell. 

* Bund der Schulamtsbewerberinnen. Alle wiſſen⸗ 
ſchaftlichen und techniſchen Schulamtsbewer⸗ 
berinnen haben der Regierung bis zum 1. Februar 
eine beſondere Meldung einzureichen. - 

Grün-Weiß. Heute, Freitag, Mannſchafts⸗ 
abend bei Binaſt, Feldſtraße. Jugend 19,30 Uhr, 
Männer 20,30 Uhr. i 

Faſchingsvergnügen des Deutſchnationalen Gand: 
PR Ay en me en Der Do V. Faſchings⸗ 
ball findet am Sonnabend, abend 8 Uhr, in ſämt⸗ 
lichen Räumen des Schützenhauſes ſtatt. 

* Alanen⸗Verein. Am Sonntag, nachmittag 4 Uhr, 
indet im Vereinslokal die Generalverfamm- 

ung ſtatt. 

* Schwarze Schar. Am Sonntag, abend 8 Uhr, 
findet im Vereinslokal von Pakuſa, Reichspräſidenten⸗ 
plah, die Generalverſammlung ſtatt. 

Poſt⸗Sportverein. Am Mittwoch, 10. Februar, 
abends 8 Uhr, wird der Poſt⸗Sportverein feine G en e- 
ralverſammlung im Evangeliſchen Gemeinde- 
haus abhalten. ý 003 


umfaſſenden Geſchichte der Buchdrucker⸗ 
— Die aufgeſtellten Pläne der zu ſchaffen⸗ 
den Buchdruckergeſchichte ſehen etwa folgende 
Einteilung vor: Bände, die für alle Länder gleich 
ſind, enthalten die Geſchichte der Schrift, der 
Druckſtoffe und der Drucktechniken: Drug- 
geſchichte, geordnet nach Sprachgebieten und 
Orten, enthaltend die Geſchichte des Buchdrucks 
in den Ländern deutſcher Sprache, chronologiſch, 
und eine Druckgeſchichte der Orte, alphabetiſch, 
jowie eine Geſchichte der Organisationen des 
Druckgewerbes. Wie weit außer der deut⸗ 
ſchen Geſchichte auch die Geſchichte anderer Län⸗ 
der herangezogen werden ſoll, iſt noch zu beſtim⸗ 
men. Der Buchhandel wird in die Bearbeitung 
nur ſoweit einbezogen, als er mit dem Buchdruck 
verbunden iſt. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute in Hindenburg 
um 20 Uhr „Die Blume von Hawai“ und in 
Kattowitz um 19,30 Uhr „Die Walküre“. Gonn- 
abend in Beuthen um 20,15 Uhr die Premiere der 
Operette „Prinz Methuſalem“ von Johann 
Strauß. Spielleitung. Theo Knapp, muſikaliſche 
Leitung: Felis Oberhoffer. In Gleiwitz um 20,15 
Uhr „Der Mann, der feinen Namen äns 
derte“. Sonntag iſt in Beuthen um 15,30 Uhr eine 
Volksvorſtellung zu ganz Heinen Preiſen „Der 
letzte Walzer“. Um 20 Uhr geht die halle „Lu m⸗ 
pacivagabundus“ von Johann Neſtroy in der 
neuen Bearbeitung von William Adelt in Szene. 
Das liederliche Kleeblatt wird von William Adelt, 
ze Albes und Heinz Gerhard geſpielt. Die 

uſik und Schlagertexte find von Kurt Gaebel. In 
zen am Sonntag um 20 Uhr „Im weißen 


mehr als die Hälfte. ihre Einwohnerzahl beläuft Rö ß 


ſich auf etwa 618 Millionen. In den 45 Län- 


dern, in denen weniger als 50 Proz. ohne die 
Kenntnis des Leſens und Schreibens ſind, woh⸗ 
nen 468 Millionen. Von den 1364 Millionen 


Menſchen auf der Erde, die über 10 Jahre alt $ 


find, beſitzen mehr als 850 Millionen keine 
Kenntnis der Be taken. 


Ein Gutenberg⸗Feſtjahr 
lungen des Börſenblattes für 
del iſt it zu rechnen, 


1940. Nach Mittei- 
den Deutſchen Bud- 
daß das Jahr 1940 


ein Feſtiahr zur Ehruna Gutenbergs werden 


wird. Schon jetzt beſchäftiat fih der Deutſche 
Buchdruckerverein in Verbindung mit wiſſen⸗ 
schaftlichen Kreiſen mit der einer alle 


Theatereinführungsabend. Auf el Wunſch 
wird der Einführungsabend zu Wagners „Walküre“. 
Referent Dr. Würdig, einmalig wiederholt, und 
war am Dienstag, dem 26. Januar, um 20,15 Uhr, in 
der Stadtbibliothek. 


Bühnenvolfsbund Beuthen. Der Vortrag „Richard 
Wagner und ſeine Walküre“ wird wegen ſtarker Nach⸗ 
frage wiederholt und findet am Dienstag, dem 26, Ja- 
nuar, 20,15 Uhr, im Leſeſaal der Stadtbücherei ſtatt. 
Mitglieder zahlen hierfür einen Ankoſtenbeitrag von 
10 Pfennig. Die nächſten Veranſtaltungen der Thea- 
tergemeinde ſind die Erſtaufführung „Qumpaci- 
vagabundus“ am 24. Januar und „Prinz Me» 
thuſalem“ am 28. d. Mtis, 


25 Jahre Turnverein Germania“ Karfi, Gleiwitzer Erwerbsloſe bauen fih 


(Eigener Bericht) 


Karf, 21. Januar. 

Der Turnverein Germania beging fein 25- 
jähriges Stiftungsfeſt. Früh um 8 Uhr 
fand in der Kirche ein feierlicher Gottes⸗ 
dienſt für die verſtorbenen und gefallenen Tur⸗ 
ner des Vereins ſtatt. Um 7 Uhr abends per- 
ſammelten ſich die Turnbrüder mit ihren Ange⸗ 
hörigen und Gäſten im Saale bei Grabka, um 
die weltliche Feier zu begehen. Im Saale 
herrſchte eine drückende Fülle. Der 2. Vorſitzende 
ſprach freundliche Begrüßungsworte, die er vor⸗ 
zugsweiſe an die anweſenden Ehrengäſte 
richtete, unter denen fih Bürgermeiſter Trze- 
civi, Berginſpektor Scholz, Kaplan Mende, 
Dr Glatzel, Oberleutnant Haber noll, Ga- 
obmann Boehme und Kreisobmann Kaliſch 
befanden. Hierauf hielt der 1. Vorſitzende eine 
Feſtanſprache, in der er zunächſt an die 
Gründung erinnerte und dann eine kurze ge⸗ 
ſchichtliche Darſtellung über die Gnt- 
wickelung des Jubelvereins gab. 

Nun ergriff Gauvertreter Boehme das Wort, 
um zunächſt im Hinblick auf die Schwere der Zeit, 
die ſich auch in den deutſchen Turnvereinen und 
nicht zubetzt in denen des oberſchleſiſchen Gaues 
immer mehr fühlbar macht, zu zähem Aushalten 

gegenüber den Zielen, die der Turn bewegung ge- 
ſteckt find, aufzuforbern. Zum Schluß feiner mit 


EEE EEE ²³¹ A De 1. TE E E A T EA 


„Der weiße Nauſch“ in den Kammerlichtſpielen. 
Der neue Aafa⸗Sokal-Film „Der weiße Rauſch“, der 
ab heute läuft, der die Wunderwelt des Schnee⸗ 
ber in ihrer ganzen Schönheit und Großartigkeit 
6 bringt ſkiſportliche Höchſtleiſtungen, die ans 

underbare grenzen. Lebensgefährliche Stürze, mit 
vollkommener Filmtechnik aufgenommen, laffen den Film 
ein unvergeßliches Erlebnis werden. 


* Thalia-Theater bringen wieder drei Schlager. Alice 
Hechy, Geor Fes Adele Sandrock in 
„Der Damenkrieg“. 
Bildftreifen ift „Der ſchwarze Pierrot“ mit Harry 
Piel. Richard Talmadge, der König der Senſationen, 


gat die Hauptrolle im 3. Film „Der Kampf um die tallik und 


Todesſtrahlen“. 

Palaſt⸗Theater verlängert 
erfolges den Ton⸗ und Sprech 
eventuell“ mit 


ner, ä 
mil 


4. — 
Sheriff“. 


Deli⸗Theater. Ab heute läuft der Tonfilm „Arm 
wie eine Kirchenmaus“ mit Grete Moshe im, 
Anton Eſthof, Charlotte Ander, Paul Morgan, 
Paul Hörbiger, Senta Söneland, Fritz Grün 
baum u. a. m. Dazu im Beiprogramm 
Kurztonfilm und die neueſte Emelka⸗Tonwoche. 


irg 
Wenn die Soldaten“ mit Hermann T net 
Paul Heidemann, Ernſt Verebes, Otto Ball. 
bung, Gretl Theimer, Charlotte Ander, Ida 
Wü ſt u. a. m. Im Beiprogramm ein Aurzion- 
film und die neueſte Emelka⸗Tonwoche. 

Capitol. Infolge des Maſſenandranges muß der 
Sprech⸗ und Tonfi „Der Hauptmann von 
Köpenick“ mit Mar Adalbert noch weitere zwei 
Tage verlängert werden. Außerdem findet Sonntag, 
9 11 Uhr, eine Jugend und Familien ⸗ 
vorſtell 
Tagen ſowie mtag, vormittag 11 Uhr, 
* auf die Hälfte (35 bis 75 Pf 
geſetzt. 
Fox tönender Wochenſchau. 


Bobrek⸗Karf 


„Reſexendarexamen beſtanden. 
berſität in Breslau beſtand Herbert W 
Sohn des 


Ma 

Wagner, das Referendareramen. 

Vortrag von Profeſſor Dr Brinkmann. Der 
Natrrwiſfenſchaftler an der Pädagogiſchen Mta- 
demie ſpricht am Sonntag in der Zeit von 18—20 
Uhr im Hüttenkaſino über die Biologie des 
heimatlichen Teichlebens. Der Licht ⸗ 
bildervortrag von Profeſſor Brinkmann er- 
folgt im Rahmen eines Heimatabends, den 
Die Kreisheimatſtelle mit dem in Bobrek anſäfſigen 
Verein der „Riccia“ veranſtaltet. Auch Rektor 


Franzke, Schomberg, wird bei dieſer Gelegen- 


heit zum erſten Male über die Geſchichte des 
Dorfes Bobre' ſprechen. Volkslieder mit 
Klampfen⸗ und Geigenbegleitung. von Stu⸗ 


deuten der Pädagogiſchen Akademie vorgetragen 
werden den Abend umrahmen. | 


Miechowitz 


kann. 
* Cäcilienverein. 
ſammlun 
die N insbeſondere den Protektor Pfar⸗ 
rer 


1 Del Strzebin, Liedermeiſter K 
ther: Frau Mika, Frau Ga w 
Bürgermſtr. Dr Kwoll, Konrektor Burſchka. 


eine neue Mannſchaft zum Zwecke der 
bung gegen Ruda aufgeſtellt werden ſoll. 


Mikultſchütz 


dringendem Verdacht verhaftet. Am tes Gutachten über den Geistes uſtand des 
7 Uhr. verſuchten Unbe klagten 12 dahin, da bei h 
einen Laden e inzubreche n. zwar eine leichte 


* Unter 
Mittwoch, gegen 20,30 
kannte in 


Ein intereſſanter und ſpannender]! 


ein | Vorſitzender; 
Schriftführer: 
* Schauburg. Ab heute läuft der Militärgeoßfilm | Kaſſierer: Kaufmann Niesporek, 


tt. A den letzten beiden C 
g Bis n leiden die fiber. 
g.) herab- 


Dazu das reichhaltige Beiprogramm mit Pilzendorf 


A 
An der Uni⸗ Mainka, 


TS aR ET dorf von einem Perſone raftwagen bi 
Goginceis der Julienhütte, Poul angefahren. Mainta ik ſchwen⸗ äußere Kopf.. 


lit, Anklage, 


Gchrebergärten 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 21. Januar. der geſchäftliche Teil = 3 5 Ar . 

Der Schrebergarten und Klein lung erledigt. Der Geihäftsberidt ließ er- 
ga N 4 Gleiwig, der mehr als] kennen. daß umfangreiche Arbeit geleiſtet worden 
700 Mitalieder hat, hielt feine Jahres haupt ſiſt und daß gerade die re 
verſammlung ab, die mit einer Reihe von ſich als eine Stützung der Wirtſchaft und als eine 
Vorträgen verbunden war. Nach Eröffnung der wirkſame Unterſtützung der Exwerbsloſen und 
Sitzung durch den 1. Vorſitzenden, Gartendirektor] Bedürftigen erwieſen hat. Der . 
Riedel, ging dieſer auf die Förderung ſein Gleiwitz ift führend u ganz Oberſchleſien un 
der Gartenanlagen durch das Stadtbau konnte im vergangenen Jahre für etwa 7 000 ME 
amt ein und dankte Stadtbaurat Schabik für Umzän nungen von Gartengelände erſtellen. 
fein tatkräftiges Eingreifen und für feine beden⸗ Jerner wurden den Erwerbsloſen Pachten und 
tungsvolle Förderung der Gartenanlagen. Garten- | Beiträge erlaſſen. Nach Genehmigung des Kaſſen⸗ 
direktor Riedel führte aus, daß die Siedlung berichts und des Voranſchlages für das kommende 
Nord neuerdings mit Gartenland berſehen worden Jahr wurden Vorſchläge für die ol 
fei und daß das Stadtbauamt auch im Stadtteil] Ausgeſtaltung der Schrebergärten gemacht. 
Sosnitza Dauergärten angelegt habe. In dieſem] Der Vorſitzende teilte mit, daß die erwerbsloſen 
Jahre ift die Hälfte des lieberſchuſſes der Stadt. Kleingartenſiedler mit Pflanzen und Grünbeſtän⸗ 


ſparkaſſe für Gartenanlagen zur Verfügung ge- den unterſtützt werden ſollen. 


ſtellt worden. Gartendirektor Riedel dankte für 8 
dieje Förderung der Gartenanlagen und sprach Erhöhung der Belohnung für 
Aufklärung von Colonnowska 


den Wunſch aus. daß auch im nächſten Jahr bei 

der Verteilung des Sparkaſſenüberſchuſſes die 

. et a möge. 

$ eiter der Hauptſtelle für anzen Oppeln, 21. Januar. 

ſchu f bei der Sandivirtihaftsfammer Oberſchle⸗ Die Oborpoſtdirektion hat die für die 
Ergreifung der Täter bei dem Raubüberfall 
in Colonnowska am 15. Januar ansgeſetzte Be 

lohnung von 200 Mark auf 500 Mark und 


fien, Dr Bielert, Oppeln. hielt einen Vortrag 
5 Prozent der wiedererlangten Summe erhöht. 


Feuer vorgetragenen Ausführungen überreichte er 
dem Ehrenvorſitzenden, Turnbruder S p na, als 
Anerkennung für feine geleiſtete Arbeit und 25 
jährige Mitgliedſchaft den Gau⸗Ehrenbrief 
des oberſchleſiſchen Turngaues. Ferner konnte 
Turnbruder Wraſidlo auf ſeine 25jährige 
Tätigkeit als Vorſtandsmitglied im Verein şu- 
rückblicken. Er wurde zum Ehrenmitglied 
ernannt. Alterspräſide, Turnbruder Richter, 
der durch ſeine langjährige Mitgliedſchaft als 
Vorſitzender fih große Verdienſte erworben hatte, 
wurde ebenfalls zum Ehrenmitglied er⸗ 
nannt. Den Turnwarten Kuczera und Pi- 
larczyk wurde der Vereinsehrenbrief 
verliehen. Von der Gattin des Ehrenvorſitzenden 
Soßna erhielt die Fahne ein entſprechendes 
Fahnenband. Der Vereinswirt Grabka über⸗ 
reichte dem Vorſtande des Jubelvereins ein ge⸗ 
ſchmackvolles Tiſchbanner. Der Männerge⸗ 
ſangverein Karf und die Freiwillige 
Feuerwehr Karf überreichten je einen file 
bernen Fahnennagel. Sodann folgten 
turneriſche Vorführungen am Barren und Reck. 
Die Männer zeigten einen beachtlichen Hochſtand 
des Könnens, der ſeitens der Zuſchauer beifällig 
aufgenommen wurde. Anſchließend ſpielte die 
Hauskapelle mit munteren Weiſen zum Tanze auf, 


über die Schädlinge und Krankheiten der 
Gartenpflanzen und erörterte vor allem die 
Bekämpfungsmaßnahmen. die von den Garten- 
beſitzern ergriffen werden müſſen. Sodann wurde 


9 * Sans. dnb Orunbbefiper-Berein. Der erfte N— E 
gen 150" Mitiebern 5 Den daß er aber die Fragen des Richters verſtanden -Liti f e, b 0 Pen ‚von Preußen‘. Kinder 
far ann mit einigen orten ftillen Ciebentens |haben miie. Der Strafantrag lautete auf|jahlen 50 und 50 Pfennig, Erwerbslafe zahlen 50 md 
für das verſtorbene Mitglied ä 1 AA AARAA pi A Ju ig. 
'hreäbericht erſtattete der Schriftführer. er tan an 8 3 
wahl gi 7 7 i⸗ [Zuchthaus zurückgeführt. Von der Verteidi⸗[Peiskretſcham 
Was ber Ne e bemor: W; mann gung wurde Ahr uch beantragt. Das Ur⸗ 


* Goldene Hochzeit. Das Feſt der Goldenen 


Th. Wieczorek als 
das Ehepaar Johann 


Vorſitzende Swolek und Lehrer S Hochzeit feierte 
Wiucha hier. 

* Dienſt jubiläum. 
F. Müller von hier 
Diemftiubikänmn, 


Soi } Der Lokomotibführer 
Soita, Ader . feiert Yein bienne 
gol, St. Kaczmarczyk und 
Fahnenträger, Johann und Joſef Latos ka, 
Roper, Bolnibe Laufer und SI 
als Rechnungsprüfer. 

* Kaufmänniſcher Verein. Die Geueral⸗ 
verſammlung brachte die Wahl 
ſtandes. Es wurden gew 


x : Kaufmann Schiro⸗ 
kauer und Kaufmann 


des Ge⸗ 


es Ort dar lehn für zunächſt 


Wit⸗ 
ut Ein⸗ 


Ye als 1. 
Kaufman uhrman 
Kaufmann endet 

åer- 
wionka, Wienczyk md Patrzek als Pei- 


ſitzer. 
tung des a Montes Grochowina, 

der Verein ſeine diesjährige Generalberi 

ab. Die Vorſt f 


rağ, 

uſammenſetzung einftimmig wiedergewählt. 
a wurde fur rene beſonders geehrt. lehn 
Gangeſchäftsführer Stadtverordneter Behrend, 
Beuthen, hielt ſodann einen Vortrag über Kaufe 
kraft und Preisabbau. Er forderte zum 
weiteren Zuſammenſchluß aller 8 
gign auf und bewies, daß es wohl einen Sinn 
babe, zu fen. Der t der Zuſammengehö⸗ 
ufftieg dürften 


Haft gehörigen Gelände des deren 
Landgeſellſchaft gehörigen ände maligen 
Gutes Groß⸗Zaolſchan errichtet werden. 
Hindenburg | 
Silberhochzeit. Stadtperwaltungsdirektor 
lesia und feme Gattin feiern heute das Feſt 
der 5 70 d a fend Von ſeiten der 
Beamten und Angeſtellten ſind dem Silberpaare 
zahlreiche Ehrungen zuteil geworden. 
* Was an Fleiſch verzehrt wird. 
Zeit vom 31. De r gelangten im 
Schlachthof zum Auftrieb und zur lach⸗ 
tung 110 Bullen, 8 Ochſen, 514 Kühe, 59 Jung · 
rinder, 608 Kälber, 6 Schafe, 6 Ziegen, 
2286 Schweine und 4 Pferde. 
Der Afritaforſcher hat das Wort. Am 
29. Januar findet ein intereſſanter Vortrag mit 
ichtbi des Afrikaforſchers Hoffer, 
Reichenau über das Thema „Menſchen 
und Tierparadies im Herzen Afrikas“. 
Der Reinertrag fließt der Winterhilfe zu. 


‚+ Büchereiausſtellung. Die Ausſtellung von 
Büchern will einen Einblick in das 7 
Wollen und Wirken der Volksbücherei 
vermitteln. Sie ift in der Aula der Dber- 
realſchule untergebracht und vom 8. Januar 
bis zum 5. Februar einſchließlich von 9—13 und 
16—20 Uhr geöffnet. 

Kein Selbſtmordperſuch, Zu der Meldung, 
daß der Gaſtwirt Wanibel, der im Gerichts. 
ngnis in Hindenburg in einer Meineids⸗ 


e, 8 | 
rigkeit und der Wille zum 
trotz Beeinfluſſung unſerer Lebensbedingungen 
nicht erlahmen. Der Aufſtieg könne vorüber⸗ 
gehend gehemmt, aber nicht verhindert werden. 


Ry 
In ‚der 


Am Mittwoch, 
2 Simon 


ae Juisi 
28 li d der 8 
wohnhaft in Pilzendorf 


FR. = a zum Kaſſenführer, Eiſen⸗ 
Nr. 1, auf der Tee e die Rhen \ 


weg ef 


Morys ‚us Beiine Sad 


1 von 
letzten zu kümmern. Mainka iſt 
verheiratet, Vater von ſieben Kinde 


Glotwis 


70. Geburtstag. Der Obermeiſter i. R. Paul 
Noak, Pleſſer Straße 63, feiert am 23. Januar 
bei guter Geſundheit und Friſche ſeinen 70. Ge⸗ 
burtstag. 


Auszeichnungen. Nachdem die Prüfungs- 
Höhe 


ee erer Einbruch. Unbekannte brachen 
fin die Wohnung des Gemeindevorſtehers in 
Preſchlebie ein. Geſtohlen wurde nichts. Die 
Täter entkamen unerkannt. ? 


* Katholijher Deutſcher Frauenbund. Die 
Hausfrauenvereinigung des Katholiſchen Deutſchen 
en e pa ntan arm 16 11 efd 
im Bereinszimmer Stadtgarten ⸗Reſtauran ) 4 2 ? 
Siofterjtrahe. einen „Ganstoirtfänftlicen Rad: eine Seibinmarbuumnd) mi e 

{ Fe: ~ Die Vorſitzende bittet um zahlreichen] men habe, erfahren wir, daß Wanike! nicht wegen 
yok, Erich Meyer, Herbert 3 ilI -f Beſuch. H Meineides in Unterſuchungshaft iab, ſondern 
mann, Elly S ur ft das Deutſche Turn- und auf Antrag des Gläubigers zur Erzwingung der 
Leiſtuna des Offenbarung seides in 
Zivilhaft genommen war. Bei feiner Einliefe- 
u] rung roch er ſtark nach Alkohol. Am Nade 
mittag des 29. Dezember 1931 batte er einen 
epileptiſchen Anfall mit Erbrechen. Der An⸗ 
ſtaltsarzt, dem er am nächſten Tage vor⸗ 
geſtellt wurde, nahm einen Schlaganfall 
auf Grund von Alkoholveraiftung an und ordnete 
eine Ueberführung in das Kranlenhaus ar. 

niket feinen Selbſtmord⸗ 
verſuch in der Anſtalt unternommen. Er hat 
auh lein Lyſol in die Anſtalt eingebracht. 
Lyſol iſt ſeit längerer Zeit in der Anſtalt nicht 
vorhanden. Die Geſongenen kommen auch gar 
80 Rh Bage, lite 8 

a tolde, wenn Ne vorhanden find, unter ſtren⸗ 

gem Verſchluß gehalten werden. 


Durch 


um ei 
Wa in dem bereits 
eineid 


n ſeit m mit beſonderem 
1 — ia A andere 
Seite”, nach dem bekannten gleich 


Sny Dt- | bem. Unterhaltungs rentenprozeß in Verbindun tter» * Vom Stadttheater 20 Uhr, cite 
el t ren n So ftebenben Bengen 1 —— we 1 gelangt von hente ab Im Cap ier zur ai] malige Aufführung des Scenic, u. B. 118. 
‚|bon dem Vorſitzenden, Landgerichtsdirektor > 
Dor- [Przitling als auch von dem Verteter der Desde . kerne 8 etd È Grof Stroßlit 


* Schaub Eine große Premiere findet im 
Gleiwiger Ufehaus mit $ deutſchen Großtonfilm 
Luife, 3 von Preußen“ pn Die 
auptrolle, vielmehr die bejte Rolle s, ſpielt 
ier die große deutſ⸗ Nerin Henny 

orten. Guſtav Gründ⸗ 
ir Gaidaro w, 
„Luiſe“ i 


. Abrahanısjeit. Am 23. Januaar feiert Straf⸗ 
auitaltsoberfekretär Oe k en 50. Ge 
ag. 


* Rath, Jungmännerverein. Im Jugendheim 
findet am Freitag, 22. Januar, die General- 
= er ſammkung des Kath. Jungmännervereina 

att. 


ju verteidigen, daß er den 
einer Zeit anders verſtanden habe. 


widerlegt. 
Am Sonntag findet im 
; Unterhaltungs⸗ 
große Morgenvgranſtaltungla bend des Mandolinenvereins itett, 


aus. 
neueſte 


` 


Die Eheleute Czediwoda 
wieder in Haft 


Gleiwitz, 21. Januar. 
Nachdem der Geſelligkeitsverei 
Deutſch⸗ Oberſchleſien polizeilich auf 
gelöſt worden war, wurden bekanntlich die Mit- 
glieder des geſchäftsführenden Vorſtandes wegen 
des Verdachts, ſich des Betruges und der 
Unterſchlagung ſchuldig gemacht zu haben, 
in Haft genommen. Die Haftbeſchwerde hatte zu⸗ 
nächſt zur Folge, daß die Verhafteten wieder auf 
freien Fuß geſetzt wurden. Daraufhin er⸗ 
hob die Staatsanwaltſchaft Einſpruch, und der 
Senat des Oberlandesgerichts entſchied dahin, daß 
die Eheleute Czediwoda wieder feſtzunehmen ſeien, 
da Fluchtverdacht und Verdunkelungsgefahr bor- 
liegen. Sie wurden dem Gerichtsgefängnis zu⸗ 
geführt. Inzwiſchen iſt die Klärung der Angelegen⸗ 


n 


heiten um den Geſelligkeitsverein eingeleitet 
worden. 
Von den insgeſamt etwa 3000 Mitgliedern 


haben zirka 1500 ihre Mitgliedsbücher dem Ver⸗ 
trauensmann zugeſtellt, der ſie an den Kon⸗ 
kursverwalter weiterleitete. Die Pri- 
fung der Bücher bereitet recht umfangreiche Mr- 
beit, denn es ſind etwa 60 000 Buchungen zu prü⸗ 
fen. Es wird alſo noch einige Zeit dauern, bis 
die Frage geklärt iſt, ob und wie weit Betrug 
und Unterſchlagung vorliegen und wann der Ge⸗ 
ſelligkeitsverein für das Gericht ſpruchreif ift. In 
dieſem Zuſammenhang iſt es auch intereſſant, daß 
eine erhebliche Zahl von Mitgliedern, die anfäng⸗ 
lich ihre Beiträge und Umlagen bezahlt haben, 
ausgeſchloſſen wurden, als ſie nicht mehr zahlungs⸗ 
fähig waren. Das von ihnen eingezahlte Geld war 
ſomit eine Art Reingewinn für den Geſellig⸗ 
keitsverein, der heut weit ungeſelliger ausſieht 
als je. 


Von der Hindenburgſpende 
Die Stiftung „Hindenburg⸗Spende“ hat bis⸗ 
her fünf Millionen Reichsmark in rund 27000 
Einzelfällen vorzugsweiſe an Kriegsbeſchä⸗ 
digte. Kriegerhinterbliebene und 
Veteranen verausgabt. Im Jahre 131 wur- 


gezahlt. — 
Prozeß Dr. Kleiner vertagt 


Gleiwitz, 21. Jannar. 

Die urſprünglich für den 22. Januar augeſetzte 
Berufungsverhandlung im Prozeß Dr Klei- 
ners, der in erſter Inſtanz wegen Vergehens 
gegen das Geſetz zum Schutz der Republik ver⸗ 
urteilt worden iſt, wurde vertagt. Neuer 
Termin iſt auf den 17. Februar anberaumt 
worden. a 


Blenarverfammlung der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer am 2. Februar 


Oppeln, 21. Januar. 

Die Induſtrie⸗ und Handelskam⸗ 
mer für Oberſchleſien tritt am Dienstag, 2. Fe⸗ 
bruar, vormittag 10,15 Uhr in Oppeln zu einer 
öffentlichen Plenarverſammlung zu⸗ 
ſammen. Die Sitzung findet im Sitzungs⸗ 
ſaale des Induſtrie⸗ und Handelskammer⸗ 
gebäudes, Feſſelſtraße 8, ſtatt. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſtehen folgende Punkte: 1. Das Wirtſchafts⸗ 
jahr 1931. 2. Neuwahl des Vorſitzenden 
und ſeiner Stellvertreter. 3. Vorſchläge für die 
Handelsrichterwahlen in Beuthen. 
4. Vorſchläge für die Wahl eines Handelsgerichts⸗ 
rates in Gleiwitz. 5. Vereidigung eines Sachver⸗ 
ſtändigen. 6. Zur wirtſchafts⸗ und handelspoli⸗ 
tiſchen Lage. 7. Abänderung der Wahlordnung. 
8. Geſchäftliche Mitteilungen. 


Sanitätsrat Dr. Selle 70 Jahre 


Myslowitz, 21. Januar. 
Bei vollkommener geiſtiger und körperlicher 
Friſche begeht am Freitag Sanitätsrat Dr. Selle 
aus Myslowitz ſeinen 70. Geburtstag. Weit 
über die Grenzen Oberſchleſiens iſt der Jubilar 
als ein tüchtiger Arzt, Berater und Chirurg 
bekannt. 


| den 999 000 Reichsmark 
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Ratibor 


* Goldene Hochzeiten. Die Eheleute Jakob und 
Bronislawa Kalus, Raudener Straße 44, feiern 
am 23. Januar, die Eheleute Julius und Vinzenta 
Lex, Troppauer Straße 45, am 29. Januar ihre 
Goldenen Hochzeiten. 


l * Vom Amtsgericht. An Stelle des erkrankten 

Dolmetſcher⸗Oberſekretärs Pohl ift der Aktuar 
Gaskowitz aus Naumburg vom 25. Januar 
ob an das hieſige Amtsgericht abgeordnet worden. 


Planmäßige Förderung des freiwilligen Mre 
Fete eilen haus ſozialen, erziehlichen und 
sportlichen Gründen wurden bald mehrere Db- 
jekte zur Verwirklichung auf dem Wege über den 
freiwilligen Arbeitsdienſt in Ausſicht genommen. 
Von dieſen ift in den erften Januartagen das 
erſte fertiggeſtellt worden. Es handelt 
ſich um den Ausbau der großen Schluß⸗ 
urbe der 350 Meter langen Rodelbahn im 
Obora-Wald, die aus Gründen der Unfallver⸗ 
hütung vorgenommen werden mußte. 15, zeit⸗ 
meije 18 jugendliche Arbeitsdienſtwillige haben 
hier faſt 6 Wochen lang Arbeit gefunden. Im 
November wurde auch die Herrichtung einer 
Spielwieſe mit Kinderipielpla im Um- 
legungsgebiet in Angriff genommen. Die Arbeit 
dürfte fi noch über mehrere Monate 1 
Dieſer neue Spielplatz wird den praktiſchen Wert 
des anliegenden Städt. Jugendhauſes Keilſches 


Bad We ſteigern. Dringend gebraucht wird 
en 


er auch für urn- und Spielunter⸗ 


] 


& Schnuburd 


Gleiwitz, Ebertstr. 


Heute Fest-Premiere! 


Ein Großtonfilm, den jeder 
Deutschesehen und hören muß! 


HennyPorten 


auf der Höhe ihres Schaffens 


Luiie 


Königin von Preußen 


Nach dem Roman „Luise“ 
von Walter von Molo 


Regie: Carl Froehlich 
Tonbeiprogramm Ula-Jon-Woche M 


Kinder u. Erwerbslose zahlen 
bis 6 Uhr 50 und 80 Pig. 


Sonntag, vorm. t Uhr, Einlaß 10.30 Uhr | 
Große Morgen-Veranstaltung 


Luile, Königin von Preußen 


Kinder zahlen 30 und 50 Pfg, 
Erwerbslose 50 und 80 Pfg. 


mit 


Beginn: 415, 620, 880 Uhr 
Sonntags ab 240 Uhr 


EA Schönheilswasser Aphrodite 


In ganz hartnäckigen Fällen hilft 
Frucht's Santoderma 
Salbe u. Tinkturzusam. Mk. 2.50 u.5.— 


A, Mittek’s Nachf., Beuthen OS., 
i Gleiwitzer Straße 6 


Stellen- Angebote 


Für das Verteilen von Muſtern und Laden mit 3 Fenstern, 
Broſperten non Haus zu Haus werden Laden mit 2 Fenstern, 
1 Laden mit 1 Fenster. 
Anfragen erbeten an 
stSchoedon, Beuthen OS., Tel. 2541 
— — — 


Läde 
sofort zu vermieten |6-Zimmer- Helle 3 Zimmer 
u. Küche, 2. Etage, 


1. Beigel 3 rt| Tarnowitzer Straße 1, 
mit Beige aß ſof * für fofort zu vermiet. 


im Tuchh. 


einige redege wandte 


Damen.. 


Schriftliche Bewerbungen mögl. unter 
Angabe vom Referenzen erbeten unter 
S. 3. 4038 an d. Gſchſt. d. Ztg. Beuth. 


Konfumverein e mbh. ſucht für ſofort eine 


I. Verkäuferin 


der Kolonialwarenbranche, die eine kleine 
Verteilungsſtelle leiten kann. Kaution erfor⸗ 
derlich. Bewerbungen unter Hi. 1454 an die 
Oeſchäftsſtelle 


Schulen. Bei dieſem 


; liegenden i 
richt der umlieg e Arbeitsdienſtwillige 


Vorhaben find 15 jugendliche ? i 
feit hebo November beſch * Seitens der 
Stadwerwaltung beſteht die Abſicht, den frei⸗ 
willigen Arbeits dienſt in noch größerem Umfange 
zu fördern. Die Betreuung möglichſt vieler er. 
werbsloſer Jugendlicher ſoll durch das Kernſtück 
wertſchaffender Arbeit vertieft und veredelt wer⸗ 
den. Leider ſteht die ſtarke Einengung des für die 
Vergütung durch die Reichsanſtalt in Frage fom- 


menden Teilnehmerkreiſes dieſem Beſtreben 
hinderlich entgegen. d : 
Kreuzburg m 
* Sen der Gas-, Strom-, Waffer- uu 
e 1. 1. 1932. Auf Grund der geſtri 


en Beſchlüſſe des Magiſtrats werden 
die Preiſe für Gas, Strom und Waller wie folgt 
ermäßigt: 1 ebm Leucht⸗ und Kochgas von 
29 auf 27 Pf., 1 ebm Kraftgas von 19 auf 
18 Pf., 1 ebm Automatengas von 31 auf 
29 Pf., 1 KW Lichtſtrom von 54 auf 50 Pf. 
bei dem Lichtſtromſtaffeltarif für Hotels, Gafi 

wirtſchaften, Gewerbetreibende und Großabneh⸗ 
mer uniw, fällt der Preis für die erſten 100 KW 
von 54 auf 50 Pf. je KW bei monatlicher Ab⸗ 
rechnung, bei dem Kraftſtrom Staffel 
tarif loſten jetzt die eriten 1200 KW je 25 Pf. 
gaser die eriten 600 KW je 30 Pf.), bei jähr⸗ 
icher Abrechnung innerhalb des Rechnungs⸗ 
jahres. Der Waſſerpreis wird ermäßigt 
von 39 auf 37 Pf. je cbm. Die neuen Preiſe tre- 
ten am 1. Januar 1992 in Kraft. 


ZAHNPASTE, das auf Grund moder- 
ner, wissenschaftlicher Erfahrungen 
hergestellte Zahnpflegemittel, schafft 
gesunde und weiße Zähne. 

Die große Zinn -Tube kostet lediglich Infolge 
Verzichts auf teure Reklamebauten, Lichtreklame, 
Reklameautos usw., anstatt RM. 1,— nur RM. 0,50. 


Es liegt im Interesse des Verbrauchers, ausdrücklich 
Gelingin zu verlangen und jedes Ersatzpräparat zurückzuweisen. 


Ihr Gesicht 


wird von Pickeln, Mitessern usw. 


Kaufmännischer 
Beamter 


mit einigen 1000 AM. 
für fof. geſucht. Ange- 
bote ımt. Gl. 6676 an 
d. G. dieſ. Z. Gleiwitz. 


befreit durch FRUCHTS 


k. 1.75 und . 


Alleinerhältlich bei 


gutem Aeußeren ſofort geſucht. 


Viktoriaſtraße 9, 


Ringecke - Tarnowitzer Straße i 


allerbeste Geschäftslage, 
sind per sofort zu vermieten: 


1 gr. Zekladen mit 4 Fenstern, 


und Suermondtſtraße 44, 


Beamten-Wohnungs-Verein, Hindenbnrg OS., e +, 
dieſer Zeitung Hindenburg. Virtoriaſtraße 3, ptr. — Telephon Nr. 3978. Bahnhofſtraße Nr. 2. [E. Schoe don, Bth. 


Händler Ferdinand Nawrath aus Beuthen 
fiand am Donnerstag wieder wegen Wider- 
ſtandes gegen die Staatsgewalt vor 
Gericht. Von einem Juſtizwachtmeiſter und zwei 
Schupobeamten begleitet, betrat er mit 


auf dem Rücken gefeſſelten Händen 


den Saal. Dieſe Vorſichtsmaßnahme hatte ſich als 
notwendig erwieſen, denn in der Verhandlung 
ſelbſt erklärte N., er könne ſich eben nicht halten 
und würde heute wieder etwas anſtellen, wenn er 
nicht die Feſſeln hätte. In den Morgenſtunden 
hatte er bereits die Einrichtung ſeiner Zelle, wie 
Tiſch, Stuhl und ſogar den ſchweren eiſernen Ofen 
und die ſchwere Tür kurz und klein geſchlagen. 
Nur mit Mühe konnte er von den Gefängnis⸗ 
beamten überwältigt werden. Vor längerer 
Zeit war N. wegen eines Taſchendiebſtahls 
im Rückfall zu 2 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urteilt worden. Schon in der damaligen Ver⸗ 
handlung kam es zu einer 


Nadauſzene, 


als Nawrath mit einem ſeiner Mitangeklagten in 
ein Handgemenge geriet, aus dem ſich eine 
regelrechte Prügelei entwickelte. 

In der Berufungsverhandlung nun leiſtete ſich 
N. ein tolles Stückchen. Als er hörte, daß er mit 
ſeiner Berufung kein Glück hatte, war er mit 
einem Satz über die Barriere der Anklagebank 
geſprungen und landete mit 


Vor dem Beuthener Richter 


an Unterſtüßungen aus.] Gefesselt und stark bewacht im Gerichtssaal 


Ausbrecher Nawrath zertrümmert 
ſeine Zelleneinrichtung 


Beuthen, 21. Januar. 
Der ob ſeiner kühnen Ausbrüche aus 
dem Gerichtsſaal berüchtigte, vielfach vorbeſtrafte 


elegantem Hechtſprung durch das Doppel- 
fenſter 


des Saales auf der Straße, ohne ſich nennenswert 
verletzt zu haben. Erſt nach aufregender 
Jagd konnte ex in der Nähe der Reichsbank ge⸗ 
faßt werden. Dieſe Heldentat trug ihm eine neue 
Strafe von 3 Monaten Gefängnis ein, gegen die 
er ebenfalls Berufung einlegte. Die Verhandlung 
darüber fand am 12, Oktober vor der Kleinen 
Strafkammer ſtatt. Als auch dieſer Einſpruch 
verworfen wurde, verſuchte N. dasſelbe Manöver 
wie früher, ſprang über die Barriere, warf den 
Rechtsanwaltstiſch um und 


bewaffnete ſich mit einem Stuhl. 


Nach heftiger Gegenwehr wurde er vom Juftiz⸗ 
wachtmeiſter und der Schutzpolizei übermäl- 
tigt und gefeſſelt nach dem Gefängnis gebracht. 
Um dieſen Vorfall handelte es ſich in der heutigen 
Verhandlung. N., der wieder äußerſt aufgeregt 
war, erklärte gleich zu Beginn, daß er ſich an 
nichts mehr erinnern könne, aber er könne 
es eben nicht verwinden, daß er wegen des Taſchen⸗ 
diebſtahls zu Unrecht ins Zuchthaus gehen fole. 
Er ſtieß auch wieder Drohungen aus, daß er ſich 


nach ſeiner Entlaſſung aus der Strafanſtalt 
rächen werde 


jelbſt auf die Gefahr hin, daß er ſelbſt dabei er- 
ſchoſſen werde. Der Staatsanwalt ſtellte ſich auf 
den Standpunkt, daß es fih hier um einen befon- 
ders groben Fall von Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt handle und daß Milde auf keinen 
Fall am Platze fein dürfe. Auf ſechs Monate Ge- 
fängnis lautete ſein Antrag. Nach kurzer Be⸗ 
ratung verurteilte das Gericht N. zu 4 Mona- 
ten Gefängnis. 


Jugendliche Einbrecherbande 
bedauert ihre Taten 


Beuthen, 21. Januar. 

Die Einbruchsdiebſtähle mehren ſich 
gerade in den letzten Monaten beſonders in den 
e ikultſchütz und Bobrek⸗ 

arf in kataſtrophaler Weiſe. Kein Tag ver- 
geht, an dem nicht der Polizeibericht derartige 
Straftaten enthält, und in den meiſten Fällen 
gelingt es ni ht, der Täter habhaft zu werden. 
Gewöhnlich find es Gaſtwirtſchaften oder Lebens⸗ 
mittelgeſchäfte, die nächtlicher weiſe þeim- 
geſucht werden. Gewöhnlich begnügen ſich die 
Diebe auch mit verhältnismäßig geringen Men⸗ 
gen von Lebens- und Genußmitteln. So war es 
auch, als im November v. J. in die Kantine 
Becke eingebrochen wurde, wo die Einbrecher 
Heringe, Oelſardinen, Brot Schokolade, Zigaret⸗ 
ten und Bier mitgehen ließen, aber natürli 
auch einen Radioapparat und eine gol- 
dene Broſche nicht verſchmähten, nachdem die 
Gelegenheit nun einmal günſtig war. 

In einem anderen Falle brachen ſie bei einer 
Witwe ein, der ſie vier Raſſehühner ſtahlen, 
die an Ort und Stelle abgeſchlachtet wurden, um 
dann in den Kochtopf zu wandern. Die Polizei 
hatte die jungen Leute als Täter bald ermittelt: 
Die Arbeiter Joſeph Wi ſchniowſki, 19 Jahre 
alt, Bernhard Groß, 19 Jahre alt, Paul 
Gol ly 19 Jahre alt und Richard Pallhorn, 
20 Jahre alt. Sie hatten fih jetzt unter der An- 


klage des ſchweren Diebſtahls und teil- Dann wurde ein Schreiben der 
affenbeſitzes lein⸗lfürſorgegeſellſchaft in Oppeln verleſen, 


weiſe auch wegen unbefugten 


35% billiger! 


Frohe Nachricht für alle Rundfunkhörer!? 
Die größte und älteste Funkzeitschrift mit den aus» 


führlichen Programmen aller Sender 


der deulſche 


kostet jetzt monatlich nur noch RM 1.30. Einzelheft 
35 Pf. Probeheft auf Wunsch vom Verlag Berlin N24: 


2 Zimmer, 


Nö., Dorotheenjtr, 30a, | Küche u. 2 Kamme 
f. 1. 4. 32 zu vermiet. 3 vollſtänd. venov., im 


2: u. 3⸗Zimm.⸗Wohng. 
m. Entr., Bad, Speiſek., 
Spülkl. u. Navaghz g., 


vornh., Sonnenſ., im 


Näh. b. Bef. A. 
tora, Hindenbg., Kron ⸗ 
prinzenſtraße 268, II. 


ab 1. 2. ſofort zu ver» 
mieten. Zu erfr. bei: 


Pie larer Straße 


Dorotheenſtraße 48a Wohnung 


zu vermieten, 
Frach, Beuthen, Anfragen 


chf voll angereh 


2 Lagerschuppen. 


Mat itz, Beuth., Liebermann, Beuthen, waage bill. zu verkauf.“ gern koſtenlos mitteile, 
1 96. Krakauer Straße 10. Angeb. unter B. 83 an F 
— — 


mal hatten fie auch eine Mauſerpiſtole 
mitgenommen] zu verantworten. 

Wie in der Vorunterſuchung, waren ſie auch 
heute unter ſichtlichen Zeichen der Reue voll ge⸗ 
ſtändig und verſprachen, nie mehr ſich an frem- 
dem Eigentum zu vergreifen. Der Staatsanwalt 
betonte, daß im Intereſſe der öffentlichen Sicher⸗ 
heit die Strafen nicht allzu gering aus⸗ 
fallen dürften. Er beantragte pegen W. 1 Jahr 
1. Woche Gefängnis, gegen G. 4 Monate Gefäng⸗ 
nis, g Go. 8 Monate Gefängnis und gegen 
P. 4 Monate Gefängnis. Nach längerer Beratung 
verkündete das Gericht das Urteil: W. 7 Mo- 
nate Gefängnis, G. 3 Monate Gefängnis, Go. 
5 Monate Gefängnis, P. 3 Monate Gefängnis. 
Allen Angeklagten wird die Unterfuhungshait 

net. Im übrigen erhalten ( 199 und 
Pallhorn für die Reſtſtrafe eine 3Zjährige 
Bewährungsfriſt. 


Gogolin 

+ Gemeindevertreterſitzung. In der Diens- 
tag⸗Sitzung beſchloß die Gemeindevertretung die 
Durchführung der Kinderſpeiſung, für die 
160 Kinder von Sanitätsrat Dr Hampel ars- 


geſucht worden ſind. Dann beſchäftigte man ſich 


mit der Frage der Herabſetzung des Strompreiſes. 
Dieſer Antrag wurde eee eee 
Wohnungs- 


so billig wie noch nie! 
Koppel & Taterka 
Eisenwarengroßhandlung 
Geldmarlt 
50000 Rmk. als 1. Hypothek oder 
20000 Rmk. als 2. Hypothek 
ch t. rner 
5 = vV 1 L L A 
in Beuthen, maſſiv, niedrig belaſtet, mit 
t . Ig. mindeſt. 80 000 RM. 
gu ber eio Gain te, 
euthen OS., Kaiſerplatz 5. 


1 0 Wirtschafts-Tage 
Beuthen s. Hindenburg 
auf Geſchäftsgrundſtück im Zentr. Beuthens 
Baugelände u. Garten, für jofort preiswert 
Geſchäfts⸗Verkäufe Kaufgeſuche 


par geſucht. Angeb. 
mur unter B. 82 an die 


Ohne Diät 


bin ich in kurzer Zeit 


ee ga 20 Pfd. leichter 
sm eid, mi . 
Hrehrolle und Snell. Jute 1 


die G. dief. Ztg. Bth. Frau Karla Mast, Bremen 418 


e 


1 0 Mrtschalts-Jage 


so billig wie noch nie! 
Koppel & Taterka 


Risenwarengroßhandlung 


Beuthen OS. - Hindenburg 


z 


vo 


SE 


Aufrechterhaltung der Ordnung anweſend. 


Lattke, Bankbeamter Eberhard 
Klempner 


Der Leobſchützer Landftiedensbruch lagen über die Bezittstarte für de. 


vor Gericht 


(Eigener Bericht) 


Ratibor, 21. Januar. 

Auf Grund der 3. Notverordn fand vor 
dem Erweiterten Schöffengericht n Danei 
eine Schne e ee gegen 15 Ange 
klagte aus ibor und Leobſchütz ſtatt. Den 
Vorſitz führt Landgerichtsdirektor P ri ti d, bei- 
ſitzender Richter it Amtsgerichtsrat Fülbier, 
Die Ant örde vertritt Oberſtaatsanwalt 
Brinſchwitz. Die Verhandlung findet im 
Schwurgerichtsſaale ſtatt, deſſen Zuhörer 
raum überfüllt iſt. Schutzpolizei iſt ur 
Zur 
Verhandlung find 23 Zeugen geladen. Angeklagt 
ſind: Dipl.⸗Landwirt Wo Mo gny, Ratibor; 
Bürvangeitellter Karl Lammich, Ratibor; Kell⸗ 
ner G. Battke, Arbeiter Paul Borne- 
mann, beide aus Leobſchütz; Student Eugen 
Joſing, Breslau; Kraftwagenführer Johann 
Schönfeld, 
Alfons Kern, Gärtner Joſef 
Hantke (alias Czerwenka), Arbeiter Ernſt 
Lorenz, Arbeiter Wilhelm Seichter, Arbei- 
ter Wilhelm Bornemann, Schmiedegeſelle 
Guten Beier, Arbeiter Mar Neukirch, 
Arbeiter Paul Neukirch, alle aus Leobſchütz. 

Da der Angeklagte Motz ny in Parteinniform 
zur Hauptverhandlung erſchien, ſtellt Oberſtaats⸗ 
anwalt Brinſchwitz den Antrag, Moby in 
eine Ordnungsſtrafe zu nehmen, worauf 
dieſer die Erklärung abgibt, keine andere Kleidung 
zu beſitzen. Der rege Lammich ift wicht 
erſchienen, weshalb das Verfahren gegen ihn ab- 
getrennt wird. Gegen den noch jugendlichen An⸗ 
geklagten Wolf, der ſich an den Ausſchreitungen 
5 hatte, wird das Verfahren an das 
Ingendgericht verwieſen. Auf dem Gerichts⸗ 
tiſche liegen die von den Demonſtranten mit⸗ 
geführten Ochſenziemer, Schlagringe und ein 
ir tuch, in das eine Bleikugel eingebunden 
iſt. 


Motzny, Lammich, Battke, Paul 
Bornemann, Joſing, Lattka und 


Schönfeld ſind beſchuldigt, an einem ver bo⸗ 
tenen Um zug teilgenommen, Motz ny und 
Lammich ſollen den Umzug veranſtaltet haben. 
Lammich, Hantke alias Czerwenka, Qo- 
renz. Kern und Seichter find noch ange- 
klagt, im Beſitze von Waffen geweſen zu iein. 
Lammich wird beſonders vorgeworfen, den Arbei⸗ 
ter Ernſt Petraſch [K PD.) mißhandelt zu 
haben, ſodaß er blutüberſtrömt zu ſam⸗ 
menbrach. Kern und Hantke haben gemein⸗ 
ſchaftlich mit einem Schlagring die Arbeiter Ernſt 
Lorenz und Wilhelm Richter zu Boden ge⸗ 
ſchlagen. Hantke, Paul und Willi Borne- 
mann jowie Beier und die Arbeiter Max 
und Paul Neukirch ſind der gemeinſchaft⸗ 
lichen Körperverletzung beſchuldigt. 

In der Silveſternacht kam es auf dem 
Ringe in Leobſchütz, auf dem ſich eine größere 
Vollsmenge veriammelt hatte, zu heftigen 
Zuſammenſtößen zwiſchen Nationalſoziali⸗ 
ſten und Kommuniſten. Kurz nach 12 Uhr mar⸗ 
ſchierten 25—30 Mann der Nationalſozialiſtiſchen 


. dd d d ⁊ðͤ TITTEN, 


in dem der Gemeinde von dem Ankauf des 
Gutes Strebin ow Mitteilung gemacht wird. 
Es follen 50 Siedlerſtellen errichtet werden. 
Die Wofo ſoll ſich bereits an auswärtige 
Firmen wegen der Bauausführung gewandt 
n. Die Sitzung beauftragte den Gemeinde- 
vorſtand, ſofort Verhandlungen wegen der Betei⸗ 
gung der Wofo an dem Ausbau der Straßen, 
an einem Neubau der Schule uſw. in die 
Wege zu leiten und beſonders dahin zu wirken, 
daß in eriter Linie ortsanſäſſige Firmen 
und Arbeiter bei der Durchführung der Bauten 
berück ichtigt werden. Weiter beſchloß die Ver⸗ 
ammlung eine zehnprozentige Herabſetzung 
er Mieten für die im Rathaus untergebrach⸗ 
ten Räume der Provinzialbank, des Arbeitsamtes 


und für die Wohnungen. Zum Schluß wurde der 


Denkmals ba erörtert, der feit 1922 ge⸗ 
plant ift 
Rofonbora 


7 Eeneralverſammlung des Kath. Lehrerver⸗ 
eins. Im Hotel Potra fand die General ver- 
ſammlung ftatt, die Lehrer Schäfer leitete. 
Die Vorſtandsmitglieder erſtatteten die Jahres- 
berichte. Die Neuwahl des Vorſtandes ergab die 
Wiederwahl der bisherigen Mitglieder. 
1. Vorſitzender Schäfer, Schriftführer Ko⸗ 
minet, Kaſſenführer Chylla, Obmann für 
A. G. Heimatforſchung Wilk, Obmann für 
A. G. für Fortbildung Komander. Obmann 
für Junglehrer Otte. 


Oppeln 


en E Preisſenkungskommiſſion in Tätigkeit. 
Die Preisſenkungskommiſſion ift zu 
neuem Leben erwacht und trat am Donnerstag 
unter Vorſitz von Magiſtratsaſſeſſor Dr Thon 
zu einer Sitzung zuſammen, um ſich mit Vor⸗ 
ſchlägen für weitere Preisſenkungen zu 
beſchäftigen. Der Reichskommiſſar für Preis⸗ 
enkungen hat ſich Verhandlungen mit dem Flei⸗ 
her- und Bäckergewerbe über Senkung der 

reiſe vorbehalten. Im Einvernehmen mit dem 

egierungspräſidenten werden in den nächſten 
Tagen mit den Milchhändlern und Schnei⸗ 
dern Verhandlungen eingeleitet werden. 
* i Jahre Zuchthaus. In den Monaten 
Juni dis Agent 2 Jahres verübte der viel- 
fach vorbeſtrafte Nikolaus Zemboliſta aus 
Sandowitz in den Orten Zyrowa, Deſchowitz und 
Krappitz eine Reihe von Diebſtählen. Der 
Angeklagte mietete ſich in dieſen Orten Simer 
und paßte die Gelegenheit ab, um feine uar- 
tiersleute zu beſtehlen. Hauptſächlich 
hatte er hier auf Kleidungsſtücke, Uhren und an⸗ 
dere Wertgegenſtände abgeiehen, die er zu Geld 
machte, das er verjubelte. Mit Rückſicht auf die 
vielen Vorſtrafen wurde er wegen fortgeſetzten 


Arbeiterpartei in Parteiuniform unter 
Abſingung des Hitler⸗Liedes durch die Breite 
Straße auf den Ring. Der Zug wurde von der 
Polizei aufgehalten und aufgelö ft. Unter 
der auf dem Ringe verſammelten Volksmenge 
war inzwiſchen eine große Erregung ent⸗ 
ſtanden, die aufgelöſten SA.⸗Leute gingen ausein⸗ 
ander, ſammelten ſich aber nochmals und zogen 
hierauf nach ihrem Stammlokal ab. Es währte 
nicht lange, da erſchienen erneut einige der SA. 


Leute unter der Volksmenge, und aus dieſer 
heraus exſchollen die Rufe „Heil Hitler! Heil 


Moskau!“ Das war das Signal zum 
Beginn einer großen Schlägerei, 


die ſich unter den beiden Parteien entwickelt hatte. 
Mit Waffengewalt gingen die Demonſtranten 
gegeneinander zum Angriff über, wobei der Arbei- 
ter Petraſch (KPD.) von dem Nationalſozia⸗ 
liſten La mm Aea niedergeſchlagen wurde, odaß er 
beſinnungslos zuſammenbrach. Nun 
griff die Polizei ein, nahm Lammich feſt und 
brachte ihn auf die Polizeiwache. Es kam zu 
einem nochmaligen Zuſammenſtoß, bei 
dem der Arbeiter Ernſt Lorenz (KPD.) und 
der Kommuniſtenführer Albrecht von den SA.⸗ 
Leuten niedergeſchlagen wurden. 

Die Unruhen waren inzwiſchen fo groß 
geworden, daß der Ring polizeilich geräumt 
werden mußte. 

Nach langer Beratung gibt der Vorſitzende, 
Landgerichtsdirektor Pritſch, 


das Urteil 


bekannt: Danach werden verurteilt: Der Ange⸗ 
klagte Motzny wegen Leitung eines verbotenen 
Umzuges zu vier Monaten Gefängnis, wegen 
Tragens verbotener Kleidung zu 50 Mark 
Geldſtrafe, evtl. zehn Tage Gefängnis, die 
Angeklagten Paul Bornemann, Lattke und 
Schönfeld wegen Teilnahme an einem ver- 
botenen Umzug zu je 50 Mark Geldſtrafe, evtl. 
zehn Tage Gefängnis, Paul Bornemann 
wegen gemeinſamer ſchwerer Körperverletzung in 
zwei Fällen zu fünf Monaten Gefängnis, Kern 
wegen gemeinſamer Körperverletzung in einem 
Falle unter Zubilligung mildernder Umſtände zu 
100 Mark Geldſtrafe evtl. 20 Tagen Gefängnis, 
Seichter wegen unbefugten Waffenbeſitzes zu 
einem Monat Gefängnis, Hantke wegen ge⸗ 
meinſchaftlicher gefährlicher Körperverletzung ir 
einem Falle zwei Monate Gefängnis. Willi Bor. 
nemann wegen gefährlicher Körperverletzung 


Koſten der Staatskaſſe wurden die Angeklagten 
Joſing, Battke, Lorenz, Beier und 
Neukirch. EN 


Diebſtahls zu zwei Jahren Zuchthaus 


verurteilt. 


* Geſuchter Autodieb. Gerhard Willner 
hat dem Gerichtsvollzieher Schejok ſein Auto 
geſtohlen und fuhr damit nach Merzdorf, 
Kreis Ohlau. Dort ließ er den Wagen ſtehen und 
begab fih zu Fuß nach Oh lau. Hier ſtahl er 
einem Breslauer Reiſenden ein Auto 
und fuhr damit nach Oppeln zurück, wo er den 
Wagen einſtellte. Der Wagen konnte beſchlag⸗ 
nahmt werden. 


* Jahreshauptverſammlung der Schmiede⸗ 
Innung. Die Schmied e⸗Innung beſchäf⸗ 
tigte fih in ihrer Jahreshauptverſammlung unter 
Vorſitz von Obermeiſter Rauſchel mit den An⸗ 
ſprüchen der Schmiede⸗Innung Trapp ib, die 
die Zuweiſung einiger Ortſchaften aus dem Kreiſe 
zu ihrer Innung fordert. Die Krappitzer Innung 
hat bereits Beſchwerde bei der Hande 
werkskammer und der Oppelner Regie⸗ 
rung geführt. Die Oppelner Innung prah ſich 
gegen eine Abtrennung der Ortſchaften 
aus und beſchloß, die Angelegenheit durch den 
Bezirksausſchuß klären zu laſſen. Bei der 
Neuwahl 
wählt: Obermeiſter Rauſchel, 
Walluſch, Kaſſierer Wrobel, 
Haſſe, Halbendorf. 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen 
A. Gottesdienſte: 


Freitag, den 22. Januar 1932: 7 Uhr abends Bor- 
bereitung der Helferinnen in der Rendantur. Sonntag, 
den 24. Januar, 9,30 Uhr vormittag, Hauptgottesdienſt: 
Paſtor Lie. Bunzel. Kollekte für die ſchleſiſche Konferenz 
für Synodaldiakonie. 9,30 Uhr vormittag Gottesdienſt 
in Hohenlinde: Paſtor Heidenreich. 11 Uhr vormittag 
Taufen. 11,15 Uhr vormittag Jugendgottesdienſt. 5 Uhr 
nachmittag Abendgottesdienſt: Paſtor Heidenreich. Don⸗ 
nerstag, den 28. Januar, 8 Uhr abends, Bibelſtunde im 
Gemeindehauſe: Paftor Lic. Bunzel. 


B. Vereins nachrichten: 


Sonntag, den 24. Jannar, 5 Uhr nachmittag, Sung: 
frauenverein. 


Stellvertreter 
Schriftführer 


Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen 


Freitag: Abendgottesdienſt 4,30 Uhr, anſchließend 
Lehrvortrag in der kleinen Synagoge. Sonnabend: 
Morgengottesdienſt, große Synagoge 9 Uhr, Heine 
Synagoge 8,30 Uhr. Schrifterklärung in beiden Syna⸗ 
ogen 10 Uhr. Mincha in der kleinen Synagoge 3 Abe. 
ugendgottesdienſt 3,30 Uhr. Sabbatausgang 5,07 Uhr. 
ir — Wochentagen: abends 4,30 Uhr, 
6,45 r. N 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz 


Sonntag, den 24. Januar: 9,30 Uhr 
gottesdienſt, anſchließend Beichte und heiliges 


morgens 


wu 


zu drei Monaten Gefängnis. Freigeſprochen auß 


des Vorſtandes wurden ge⸗ 13 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion 
Oppeln teilt mit: 


Es iſt darüber Klage geführt worden, 
daß die am 1. Januar 1932 eingeführte Bezirks ⸗ 
karte Oppeln 501 Oberſchleſien den Bedürfniſſen 
der Wirtſchaft nicht in vollem Umfange gerecht 
werde. Es wird bemängelt, daß die Bezirkskarte 
nicht alle Strecken Oberſchleſiens umfaſſe, 
daß ihr Preis im Verhältnis zum Preiſe der 
Netzkarte 3 Schleſien Tu hoch ſei und daß die 
Benutzung von Schnellzügen nicht ge- 
ſtattet ſei. Siere Einwände gehen von irrigen 
Vorausſetzungen aus. 

Die Bezirkskarten ſind im Gegenſatz zu den 
Netzkarten, die ein ganzes geſchloſſenes Wiri- 
ange in umfaſſen, als Vergünſtigung für 
olche Berufsreiſenden gedacht, die ein von einem 

irtſchaftszentrum ſtrahlenförmig ausgehendes 
kleineres Verkehrsgebiet regelmäßig bereiſen. Die 
Abgrenzung der Netze und Bezirke hat die Dent- 
ſche Reichsbahn nicht eigenmächtig vorgenommen, 
ſondern ſie hat den Spitzenverbänden und den 
örtlichen Vertretungen der Wirtſchaft ausgiebig 
Gelegenheit gegeben, ihre Wünſche geltend zu 
machen, und ſie hat dieſe Wünſche ſoweit wie 
irgend möglich bereits berüdjichtiat. Um eine 


gleichmäßige Behandlung der deutſchen 
Wirtſchaftsgebiete 


ſicherzuſtellen, waren allgemeine Grundſätze für 
die Ausdehnung der Bezirkskarten von vornherein 
feſtgelegt worden. Es ſollten 2 Arten von Be- 
zirkskarten eingeführt werden: große teurere 
Karten mit einer Geſamtſtreckenlänge bis zu 
1000 Kilometer und kleine billigere Karten mit 
einer Geſamtſtreckenlänge bis zu 600 Kilometer: 
dabei war außerdem beſtimmt worden, daß die 
äußerſten Punkte eines jeden Bezirks in der 
Luftlinie nicht mehr als 100 Kilometer bei den 
zen 75 Kilometer bei den kleineren Bezir⸗ 
en entfernt ſein dürften. Bei der 


Abgrenzung des Bezirks Oppeln 501 


iſt mit Rückſicht auf die ungünſtige geographiſche 
Lage und wirtſchaftliche Geſtaltung Oberſchleſiens 
auf Antrag der Reichsbahndirektion Oppeln von 
dieſen Grundſätzen zugunſten Oberſchleſiens er- 
heblich abgewichen worden. Die Bezirkskarte 
umfaßt Strecken in einem Geſamtumfange von 
650 Kilometer, und die größte Entfernung zwi⸗ 
ſchen den äußerſten Punkten beträgt 120 Stilo- 
meter. Dennoch wird dieſe Karte als kleine 
Karte zu den niedrigeren Preiſen ber- 
kauft. R 

Wie günſtig Oberſchleſien hierbei abgeſchnitten 
hat, geht daraus hervor, daß Bezirkskarten mit 
einem Streckenumfang von nur 483 und 519 Rilo- 


mahl: Paſtor Kiehr; 5 Uhr Abendgottesdienſt: Paſtor 
Albertz. In Laband: 10 Uhr Gottesdienſt und Abend⸗ 
mahlsfeier: Paſtor Albertz. Kollekte für die ſchleſiſche 
Konferenz für Synodaldiakonie. Sonntag, abends 
8 Uhr, Hauptverſammlung des Evangeliſchen Arbeiter- 
vereins im Evangeliſchen Vereinshaus. Monta 
Miſſionsverein. Bibelitunden: Dienstag 7,30 
Auguſte⸗Viktorta⸗Haus: Paſtor Kiehr; q 
Uhr im Gemeindehaus: Paftor Sen Evangeliſcher 
Jugendverein: Dienstag 8 Uhr Bibelbefprechſtunde im 
Gemeindehaus. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg 
Sonntag, den 24. Januar: 


Friedenskirche: 9,30 Uhr Hauptgottesdienſt: Paſtor 
Hoffmann; 11 Uhr Kindergottesdienſt; 12 Uhr Taufen; 
5 Ahr Nachmittagsgottesdienſt: Paſtor Wahn. Mathes- 
dorf: 9,30 Uhr Gottesdienit: Paftor Wahn. Donners- 
tag, 7,30 Uhr, Wochenandacht. 


Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 9,30 Gottesdienſt; 
10,5 Uhr Taufen; 11 Uhr Kindergottesdienſt. Der 
nächſte Gottesdienſt im Zechenſaale der Delbrückſchächte 
findet am 31. Januar, nachmittags 3 Uhr, ſtatt. 


Pfarrgemeinde Borfigwert: 9,30 Uhr Gottesdienſt; 
— Uhr Kindergottesdienſt; Mittwoch, 8 Uhr, Bibel- 
unde. 


Rundfuntprogramm 
Sonnabend, den 23. Januar 
i Gleiwitz 


6.45 8.30: Für und Stunde; anſchließ.: Morgen: 
konzert ent ae 
11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 


und Preſſe. 
14.00: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 
lattenkonzert. 


Schallp 

: Werbedienſt mit Schallplatten. i 

s ze landwirtſchaftl. Preisbericht, Börje, Preſſe. 

: Blick auf die Leinwand — Die Filme der Woche: 
Gad. M. Lippmann. 

Das Buch des Tages — Frauen erzählen: Ma- 
rianne Bruns. g 3 

: Aus Berlin: Unterhaltungskonzert: Hansheinrich 

Dransmann. 


: Aeberflüſſige Erfindungen: Chefredakteur Rudolf 


Jonas. 
17.55: Wettervorherſage; anſchließend: Wunder um uns 
— itroſtopiſche Streifzüge: Dozent 


in uns 
Ewald Schild. 
Aus dem Café „Rialto“, Breslau: Abendmuſik: 
Gret Malveen und ihre Soliſten. 
: Wiede Sen der Wettervorherſage; anſchließend: 
Das wird Sie intereſſieren! i 
Aus Leipzig: Mififh-Gedentfeier — Zu Arthur 
Nikiſch's 10. Todestage. 
: Abendberichte, 
: Aus Berlin: Väter und Söhne — Funt-Bot: 
pourri, Spielleitung: Cornelius Brons ge ejt. 
Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
: Aus dem Hotel „Eſplanade“, Berlin: Tanzmuſik 
der Kapelle Barnabas von Géczy. — Tanz ⸗ 
muſik vom Koſtümfeſt der bildenden Künſtler 
y Berlins: Marek Weber und fein Orhefter. 
0.30: Funtitille. 
Kattowitz 


11.45: Preſſedienſt. — 11.58: Zeitzeichen. — 12.10: 
Schulfunk don Lemberg. — 12.45 Chuupiektentongert, 
— 13.10: Wetterbericht. — 18.15: Bekanntmachungen. 
18.40: Landwirtſchaftsplauderei. — 13.55: Muſik. — 
14.00: Plauderei. — 14.15: Mufit, — 14.20: Plauderei. 


— 14.35: Muſik. — 14.55: Wirtſchaftsbericht. — 15.05: 23,8 Millionen RM Versie 
Schallplattenkonzert. — 15.25: Geitſchriftenſchau. — tragt wonden. 
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meter im Bereich der Reichs bahndirektion Han- 
nover ebenſo teuer ſind, und daß Bezirkskarten 
mit einem Streckenumfang von 695 und 704 Kilo- 
meter im Bereich der Reichsbahndirektion Stettin 
1 als große Karte zu den teureren Prei- 
en netia werden. Eine noch größere Ausdeh⸗ 
nung des Umfanges der Bezirkskarte Oppeln 501 
Oberſchleſien durch Aufna 
müßte zu unabweisbaren Beru fungen anbe- 
rer Bezirke führen, die ſchon jetzt weniger 
günſtig geſtellt ſind. Ein 


Vergleich zwiſchen den Preiſen 


der Netzkarten und der Bezirkskarten nach dem 
Verhältnis der Streckenlängen iſt nicht möglich. 
Dies ergibt ſich ſchon daraus, daß anderenfalls 
der Preis der Bezirkskarte Oppeln 501 Dber- 
ſchleſien nur etwa den 10. Teil des Preiſes der 
Netzkarte 3 Schleſien betragen dürfte, alſo in der 
3. Klaſſe Perſonenzug ganze 10 RM. Das würde 
zur Folge haben, daß z. B. ein Reiſender, der im 
Monat täglich zwiſchen Beuthen OS. und Oppeln 
hin- und zurückfährt, für etwa 25 Hin- und Rück⸗ 
fahrten an Wochentagen nur 10 M. zu zahlen 
hätte, für die er ſonſt 44 RM. (Preis der Mo- 
natskarte) zahlen müßte. Eine ſo weitgehende 
Preisſenkung und die hieraus ſich ergebenden 
Einnahmeausfälle kann verſtändli erweiſe die 
Reichsbahn bei ihrer angeſpannten wirtſchaft⸗ 
lichen Lage nicht tragen. 


Bei der Beurtejlung der Preiſe der Netz⸗ und 
Bezirkskarten muß man vielmehr davon aus⸗ 
gehen, in welchem Maße jede der beiden Karten 
von dem Reiſenden ausgenutzt werden kann. 
Reiſende mit einer Netzkarte wird in der Regel 
größere Fahrten zwiſchen weit entfernten Orten 
unternehmen und ſich am Zielpunkt der Reiſe 
längere Zeit aufhalten; dagegen wird der Ret- 
ſende mit einer Bezirkskarte faſt täglich eine 
größere Zahl von Fahrten über kurze Strecken 
unternehmen und ſo das engere Gebiet der 
zirkskarte viel intenſiver bereiſen. 


Die Freigabe der Schnellzüge 


für alle Bezirkskarten ohne Zahlung von Saro 
gen wäre gleichbedeutend mit einer erheblichen 
weiteren Preisſenkung, die der Reichs ⸗ 
bahn bei dem großen Entgegenkommen gegenüber 
der Wirtſchaft, das die Einführung der Neblarten 
und Bezirkskarten ſchon darſtellt, nicht mehr zu⸗ 
gemutet werden kann. Es ſei aber hier nochmals 
darauf hingewieſen, daß nach den geltenden Be- 
ſtimmungen die Bezirkskarte 2. Klaſſe Eilzug 
zur Fahrt 3. Klaſſe Schnellzug, die Bezirks⸗ 
karte 2. Klaſſe Perſonenzug zur Fahrt 3. Kläſſe 
Gilang 20 Zahlung eines Zuſchla⸗ 
ges berechtigt. 


e weiterer Strecken 


15.45: Fortſetz des Schallplattenkonzerts. — 16.20: 
ee — 1.405 Kinderbriefbaſten. — 17.10: Bor- 
trag von Lemberg. — 17.35: Eine halbe Stunde für 
junge Muſiktalente. — 18.05: Kinderſtunde. — 18.30: 
Kinderchorgeſt von Warſchau. — 18.50: Verſchiedenes, 
Programm age. — 19.05: Sportfeuilleton.— 19.20: 
Rei ſebe ſchreib durch Afrika. —. 19.45: Preſſedienſt 


== 9.00: „Am Horizont“. — 20.15! Leſchte Musik von 
Wayſchau. — 21.5: Feuilleton. — 22.10: Chopin 3 


-— 2.45: Wetterberichte, Programmdurchſage. — 8 
Leichte und Tanzmuſik i 


Politiſche Bücher 
Die drei Invaſionen Frankreiche 


Seit Hermann Onckens großem dreibän⸗ 
digen Werk über „Die Rheinpolitik Kaiſer Na⸗ 
poleons III. und der Ursprung des Krieges von 
1870-71” und Aloys Schultes aufſchußreicher 
Studie „Frankreich und das linke Rheinufer“ iſt 
der hiſtoriſche Tatbeſtand über die franz ö⸗ 
ſiſche Offenſippolitik gegen die 
deutſche Einheit ſo eindeutig geklärt, daß 
auch der eingefleiſchte Razifift an der Welt- 
gefährlichkeit des franzöſiſchen Na- 
tionalismus' nicht zweifeln kann. Graf 
Max Montgelas gibt im Januarheft der „Ber ⸗ 
liner Monatshefte“ eine zuſammenhän⸗ 
gende Darſtellung über die franzöſiſche Theſe der 
„Rache für Sadowa“ und ihre uswirkungen auf 
das e Li Verhältnis bis zum Ver⸗ 
failler Vertrag. Im gleichen Heft beſpricht der 
Hiſtoriker Paul Herre das Erinnerungswerk des 
früheren Botſchafters und Außenminiſters Fried- 
rich Rofen „Aus einem diplomatiſchen Wan- 
derleben“, das für die Vorgeſchichte des Welt- 
krieges wichtige Aufſchlüſſe vermittelt. Die 
Haltung des „Temps“ zum Kriegsſchuldartikel 
231 und das deutſche Nreſſeecho zu der Blod- 
Renouvin⸗Auslegung der Kriegsſchuldanklage bee 


enden den Inhalt des intereſſanten Heftes. 
(Einzelpreis 1,20 Mark.) 
* 

Wo ſteht Amerika? Eine Frage, die heute 


jeden angeht, der fih mit dem Schickſal Deutſch⸗ 
lands befaßt. Sie wird im Januarheft der 
Zeitſchrift „Geopolitik“ behandelt, die auber- 
dem einen guten Ueberblick über die politiſchen 
Mächte Chinas gibt und einen umfaſſenden Be- 
richt von un Haushofer über die macht⸗ 
politiſ orgänge im indopazifiſchen Raum 
bringt. Ein Aufſatz über die Wi -Ab- 
hängigkeit von Staat, Raum und irtſchaft be⸗ 
ſchließt den 7 77 dieſer für die Erziehung zum 
Denken in Erdräumen tonangebenden po- 
litiſchen Zeitſchrift Deutſchlands. (Preis je Heft 
2,50 Mark.] 


Antragszugang der öffentlichen Lebens- 
versicherungsanstalten im Dezember 1931 


Bei den im Verband öffentlicher Lebensver- 
sicherungsanstalten in Deutschland 
geschlossenen Lebensversicherunganstalten, zu 
denen auch die Oberschlesische Pro- 
vinzial-Lebens-, Unfall- und Haft- 
pflichtversicherungsanstalt, Sitz 
Ratibor, gehört, sind im Monat Dezember {931 
in der Lebensversicherung einschließlich der 
Bausparversicherung 12 825 Versicherungen mit 

berungssumme bean 


zusammen- 


Saft 6 Millionen Arbeitsloſe 


[Telearapbiſche Meldung 


Berlin, 21. Januar. Am 15. Jaunar 1932 
waren bei den Arbeitsämtern rund 3 966 000 Mre 
beitsloſe gemeldet. Die Zunahme jeit dem Jah- 
resende belief ſich auf annähernd 300 000. Seit 
dem Tiefſtand des vergangenen Sommers iſt 
die Arbeitsloſenzahl um rund 2012000 geſtiegen. 
Gegenüber dem letzten Stichtag hat die Zahl der 
Arbeitsloſen in den Saiſonaußenberufen um 
4.4 Prozent, in den übrigen Berufsgruppen um 


5,9 Prozent zugenommen. In der Arbeits- 
loſenverſicherung ſtieg die Zahl der 
Hauptunterſtützungsempfänger um rund 136 000 
auf rund 1 778 000 (35,9 Prozent der unterſtützten 
Arbeitsloſen), in der Kriſenfürſorge um rund 
41000 auf rund 1 547 000 (31,3 Prozent). Die 
Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen er⸗ 
höhte ſich bis Mitte Januar um rund 63 000 auf 
rund 1 629 000 (32,8 Prozent!. 


Rieſige Deviſenſchiebungen aufgedeckt 


(Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 21. Januar. Ein Fall von Devijen- 
ſchiebungen um Millionenabiette iit von Beam- 
ten der Zollfahndungsſtelle aufgedeckt 
worden. Der Bankier Dr Guther z, der Ver- 
treter des Bankhanſes Singer und Fried⸗ 
länder, das ſeinen Stammſitz in London 
hat, ift verhaftet worden. Es ift damit zu rech⸗ 
nen, daß im Laufe der nächſten Tage weitere 
Verhaftungen von Bankiers und Privatperſonen 
erfolgen werden. 

Die erſten Deviſengeſchäfte, die Dr Gut ⸗ 
berz in Vertretung ſeines Hauſes Singer 
& Friedländer in Deutſchland durchführte, 
entſprachen den geſetzlichen Beſtimmungen. Mit 
Erlaubnis der Deviſenſtelle brachte er deutſche 
Wertpapiere vom Londoner Markt nach Berlin. 
Später tauſchte er dieje Wertpapiere bier gegen 

re deutſche um. Diele neuen Stücke wollte 
er dann wieder mit nach London nehmen. Die 
Papiere, mit denen er hier Geſchäfte machen 
wollte, hatten einen Wert von über einer Mil- 
lion RM. Die Beamten der Zollfahndungsſtelle 


brachten aber in Erfahrung, daß Dr. Gutherz die 
neu erſtandenen Wertpapiere nicht nach Lon ⸗ 
don überwies, ſondern, daß er mit verſchiede⸗ 
nen kleinen Kommiſſionshäuſern und Privat⸗ 
bankiers in Verbindung trat. Er verkaufte 
die umgetauſchten Wertpapiere und richtete bei 
ſeinen Geſchäftsfreunden Reichsmark⸗ 
konten ein. Die Beſtimmungen beſagen nun, 
daß dieſe Banknoten von den Banken als ſoge⸗ 
nannte Sperrkonten geführt werden müſſen, 
und der Kontoinhaber nicht mehr das Recht hat, 
über die Gelder frei zu verfügen. Dr Gut ⸗ 
herz handelte entgegen dieſen Beſtimmungen. 
Anſcheinend haben enagliſche Firmen nicht nur 
durch Vermittlung von Gutherz ihre Schulden 
bei deutſchen Firmen in Reichsmark abgezahlt, 
ſondern auch Einkäufe getätigt. Als Dr. 
Gutherz jetzt nach Marien bad fahren wollte 
= damit deutſches Reichsgebiet verlaſſen hätte 


wurde er von Beamten aus dem Zuge 
heraus verhaftet. Ueber eine halbe Million RM. 
find bereits beſchlagn ahmt worden. 


Politiſcher Entführungsverſuch 
= in Rumänien 


Ein zweiter Fall Kutiepoff 


[Telegrapbiſ 


Bukareſt, 21. Januar. Großes Aufſehen erregt 
hier ein politiſcher Entführungsverſuch, der an 
den Fall des Generals Kutiepoff erinnert. 
Sowjetruſſiſche Emiſſionäre hatten den Auftrag 
erhalten, ſich des in Rumänien lebenden Diplo⸗ 
maten Atſchebekoff zu bemächtigen und ihn 
nach Rußland zu bringen. Atſchebekoff war 
im Jahre 1921 diplomatiſcher Vertreter der 
Sowjetunion in Bern. Später organiſierte 
Atſchebekoff als Privatſekretär Stalins die G. N. 
u. Dann murde er nach Konſtantinopel entſandt, 
wo er in den Verdacht geriet, mit Trotzki in Ber- 
bindung zu ſtehen. Er wurde daraufhin ſofort 


che Melduna.] 


zurückberufen, weigerte ſich aber, nach Moskau 
zurückzukehren. Seitdem galt er als ein erbitterter 
Gegner der Sowjets. Es heißt, daß die ſowjet⸗ 
ruſſiſche Regierung eine Million Dollar ausge 
ſetzt hatte, um ſeiner habhaft zu werden. Der 
Kapitän eines in Konſtanza liegenden griechiſchen 
Dampfers hatte ſich bereit erklärt, Atſchebekoff nach 
Odeſſa zu bringen. Der Kapitän iſt verhaftet 
worden. In Bukareſter Kreiſen glaubt man, daß 
dieſelben Leute an dem Entführungsverſuch be» 
teiligt ſind, die in Paris die Entführung des 
Generals Kutiepoff durchgeführt hatten. ri 


Schwere Unruhen in Spanien 


(Telegrapbiſche Meldung 


Madrid, 21. Januar. Zwiſchen Manreſa 
und Berga in der Provinz Barcelona ſind Un⸗ 
ruhen ausgebrochen. Die Regierung hat ein 
ſtarkes Gendarmerieaufgebot aus Sa- 
ragoſſa an den Schauplatz der Tumulte ent- 
ſandt. Außerdem haben zwei Jägerbatail⸗ 
lone, eine Eskadron Kavallerie und Ar⸗ 
tillerietruppen Marſchbefehl nach Man- 
reſa erhalten. Der Miniſterrat iſt unter dem 
Vorſitz des Präſidenten Alcala Zamora zu⸗ 
ſammengetreten, um ſich mit dieſen Geſchehniſſen 
zu befaſſen. Nach Schluß der Beratungen er⸗ 
klärte der Arbeitsminiſter, die Regierung fei fejt 


entſchloſſen, die Unruhen mit größter Energie zu beia 
unterdrücken. Der Innenminister machte folgende 


Mitteilungen: 
asien Manreſa und Berga iſt ein 
utionärer Generalſtreik ausgebrochen. Die 
Aufrührer haben eine Eiſenbahnlinie beſetzt und 
ſich der Telephonleitungen einſchließlich der Tele. 
phonzentrale in Navascues ſowie eines Pulper⸗ 
und Dynamitlagers bemächtigt. Der Miniſter⸗ 
präſident glaubt, daß die Urheber der Bewegung 
unter den Anarchiſten zu ſuchen find.“ 


Falſche Gerüchte über die 
Danatbank 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 21. Januar. Wie der Amtliche Breu- 
biſche W Siehe. iſt auf Feen 3 
unrichti ngsmeldung im Sieg 
ir k unter den Einlegern der 
dortigen Danatbankfilialen eine Beunruhi⸗ 
pung entſtanden. Der Regierungspräſident ift 
daraufhin von der Preußiſchen Staatsregierung 
im Einvernehmen mit der Reichsregierung er⸗ 
mächtigt worden, folgende Erklärung öffentlich 
abzugeben: A 
„Zu den Preſſemeldungen über eine angeblich 
bevorſtehende Auflöſung der Danatbank wird 
amtlich mitgeteilt, daß eine Liquidation. der Da⸗ 
eee ARE 8 
ammenhang mit der allgemeinen nung 
Bankweſens wird auch die Angelegenheit der 
Danatbank in einer Weiſe geregelt werden, die 
alle Beteiligten voll befriedigen wird. Es 
y insbejondere darauf hingewieſen. daß die 
axantie N 
Verbindlichkeiten der Danatbank nach wie vor be- 
ſteht und beſtehen bleiben wird, ſodaß irgend 
welche Gefahren für die Einleger nicht beſtehen. 


. igen A 
. Regierungäbe: 


Reiches für alle gegenwärtigen 


Zahlungseinſtellung der 
Evangeliſchen Zentralbank 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 21. Januar. Die iſche Zentral- 

bank hat ihre Zahlungen eingeſte und ihre 

weiteres m fien. Wie die 
€ 


an > 


Kleine Nachrichten 


Der Rechtsausſchuß des . 
begann die Beratung des ſoztaldemokratiſchen An- 
trages über die Reviſion der Fürſtenabfindungs⸗ 


verträge. A 


Im Kaphengſt⸗Prozeß beantragte der 
Oberſtaatsanwalt gegen Kaphengſt eine Geſamt⸗ 
ſtrafe von 42 been ¥ 

* 


In Demnitz bei Fürſtenwalde an der Spree 
ſtarb im fait vollendeten 79. Lebensjahre der ohe ⸗ 
malige des Preußiſchen Militärkabinetts, 
Generaloberſt Moritz Freiherr von Lyncker. 

Die Koſten des Calmette⸗Prozeſſes belaufen 
ſich, wie Oberſtaatsanwalt Dr. Linau 
ſeines Plädoyers mitteilte, auf 70 000 


= 
Der TU. zufolge hat das Comité des Forges, 
die Organiſgtion der franzöſiſchen Schwerindu⸗ 
ſtrie, den „Matin“ käuflich erworben. 


Die japaniſche Kammer iſt aufgelöſt worden. 


Zu dem am 17. Januar veröffentlichten 
„Kirchlichen Mahnruf an die Staatsmänner 
wird uns mitgeteilt, daß dem Oekumeniſchen 
[Rat für praktiſches Chriftentum die evangeliſchen 

Kirchen, die an olikaniſche Kirche und die ortho⸗ 
doren Kirchen der ganzen Welt angehören. Dir 
römiſch-katholiſche Kirche, gelegentlich 
auch als italieniſche Kirche bezeichnet, 
Rat nicht an. 


e D 
DE; 


gehört dem 


Sportnachrichten 


Olympische Winterspiele 


In Erwartung der Deutſchen 

Das Empfangskomitee für die Olympiſchen 
Winterſpiele hat jetzt alle Hände voll zu tun, denn 
kaum ein Tag geht vorüber, ohne daß ein Ueber⸗ 
ſeedampfer mit neuen europäiſchen Teilnehmern 
im Nem Norker Hafen feſtmacht. Als 
nächſte ſind nun die deutſchen Bobfahrer und die 
tſchechoſlowakiſchen Skiläufer an der Reihe. Nicht 
nur ſeitens des Organiſationsausſchuſſes, ſondern 
auch ſeitens der Deutſchen Botſchaft und des 
Deutſchen Generalkonſulats ſind Vorbereitungen 
zu einem würdigen Empfang getroffen 
worden. 


Norwegens Skiſpringer in Chicago 

Ein Teil der norwegiſchen Olympiatruppe 
machte von Lake Placid einen Ausflug nach CH t- 
cago, wo in Anweſenheit von 15000 Zuſchauern 
eine internationale Sprungkonkurrenz ſtattfand. 
Die Nordländer waren ihren amerikaniſchen Geg⸗ 
nern natürlich überlegen. Der erſt im Vorjahre 
entdeckte Kaare Wahlberg ſtellte mit 60 Meter 
einen neuen Schanzenrekord auf und placierte ſich 
als erſter vor ſeinem Landsmann Sigmund 
Rund, während Birger Ruud, der im erſten 
Sprung zu Fall gekommen war, mit dem dritten 
Platz vorlieb nehmen mußte. Da er aber im 
zweiten Gang einen in Stil und Haltung geradezu 
vorbildlichen Sprung ausführte, wurde ihm der 
Sonderpreis für den ſchönſten geſtandenen Sprung 
zuerkannt. 


Amerika ohne Chance 


In dem ſoeben eröffneten Eispalaſt zu Lake 
Placid ſtellte fih die amerikaniſche Eis hockey⸗ 
Olympiavertretung St. Nichols in einem Wett⸗ 
ſpiel gegen den Lake⸗Placid⸗Klub vor. Ueber⸗ 
raſchenderweiſe führten die Einheimiſchen im 
erſten Drittel ſchon mit 2:0, und nur mit größter 
Anſtrengung gelang es dem Gegner, einen knup⸗ 
pen 3:2-Sieg herauszuholen. Nach dieſem Er⸗ 
gebnis kann man den Amerikaner im Olympi⸗ 
ſchen Turnier gegen Kanada kaum eine Chance 
einräumen. 


Immer noch Wetterſorgen 


Der Kälteeinfall in Lake Placid war nicht von 
langer Dauer, denn der freudig begrüßte Schnee⸗ 
fall machte bald einem ausgiebigen Regen 
Platz. Kein Wunder daher, wenn das Organi⸗ 
ſationskomitee der Winterſpiele reichlich nervös 
geworden ift. Die Meteorologiſchen Verhältniſſe 
in den USA. ſcheinen aber auch tatſächlich völlig 
auf den Kopf geſtellt Während diesmal der ſonſt 
im Januar für Lake Placid typiſche Winter dort 
ausbleibt, hat das ſonſt milde Kalifornien Schnee⸗ 
ſtürme zu verzeichnen, wie ſie ſeit 50 Jahren nicht 
mehr vorgekommen ſind. Im Lager der Olympia⸗ 
Skiläufer hat man ſich bereits nach anderen 
Trainings möglichkeiten umgeſehen und 
an der kanadiſchen Grenze ein ideales Gelände 
mit ſtarker Schneelage gefunden. Wenn ſich das 
Wetter nicht ſehr ſchnell zum Beſſeren wendet, 
wollen die ſchwediſchen, norwegiſchen, finniſchen 
und japaniſchen Skiläufer ihr Trainingsquartier 
dort aufſchlagen. 


Baheriſche Skimeiſterſchaft 


Mit der ee der für Sonnabend und 
Sonntag vorgeſehenen Wettläufe um die Bayeriſche 
Skimeiſterſchaft kann mit aller Beſtimmtheit ge- 
rechnet werden. Die Beteiligung ift wieder außer. 
ordentlich ſtark, gingen doch nicht weniger als 
rund 250 Nennungen ein. Beſte deutſche und 
öſterreichiſche Klaſſe wird ſich am Start einfinden, 
ſo daß der Titelverteidiger und Deutſche Meiſter 
Suftn Müller, Bayriſch⸗Zell vor einer recht 
ſchweren Aufgabe 8 Seine gefährlichſten Geg⸗ 
ner ſind Walter Glaß, Klingenthal, Wörndle, 
Reiſer (Partenkirchen), Böck (Neſſelwang] ſowie 
die Tiroler Rudi Matt, Gumpold und Hellmuth 
Lantſchner. 


Baiers Kunſtlauftournee in USA. 


Der talentierte Berliner Eiskunſtläufer Ernſt 
Sndenfpielern ad) le K. gefahren it, wird in 6 

eyſpielern gefahren iſt, wird in der 
Neuen Welt“ zahlreiche Gelegenheit finden, ſein 
Können noch weiter zu vervollkommnen. 
Der in dieſer Saiſon ſchon recht erfolgreich ge⸗ 
weſene Baier ſtartet nicht nur bei den Olympi⸗ 
ſchen Winterſpielen und den im Anſchluß daran 
in Montreal ſtattfindenden Weltmeiſterſchaften, 
ſondern er wird außerdem noch in mehreren 
amerikaniſchen Städten Schaulaufen 
beſten geben. 


Eishockenkampf Berlin — Prag 


Obwohl Deutſchland nun doch am Olympiſchen 
Eishockey⸗Turnier in Lake Placid beteiligt ift, 
wird die Eishockey⸗Saiſon im Berliner 
Sportpalaſt keine Unterbrechung erfahren, 
Auch ohne die Spieler des BSC., die in Amerika 
weilen, kann Berlin mit Lincke, G. Ball oder 
Fehling im Tor ſowie Bigelow, Brück, H. Ball, 
Dawydow uſw. eine gute Mannſchaft am fommen- 
den Sonnabend und Sonntag im Sportpalaſt 
gegen die in Defter Beſetzung antretende bekannte 
Prager Mannſchaft austragen. 


Günstiges Meldeergebnis 
zu den OG.⸗Kunſtlaufmeiſterſchaften 


Für die am Sonntag, den 31. Januar in 
Oppeln zum Austrag kommenden OS. Kunſt⸗ 
laufmeiſterſchaften liegt ein günſtiges Melde- 
ergebnis vor. Die Kunſtläufer und Kunſtläufe⸗ 
rinnen hatten genügend Gelegenheit, ihr Kunſt⸗ 
und durchzu⸗ 


zum 


Läufer in dieſer Klaſſe ſind St öh 


Glücksmann, Oppeln, Nitſche und Pe- 
trit, Neiße, bei den Damen Frl. Nu ſay, 


Oppeln und Frl. L Ka es f 

tärker beſetzt als in den 
Vorjahren. Auch Dr Jüngling hat ſeine M 
dung nach der voxjährigen Ruhepause wieder ab- 
gegeben, ebenſo ſeine Partnerin Frl. 552 titer — 
jetzt Frau Weinkopf — Oppeln. In der Meifter- 
ſchaft im Paarlauf ſind die drei Städte Gleiwitz, 
Oppeln und Ratibor vertreten. Auch hier hat der 
brriährige Meiſter. Ehepaar Neugebauer, 
Gleiwitz, ſeinen alten Konkurrenten, das frühere 
deutſche Meiſterpaar Dr Jüngling — Frl. Förſter, 
Oppeln, als Gegner erhalten Dazu ſtellt Ratibor 
als weitere Bewerber Frl. Loske / Snehotta 
ſewie ein Damenpaar Frl. Urſel Schmidt und 
Frl. Lotte Tim ſch. 


Mittwoch zuſammen mit den Eis⸗ 


Gegen Ausfall der Frauen⸗ 
Hand ballmeiſterſchaft 


Der Spielausſchuß des Kreiſes Branden- 
burg der Deutſchen Turnerſchaft hat 
beſchloſſen, durch den Kreisturnausſchuß beim 
ten Dez DT. gegen den Ausfall der dieg- 
jährigen DT.⸗Meiſterſchaft im Frauenhandball 
a rng zu erheben. Wie verlautet, ſind 
auch zahlrei e andere Turnkreiſe, voran der Turn⸗ 
kreis Sa leſien, der im letzten Jahre den Dent- 
ſchen Meiſter, TV. Vorwärts Breslau, 
geſtellt hat, mit der Streichung der Frauen⸗Hand⸗ 
ballmeiſterſchaft nicht einverſtanden f 


Argentiniens Fußballer tommen 


Gaſtſpiele in München, Dresden und Berlin 

Man hatte für das Frühjahr mit dem Erſchei⸗ 
nen einer Fußballmannſchaft aus Uruguah in 
Europa gerechnet. Daraus wird jedoch nichts, da 
die Regierung Urugays ein Ausreiſeper⸗ 
bot (!) für ihre Fußball mannſchaften verhängt 
hat. Dafür wurde die ſehr ſpielſtarke Elf von 
Sportivo Buenos Aires zu einer Europa⸗ 
reiſe verpflichtet. Auch in Deutſchland werden die 
Argentinier, die heute die Konkurrenz von 
Uruguay nicht au ſcheuen brauchen, einige Gafi- 
ſpiele geben. München 1860 hat die Einteilung 
der Deutſchlandreiſe für die Südamerikauer 
übernommen. Zunächſt werden die Gäſte am 
24. April in München gegen die Elf von 1860 
antreten, vorgeſehen ſind dann noch Spiele gegen 
den Dresdner SE, gegen Hertha B a 
in Berlin und gegen zwei weſtdeutſche Vereine, 
von denen einer höchſtwahrſcheinlich Schalke 04 
ſein wird. Als Termin des Berliner Spiels iſt 
der 1. Mai in Ausſicht genommen. 


Ein Sportgenie dankt ab 


In der nächſten Woche ſoll ſich der Eisſchnell⸗ 
lauf⸗Weltmeiſter Clas Thunberg vor jeinem 
Verbande verantworten, weil er ſich erlaubt hat, 
öffentlich Kritik an einigen Maßnahmen zu 
üben. Gleichzeitig damit hat Thunberg auch den 
Entſchluß bekanntgegeben, ſich nunmehr vom 
Schauplatz ſeiner aktiven ſportlichen Tätigkeit 
zurückzuziehen. In die Phalanx der nicht 
allzureichlich geſäten Sportgenies würde damit: 
eine empfindliche Lücke geſchlagen werden, denn 
der nunmehr 38jährige kann auf eine jport- 
liche Lauf bahn zurückblicken, wie ſie auf 
ſeinem Gebiete bisber noch keiner zu verzeich⸗ 
nen hatte, ſelbſt nicht einmal der große Norwe⸗ 
ger Oscar Mathiſen. Die ſportliche Laufbahn 
Thunbergs iſt deshalb beſonders bemerkenswert, 
weil er verhältnismäßig ſpät, erſt als 28jähriger, 
international in die Erſcheinung trat und ſeine 
größten Erfolge errang, als er die 30 ſchon längſt 
überſchritten hatte. Seine ſenſationellen Weli- 
rekorden über 500 Meter (42,5 Sek.] und 1000 Wre- 
ter (1:27, ſtammen aus dem Vorjahre, Europa- 
meiſter wurde er 1922, 1928 1931 und 1932, ſeine 


Bl fünf Weltmeiſterichaften fielen ihm 1923, 1925, 


1928. 1929 und 1931 zu. Weiterhin holte er fidi 
in Chamonix und St. Moritz je zwei olympiſche 
Goldmedaillen. ; 


Alympiaſpende der deutſchen Kegler 


Von dem beſonders im Deutſchen Kegler⸗ 
bund mit viel Erfolg gepflegten Sportgeiſt 
erhält man jetzt einen neuen Beweis. Auf Grund 
einer Rundfrage hat der Geſamtvorſtand eine 
Beihilfe bewilligt, die dem Deutſchen Reihs- 
ausſchuß für Leibesübungen für die nach Los An⸗ 
geleg in Ausſicht genommene deutſche Erpe 
dition zur Verfügung geſtellt werden wird. In 
der am 5 und 6. März in Stettin ſtattfinden⸗ 
den Tagung des geſchäftsführenden Vorſtandes des 
Kegler⸗Bundes wird die Spende offiziell beſchloſ⸗ 
ſen werden. Dieſe Opferfreudigkeit ge⸗ 
winnt noch dadurch an Bedeutung, wenn man hört, 
daß die Kegler auf eine Beteiligung an dem im 
Sommer in New Pork vorgeſebenen Turnier vers 
zichtet haben. 


x 


8 ij Pur‘ 7 


Handelspolitik 


Abwehr des ausländischen Valuta-Dumpings — Butterzölle, und was dann? 


Eine neue Notverorduung ermäcn- 
tigt die Regierung, bei der Einfuhr von 
Waren aus Ländern mit Währung unter der 
Goldparität Ausgleichszölle und bei 
Ländern, die die deutschen Waren ungün- 
Stiger behandeln als andere. Waren, er- 
höhte Zollsätze festzusetzen. 


Der. Beschluß der Reichsregierung, den Va- 
lutavorsprung derjenigen Länder, die ihre Wäh- 
rung unber die Parität haben absinken lassen, im 
Notfall durch entsprechende Zollerhöhun- 

-gen („Ausgleichszölle“) wettzumachen, ist von 
en. einschneidender Bedeutung für 

Welthandelspolitik, Wenn man schon in den 
letzten Jahren und vor allem in den letzten Mo- 
naten immer mehr vou den alten handelspoliti- 
schen Methoden abgekommen ist, wenn man 
Zölle durch Kontingente und Devisenbestimmun- 
gen, Markenschutz usw. ersetzt hat, so liegt hier 
ein neuer Schlag gegen das formelle Meist- 
begünstigungs prinzip vor, dessen 
Auswirkungen heute noch nicht zu über- 
sehen sind. 

Zunächst werden die Butter zölle auf 
Grund dieser Verordnung gegenüber Dänemark 
erböht, das seine Währung um 30 Prozent unter 
die Goldwähr hat absinken lassen. Es ist 
anzunehmen, daß diese Kampfmaßnahme nicht 
die einzige bleiben wird. So dürften in aller- 
kürzester Zeit die Eier- und Gemüse- 
zölle den neuen Währungsverhältnissen ange- 
paßt werden, ebenso die Zölle für Obst, Holz, 
Hanf. Man wird auch auf Grund dieser Not- 
verordnung 


Kampfzölle auf Industriefabrikate 


anführen können, um bei kommenden Handels- 
vertragsverhandlungen ein Druckmittel 


gegen Länder zu haben, die durch Zoll- oder 
Kontingentsmaßnahmen die deutsche Einfuhr 


Absperren. Man denkt dabei wohl in erster 
Line an England, Kanada, Australien die 


Schweiz, Skandinavien, Dänemark und Japan. 
Die Notverordnung gibt der Regierung in dieser 
Hinsicht gewissermaßen eine -Blankovoll- 


macht. Es ist nicht zu leugnen, daß 
das Volutadumping vieler Länder ein der- 


artig radikales Vorgehen beinahe erzwungen 
hat. Trotzdem wird man sich in Konsumenten- 
kreisen darüber beklagen. daß sich Deutschland 
auf diese Weise die Aussichten für den Preis- 
abbau selbst verringert. Es ist fernerhin da- 
mit zu rechnen, daß die betroffenen Länder zu 
Gegenmaßnahmen übergehen. Däne 


mark wird. wie befürchtet werden muß, die 
Butterzollerhöhung mit einem verschärften Boy- 
kott deutscher Industrieerzeugnisse beantworten. 
So notwendig die Taktik der Regierung gewesen 
ist, so zweischneidig ist sie für die deutsche 
Wirtschaft and vor allem für den deutschen 
Export. 3 

Eine andere Frage ist die Festsetzung der 
Butterzölle, die- unabhängig von der durch die 
Valutaentwertung geschaffenen Sonderbelastung 
der dänischen Butter durchgeführt werden soil. 
Gegenwärtig steht Deutschland mit seinem But- 
terzoll von 90 Mark erst an zwölfter Stelle. Zum 
Beispiel beträgt der Butterzoll in der Schweiz 
rund 150 Mark, in USA. 130 und in Spanien 
180 Mark je Doppelzentner. Allerdings ist die 
deutsche Zollpolitik insofern gebunden, als 
Finnland auf Grund des bestehenden Zoli- 
vertrages ein Kontingent von 5000 t zu- 
gebilligt worden ist, das zu. dem alten Preise 
hereingebracht werden muß. Man wird aber bei 
den. Ländern, die durch den deutsch-finnischen 
Vertrag geschützt sind, soweit sie nicht den 
Goldstandard haben, einen Valutazuschlag er- 
heben. Der autonome Butterzoll von 50 Mark 
wird eine Verdoppelung erfahren, bei Län- 
dern ohne handelsvertragliche Bindung sogar 
eine Verdreifachung, 


Jedenfalls ist durch die neue Verordnung 
eme 


Verschärfung des internationalen Kampfes 
um die Märkte 


und eine Zunahme der vorhandenen Autarkiebe- 
strebungen zu erwarten. Der Welthandel macht 
einen ständigen Schrumpfungsprozeß 
durch. Im dritten Quartal 1931 war das Volu- 
men des Welthandels bereits um 43 Prozent ge- 
ringer als im dritten Quartal 1929. Durch die 
Entfernung Englands und der skandinavischen 
Länder vom Goldstandard ist Deutschland die 
grundsätzliche Umstellung seiner Handelspolitik 
aufgezwungen worden. Es ist zu erwar- 
ten, daß der Schrumpfungsprozeß des Welthan- 
dels in verschärftem Tempo anhält, wozu die 
Einführung eines differenzierten Zollsystems in 
Deutschland beitragen wird. Daß die deutsche 
Ausfuhr sich unter diesen Umständen nicht be- 
haupten können wird, liegt auf der Hand, und 
es ist nicht ganz ausgeschlossen, daß diejenigen 
recht behalten werden, die heute angesichts des 
Zollkampfes aller gegen alle eine 
Halbierung der deutschen Ausfuhr in diesem 
Jahre prophezeien. 


berlner Produktenmarkt 


Bei kleinem Inlandsangebot fester 


Berlin, 21. Januar. Das Geschäft im Pro- 
duktenverkehr hat zwar keine nennenswerte Be- 
lebung erfahren, bei der gegenwärtigen Versor- 
gungslage der Mühlen wirkt sich aber bereits 
eine leichte Belebung der Nachfrage in Preis- 
steigerungen aus. Das Inlandsange- 
bot ist auf fast allen Marktgebieten ziemlich 
gering, sodaß schon hierdurch die Umsatztätig- 
keit beeinträchtigt wird. Für Brotgetreide 
wurden im Prompt- und Lieferungshande! etwa 
eine Mark höhere Preise als gestern bewilligt. 
Weizen- und Roggen mehle werden zu bə- 
hanpteten Preisen für den laufenden Bedarf ge- 
Kauft. Für Hafer zeigte sich etwas bessere 
Nachfrage, die Forderungen waren aber teil- 
weise beträchtlich erhöht, sodaß die Preisideen 
der Käufer und Verkäufer nicht immer in Ein- 
klang zu bringen waren. Der Haferlieferungs- 
markt eröffnete bis 2% Mark höher. Im Gegen- 
satz zur Allgemeintendenz war Gerste an der 
Küste und dem hiesigen Platze schwer abzu- 
»ötzen, lediglich in Schlesien besteht noch ver- 
einzelt Deckungsnachfrage. Weizenexportscheine 
lagen etwas fester, Roggenexportscheine waren 
auf gestrigem Stand angeboten. 


Breslauer Produktenmarkt 


8 Fester 


Breslau, 21. Januar. Die Tendenz für Brot- 
getreide war heute eine Kleinigkeit fester, und 
es wurden für Roggen und Weizen 1 RM 
mehr bezahlt. Industriegerste lag weiter- 
hin schwach und ist 1—2 RM niedriger ange- 
boten. während Hafer um 1—2 RM fester lag. 


Im Futtermittelmarkt ist die Tendenz stetig. 


Das Geschäft bleibt klein; lediglich Roggenkleie 
ist abermals erhöht und besser gefragt. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 21. Januar. Roggen 255 t Parität Po- 
sen Transaktionspreis 27,25, Weizen 70 t Pari- 
tät Posen Transaktionspreis 24,75, Weizen 30 t 
Parität Posen Transaktionspreis 24,00, mahl- 
fähige Gerste A 20,25—21,25, mahlfähige Gerste 
B. 23, Braugerste 24,50—25,50, Hafer 21— 
2150, Roggenmehl 65% 37—38, Weizenmehl 65% 
35.75—37,75, Roggenkleie 1550—16, Weizenkleie 
14-15, grobe Weizenkleie 15—16, Raps 38—34, 
Viktoriaerbseen 23—27, _Folgererbsen 29-32, 
Sommerwicken 2—24, Peluschken 21—23, blaue 
Lupinen 13—14, gelbe Lupinen 16—17, Stim- 
mung ruhig, AM: 


— — 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 21. Januar 1932, 


Weizen i Welzenklele 9,60—10,00 
Märkischer 229—2831 Weizenkleiemelasse — 

~ März 21434 —246 Tendenz: ruhig 

Mai 2511—2534 Ro senklete 9,60--10,00 

5 ps Tendenz: ruhig 
Tendenz: fest für 100 kg. brutto einschl. Sack 
Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer 199-201 | Raps 

g 2 211 Tendenz: — 

E Mai 2151% für 1000 kg in M. ab Stationen 

s — Lelnsaat — 
Tendenz: feste Tendenz: 1 m 
Gerit für 1000 kg in M. 
Braugerste 158--i68 | Viktoriaerbsen 21.00—27.50 
Futtergerste und Kl.Speiseerbsen 21,00-—23,50 
Industriegerste 152—158 f Futtererbsen 15.00—17,00 
Wintergerste, neu i 3 7 at 2 

m. oa Cker! nen 00— . 

er a Wicken 16019 00 
Hafer Blaue Lupinen _10,00—12,00 
Märkischer 138-146 | Gelbe Lupinen 14.00—15.50 

$ März i591z—161 Seradella, alte — 

Mai 167½—169½¼ = neue 23,00-—29,00 


Rapskuchen 


Tendenz: test na 11,70-—11,80 
i t n | Erdnuskuchen — 
für 1000 kg in M ab § alione e ax 
Mais Trockenschnitze! b 
Plata 2 prompt 6,50- 6.60 
Rumänischer — Sojabohnenschrot 11,80 
tür 1000 kg in M. Karioffelflocken 12,30—12,40 
e 100 ko in M ab Abladestat, 
Weizeumehl 279431) | märkischeStationen für den ab 
Tendenz: fester Berliner Markt per 50 kg 
für 100 kg brutto einschl. Sack | Kartoffeln. weiße 1.50 -1.60 
n M. frei Berlin * rote 1.70 1.90 
Feinste Marken ub. Notiz bez. | Odenwälder — — 210 - 2.00 
1 x s elbfl. 2,10 — 2 
Roggenmehl > Nieren — A 
Lieferung 27,15—29,40 | Fabrikkartoffeln 8½ 91 Pfg. 
Tendenz: fest pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: stetig 


21. 1. 20. 1 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74 kg 228 228 
2 > . 232 232 
7 T 218 218 
Sommerweizen, hart, glasig 80 kg — vr 
Roggen (schlesischer) , 
ektolitergewicht v. 70,5 kg 207 207 
Are „ 688 | 208 | 208 
Hafer, mittlerer Art u. Güte neu 144 142 
Braugerste. feinste 180 180 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 172 175 
Wintergerste 63—64 kg — - 
Industriegerste 63-64 kg 172 175 
Mehl Tendenz: ruhig 
21 20 1 
Weizenmen! (Type 60% neu 310 31½ 
Roggenmehl“) (Type 70%) neu 297 291/ 
Auszugmen \ 37a 374, 


1 RM teurer. 60%iges 2 RM teurer. 


J 65% iges 
2.5 Oelsaaten Tendenz stetig 


21. 1. | 18. 1. 
Winterraps 16.00 16.00 
Leinsamen | 21.00 | 21.00 
Senfsamen 20.00 20,00 
Hanfsamen 25,00 | 25,00 
: _ Blaumohn 50,00 | 50,00 


Zi sr 


e ee. N 7 == 


Handel Gewerbe + Industrie 
Grundsätzliche Umstellung der deutschen | 


Kartoffeln Tendenz: fest 


Speisekartoffeln, gelb 200. 1.70 
— — rot 1.70 150 
Speisekartoffeln, weiß | 1,50 1,40 
Fabrikkartoffeln 0,07 


|. 0,0712 
für das Prozent Stärke | 
(Frei je nach Verladestation des Erzeugers ab Breslau) 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 21. Januar. Roggen 26,5—27, Do- 
minium-Weizen 26—26,50. Weizen gesammelt 
25.50-—%, Roggenmehl 41—44, Roggenmehl 4 
32—33, Weizenmehl Luxus 45—52, Weizenmehl 
0000 40—45, Roggenkleie 14—14,50, Weizenkleie 
grob 15,50—16. Weizenkleie mittel 15—15,50, 
Hafer einheitlich 23,50—25, Hafer gesammelt 
21—21,50, Graupen-Gerste 21—21,50, Braugerste 
2350-2450. Viktoriaerbsen 31—35. Felderbsen 
27—30, Leinkuchen 24—25, Sonnenblumenkuchen 
20—21, Rapskuchen 19,50—2050, Raps 33—34. 
Stimmung schwächer. Umsätze mittel. 


Metalle 


Berlin, 21. Januar. Elektrolytkupfer (wire- 
bars], prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam. Für 10 kg m RM: 70%. 

Berlin, 21. Januar. Kupfer 58 B., 56.5 G. 
Blei 22 B., 20,5 G. Zink 22 B., 215 G. 

London, 21. Januar. Kupfer (£ p. t). Ten- 
denz willig. Standard p. Kasse 399%—39%, drei 
Monate 39/39/16, Settl, Preis 39%, Elektro- 
lyt 457 47%, best selected 44%-—42%, Elek- 
trowirebars 47%. Zinn (£ p. t). Tendenz willäg. 
Standard p. Kasse 141/114 7/e. drei Monate 
1448—144½, Settl. Preis 141%, Banka 160%, 
Straits 14486. Blei (f p. t). Tendenz willig. 
Ausländ. prompt 14%, entf. Sichten 14%, Setil. 
Preis 14%. Zink (£ p. t). Tendenz ruhig. Ge- 
wöhnl. prompt 147/1, entf, Sichten 14'*ıs, Settl. 
Preis 14%. Silber (Pence p. Ounce) 19%, Lie- 
ferung 19%. 


Magdeburg, 21. Januar. Amtliche Preisno- 
tierungen von 10% Uhr für weißen Zucker, ge- 
sund, trocken, je 50 kg einschließlich Sack. Ten- 
denz ruhiger, Januar 6,05 B., 5,80 G. Februar 
6,05 B., 5,80 G. März 6.10 B., 5,95 G. Mai 6,30 
B., 6.15 G. August 6,60 B.. 6.40 G. Oktober 
6,75 B., 6,55 G. Dezember 7,00 B., 6,80 G. 


Pfund und Mark fester 


Berlin, 21. Januar. An den internatio- 
nalen Devisenmärkten war das Ge- 
schäft bisher sehr ruhig, die Notierungen wiesen 


Deutsche Maximnlzölle 
gegen Polen? 


Auf die neue deutsche Notverordnung, die 

die Festsetzung von Maximalzöllen in be- 
stimmten Fällen vorsieht, hat die polnische 
Presse sofort mit besorgten Kommentaren ge- 
antwortet. Der „Ilustrowany Kurjer Codzienny“ 
erklärt, daß die Ermächtigung der Reichsregie- 
rung zur Anwendung erhöhter Zolleätze gegen- 
über Ländern, mit denen Deutschland keinen 
Handelsvertrag hat, sich hauptsächlich 
gegen Polen richte. Das Blatt bemerkt, daß 
der zwischen Deutschland und, Polen abgeschlos- 
sene Handelevertrag nur infolge seiner Nicht- 
ratifizierung durch Deutschand nicht in Kraft 
getreten sei und fragt, ob die Notverordnung 
nicht den Zweck verfolgt habe, Polen nunmehr 
zu neuen Handelsvertragsverhandlungen mit, 
Deutschland zu zwingen. In Warschauer, Wirt- 
schaftskreisen wird eine baldige Festsetzung 
deutscher Maximalzölle gegen polnische Waren 
als wahrscheinlich bezeichnet. 
Die polnischen Presseäußerungen übersehen 
geflissentlich, daß nach der Notverordnung die 
Festsetzung erhöhter Zollsätze auch als 
Kampfmaß nahme gegen eine unterschied- 
liehe Behandlung der deutschen Waren durch 
das betreffende Land gedacht ist. Eine solche 
Behandlung deutscher Erzeugnisse scheint nun 
beim Erlaß der neuesten polnischen Ein- 
fuhrverbote beabsichtigt zu sein, die am 
1. Januar in Kraft getreten sind. Daß die jüng- 
sten handelspolitischen Maßnahmen Polens 
hauptsächlich gegen Deutschland 
gerichtet sind, hat soeben der dem. Regierungs- 
block angehörende Berichterstatter bei der Er- 
örterung des Etats des Handelsministeriums im 
Haushaltsausschuß des Sejms zugegeben. 


eE n a eTe AAA ATS S a A 
Devisenmarkt 


Fur drahtlose 
Auszahlung auf 


20. 1. 
Geld Brief 


5 Ne 
nur unbedeutende Veränderungen auf. Die] Buenos Aires 1 P. Pes. 1,038 | 1,042 1.088 | 1,042 
Reichsmark lag international leicht be-] Yamada LPDR 1538 1532 1223 1885 
festigt, sie stellte sich in London auf 14, 66, in Kairo 1, t Prd 14.88 1492 14,79 483 
Amsterdam auf 58,65, in Zürich auf 120,80 uud | Istam ` un un 1 
in Paris auf 300. Das Englische Pfund er York 1 1% | i3 „ 45 
war etwas fester, nachdem es, leichter eröffnet] Rio de Janeiro ı Mir 4 42 42 | ze 
hatte. Es stellte sich auf 3,46% gegen den Dol- Amsid-Rotid. 10 Gl Dal: 168,72 1 5 1055 
lar. später auf 346. Gegen den Gulden ee Wr 
notierte es 8,60%, gegen Zürich 17,73%, gegen | Bukarest 100 Lei | 2,517 3700 Bi 5705 
Paris 87,96 und gegen Madrid 41,21. Der Dol- Deca pom 8 8207 | 8223 8207 82.25 
lar war gut behauptet, die anderen Devisen | Helsingt. 100 finnl.M. | 6,204 6,216 2580 22 
waren kaum verändert, der Holländische SE 1 . 74 5 1 Tan 
Gulden lag eher eine Kleinigkeit niedriger. |Kowno 41,98 42,06 4198 42,06 
Die Pariser Börse nahm heute einen | Kopenhagen, 190 Kr. le Ci TR 
unregelmäßigen Verlauf, nach festerem Beginn | Oslo 100 Kr. | 78,92 79,08 78.52 78.68 
war der Schluß auf Abgaben wieder schwächer. Ee eg 12405 12485 a 12255 
Die Kurs veränderungen an der AmsteT -| Reykjavik 100 isl. Kr. | 65,43. | 6557 5.18 5 
damer Börse waren im Verlaufe nur unbe-] Riga 100 Latts | 80,92 81,08 80,92 81,08 
deutend, das Geschäft blieb sehr still, Deut- — N 3 es 1157 en 
sche Werte zum. er er aber en 100 Peseten Be» F 22 755 
überwiegend fester. Die Wiener Börse ver- Stockholm 100 Kr.] 81, 81.2 1 
kehrte lustlos und meist etwas schwächer. Im |Tallun 100 estu. Ke. = m 2 1 
Verlaufe wurde die Tendenz der Londoner] Warschau 100 Zloty I 47.15-47.35 ] 47,1070 
Börse fest, vom Kontinent, besonders aus Pa-| 
ris, zeigte eic boträchtliches Kaufinterosse, Banknoten 
doch wurde es gegen Schluß wieder unregel- J 
mäßiger. Internationale Werte konnten ihre Sorten- madhat inean i vom 21. nn 10m 
höchsten Tageskurse nicht behaupten, dagegen J B 
h : pa | k , itauisch 4,72 | 41 
zeigte ch für Britische Staatspapiere und Deut- Sovereigns St 1840 1822 . 78.74 7008 
sche Anleihen weiter gute Kauflust. An der | Gold-Dollare 4,185 | 4,205 | Oesterr — — 
Brüsseler Börse herrschte starke Zurück- 8 428 122 8 — EEA KEH 
haltung, gegen Schluß überwog das Angebot, | argentinische 101 | 1,03 | Rumänische 1000 
sodaß Kursrückgänge eintraten. New York Brasilianiachie 950 831 0 r 2.48 2,50 
* 7 t f zanad e n 3 
eröffnete in festerer Haltung. len isch oße 1430 155 5 ‚unter 500 Lei ge 2 
ER: „1 Pfd. u. dar. 14, wedische ; £ 
2 — 1 1,86 Schweizer gr. 81,91 | 82,23 
Die Zinssenkung für Kapital- und Geldmarkt | Belgische 58,48 | 58,72 100 Francs M 
auf Grund der Notverordnung vom - — 1 ° 784 8046 ens aa 287 
8. Dezember 1931 unter Berücksichtigung der Danziger 11165 | 82,16, | Täohsohoetow. 
2 8 — tni 1,03 1 e 
Durchführungs. und Ergänzungs 7 Y AE erg n 14 
verordnung zum Abschnitt Kapitalmarkt | pranzösische 14,52 | 16,58 | Tschechoslow. 
vom 23. Dezember 1931, der Durchführungsver- | Holländische 169,06 | 169,74 | 500 Kr. u. dar. 12,41 |.12,47 
ordnung über Zinssenkung auf dem -Geldmarkt * 765 A Ungarische a ao 
vom 9. Jan. 1932 und der Vereinbarungen der] and darunter 21301 21.09 | Halbamti.: Ostnotenkurse 
Spitzenverbände der Kreditinstitute vom 9. Jan. | Jugoslawische 7,41 | 7,46 Kl poln. Noten | — 
Leitländische — | — [Grdo do. 47.05 | 47.46 


1932 über die Bildung eines Zentralen Kredit- 
ausschusses -und besonderer Kreditausschüsse in 
den Bezirken, über die Festsetzung von Höchst- 
zinssätzen für hereingenommene Gelder, über 
die Berechnung der Zins- und Provisionssätze 
bei der. Weitergabe von Geldern an Dritte, des 
Wettbewerbsabkommens der Spitzenverbände 
und der ersten Beschlüsse des Zentralen Kredit- 
ausschusses von 9. Jan. 1932 mit Vorbemerkun- 
gen und Erläuterungen von Rechtsanwalt Gott- 
fried Meulenbergh, Mitglied des Präsidiums 
des Reichsverbandes der deutschen landwirt- 
schaftlichen Genossenschaften (Raiffeisen) e. V. 
(Verlag Preußische Druckerei- und Verlags-Ak- 
tiengesellschaft, Berlin SW 48. 90 Seiten. Preis 
1.80 Mark.) Die Darstellung erläutert die Pro- 
bleme- von der juristischen und von der kauf- 
'männischen Seite her in einer die Erfordernisse 


der Praxis besonders berücksichtigenden Weise. | 


Sie dürfte in allen Zweifelsfragen als wertvolle 
Unterstützung für. jeden unentbehrlich sein. der 
sich mit dem neugeschaffenen System der Zins- 
wirtschaft als Kreditgeber oder als Kreditneh- 
mer beschäftigt. Eine ausführliche‘ Vorbemer- 
kung ermöglicht es auch dem Nichtfachmana, 
praktische Kenntnisse über das neue: Zinssysten, 
die Kreditausschüsse usw. zu erhalten. 


* 


Warschauer Börse 


Bank Polski 102,00 — 101,00 =. 
Sole Potasowe 90,00 í 
Dollar 8,915, Dollar privat 8,9175, New York 
Kabel 8,923, Belgien 126,35, Danzig 174,10; Hol- 
land 359,00, London 30,90—30,85, Paris 35,11, 
Prag 26,41, Schweiz 174,25, Italien 45,10, Deut- 
sche Mark privat 211,10, Pos. Investitionsanleihe 
4% ‚00, Pos. Konversionsameihe 5% 40,00, 
Bauanleihe 3% 32,25—31.60, Dollaranleihe 4% 


43—44, Bodenkredite 4%% 41.00. Tendenz. in 
Aktien und Devisen stärker, 
Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 


Baumwolle. Loko 7,82. Tendenz stetig. Ter- 
minschlußnotie Januar 750 B., 7,40 G. 
März 7,47 B., 7,43 G. Mai 755 B., 753 G. Juli 
7.65 B., 7,64 G. Oktober 7,87 B., 7.86 G. De- 
zember 7,99 B., 7,97. G. 0 
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